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Bolitifche Tagesſchau. 
er $ Vermögenserklärung und erſte Beiz 
Lagsleiſtung für den Wehrbeitrag 


a Zeit Nachrichten in einem Teile 
Hr verbreitet worden, die, wie die 
er unzutreffend ſind. Anter anderm 
Frist, en e Finanzminiſter über die 
au 79 halb der die Vermögenserklärung 
immun eitrag zu erfolgen hat, bereits Be⸗ 
4. bis 20 getroffen und ſie auf die Zeit vom 
it aber i Januar 1914 feſtgeſetzt haben. Dies 
on aus dem Grunde nicht möglich, 

ie undesrat über die Ausführungsbe⸗ 
nicht er N Wehrbeitragsgeſetz noch gar: 
in der hluß gefaßt hat. Dieſe wer⸗ 
a des vierten Quartals 

fi Offentlicht werden, daß die Qan- 
treff n können entſprechende en, 
di le Der Zeitraum, innerhalb deſſen 
am erklärung abzugeben iſt, dürfte 

enn dan des Januar feſtgeſetzt werden. 
Ende Mai 1 weiter behauptet wurde, daß bis 
chrbeitra 914 allgemein das erſte Drittel des 
zahlt ſein ges von den Steuerpflichtigen be⸗ 
tig. anne, fo ift dies jedenfalls un rich⸗ 
Veranlag N wird auch, wenn den Vorſitzern der 
ngungskommiſſtonen zumteil mehr Hilfs⸗ 


nd ir 
der P: 


0 e der vermehrten Arbeit zugewie⸗ 
daß die 3 immerhin damit rechnen können, 
werden aſtellungen ſich zumteil verzögern 
net werd Somit wird vermutlich damit gerech⸗ 
April Be können, daß ſpäteſtens bis Ende 
werden 1 etzten Steuerzettel zugeſtellt ſein 
träge für a hervorgeht, daß die letzten Bei- 
bis Ende Ma; mittel des Wehrbeitrages nicht 
fein müſſen al, ſondern bis Ende Juli bezahlt 
des Wehrbei Die Zahlung des erſten Drittels 
2, Quartal itrages würde demnach noch in das 
innerhal 1914 hineinreichen, da die Beträge 
lung gezahlt drei Monaten nach der Zuſtel⸗ 
des i werden müſſen. Für die Zahlung 

en und letzten Drittels des Wehrbei⸗ 


und 19 t die Endtermine (15. Februar 1915 
bereits feſt. 


erden 


Bundesrat und Baumeiſtertitel. 


er Um 
Rommi te, daß Anfang Juli d. J. zwiſchen 
e der gr der Reichsregierung und Vertre⸗ 
gay em Bundesregierungen ein Mei: 
t 5 uſch über eine Regelung der Füh⸗ 
eutet dar aumeiſtertitels ſtattgefunden hat, 
Bih arer uf hin, daß der Bundesrat in 
(len Aa eine Entſcheidung in der Frage 
is zur 1 5 iſt ihm vorbehalten, die Be⸗ 
indung mit ührung des Meiſtertitels in Ver⸗ 
auf Teine 20 anderen Bezeichnung, die 
; N im Baugewerbe hinweiſt. 
eiſter es Titels Baumeiſter und Bau⸗ 
i ſolchen regeln. Bis zum Inkrafttre⸗ 
Titel n en Bundesratsbeſchluſſes dürfen 
N Landesre ur dann geführt werden, wenn 
er Führung Voung über die Befugnis zu ſei⸗ 
ie den Per orſchriften erlaſſen hat, und nur 
g Peden, la welche dieſen Vorſchriften 
den meiſtertit un hat Sachſen über den 
int er el eine Vorſchrift erlaſſen, nach 
d. ihrem Gens kern. zugänglich iſt, die ſich 
ae cgelun erbe hervorgetan haben. Gerade 
fi deitlicher 8 ijt es geweſen, die den Erlaß 
d da He Bejttmmungen des Bundestats 
$ 5 erſchwert hat. Die Ent⸗ 
me Gen, daß undesrats dürfte jedenfalls da⸗ 
ö rtertitels für die Führung des Bau⸗ 
FANN volle a kademiſche Aus: 
te Vorausſetzung bildet. Dem 

der Titel Baugewerks⸗ 
en, der ſolchen Handwerkern 
rd, die ſich in mehreren Zwei⸗ 
u a 1 ar eine ne 
und; ; Fachſchulen erworben 
unter ihten aedeſsen eine gehobene Stellung 
r erufsgenoſſen einnehmen. Daß 


gen 


en Han $ N 
er in. „ Werter, die den Titel Bau- 
r ſchon er, die dei u 
terfi I rechtmäßig führen, ihn auch 
9 eibehalten dürfen, 


; n 
ſtwerſtändli ijt 
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Die Handelsverträge des deutſchen Reichs. 

Vom Reichsſchatzamt des Innern iſt im 
Jahre 1906 unter dem Titel „Die Handelsver⸗ 
träge des deutſchen Reichs“ eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der geltenden Handels⸗, Zoll⸗, Schiff⸗ 
fahrts⸗ und Konſularverträge des Reichs und 
der einzelnen Bunresſtaaten mit dem Ausland 
herausgegeben worden, die als praktiſches Nach⸗ 
ſchlagebuch allſeits dankbar aufgenommen wor⸗ 
den war. Da im Laufe der Jahre die Zuſam⸗ 
menſtellung veraltet iſt, hat der Staatsſekre⸗ 
tär des Innern eine Ergänzung in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Außerdem wird ein Sachregiſter zu 
dem Geſamtwerk erſcheinen, das die Auffindung 
der in den verſchiedenen Verträgen enthaltenen 
gleichartigen Beſtimmungen weſentlich erleich⸗ 
tern wird. Der Nachtrag mit dem Regiſter 
werden im Frühjahr 1914 erſcheinen. 


Preußens Schuldentilgung. 

Preußen iſt der einzige Großſtaat der Welt, 
der ein größeres Staatsvermögen hat, als 
ſeine Schulden betragen. Dieſer günſtige Um- 
ſtand entbindet ihn jedoch, wie ein finanz⸗ 
techniſcher Artikel der „T. R.“ ausführt, nicht 
der Verpflichtung der Schuldentilgung. Die 
preußiſche Schuldantilgung bleibt bisher hinter 
derjenigen des Reiches, wo die Reichsſchuld des 
Jahres 1910 den getroffenen Anordnungen ge⸗ 
mäß bis 1953 getilgt ſein wird und die Tilgung 
von Anleihen für werbende Zwecke in 30, für 
nicht werbende Zwecke in 22 Jahren erfolgt 
ſein muß, erheblich zurück. Vom Jahre 1915 ab 
wird jedoch auch in Preußen die Schuldentil⸗ 


gung in einem ſchnelleren Verfahren erfolgen. 


da von dieſem Jahre ab, eine endgiltige Rege⸗ 
lung des Verhältniſſes der Eiſenbahn⸗ zu den 
Staatsfinanzen eintritt. Die gegenwärtige 
Staatsſchuld Preußens beträgt rund 9902 Mill. 
Mark, die mit 366,3 Mill. verzinſt und mit 
jährlich 59 4 Millionen, d. h. mit drei Fünftel 
Prozent getilgt wird. 


Tauſendjahrfeier Kaſſels. 

Die Stadt Kaſſel, das alte Chaſſalla, beginnt 
heute die Feſtlichkeiten aus Anlaß ihrer Tau⸗ 
ſendjahrfeier. Einen Feſtakt bildete bereits 
die in Gegenwart zahlreicher Ehrengäſte voll: 
zagene Einweihung der neuen Landesbibliothek 
im ehemaligen Muſeum Fridericianum. Das 
Muſeumsgebäude wurde für 200 000 Mark 
vom Bezirksverband übernommen, um die 
375 000 Bände und 4000 wertvolle Handſchrif⸗ 
ten umfaſſende Bibliothek zweckmäßig unterzu⸗ 
bringen. Die neue Herrichtung der Räume er⸗ 
forderte 140 000 Mark Koſten. In ſeiner Feſt⸗ 
rede ſchilderte Direktor Profeſſor Dr. Brunner 
die Entſtehung und Entwicklung der 1580 von 
Landgraf Wilhelm IV. von Heſſen gegründeten 
Bibliothek und gab mehrere Stiftungen Kaſſe⸗ 
ler Bürger bekannt. 


Der Schutz gegen geiſteskranke Verbrecher 
iſt durch das außerordentlich milde, auf 5 Jahre 
Gefängnis lautende Urteil gegen den Berliner 
Kmaben⸗Luſtmörder Joſeph Ritter zum aztu⸗ 
ellen Thema gemacht worden. Wenn Ritter. 
der ſeinen Mord im Affekt beging, die fünf 
Jahre verbüßt hat, bewegt er ſich wieder frei 
unter der Menſchheit, denn die 10 Jahre Ehr⸗ 
verluſt behindern ihn jedenfalls nicht ſo in ſei⸗ 
ner Bewegungsfreiheit daß ein Verbrechen in⸗ 
folge feiner anormalen Veranlagung ausge⸗ 
ſchloſſen erſcheint. Die Zeit bann nicht mehr 
ferne fein, wo gefährliche Krante wie Ritter in 
Anſtalten untergebracht werden, die ohne den 
Charakter einer Strafanſtalt zu haben, ſie von 
der menſchlichen Geſellſchaft iſolieren. Man 
kann einem Kranken und zumal Ritter, der 
über ſeine unſelige Tat ehrliche Reue bewies 
das milde Urteil gönnen aber die Menſchheit 
iſt durch das Urteil vor ihm nicht ſicher geſtellt. 
Der Kongreß zur Förderung einer franzöſiſch⸗ 
Nys deutſchen Verſtändigung, 
der am Dienstag in Gent beginnen und drei 
Tage dauern ſollte, iſt, wie die „Poſt“ meldet. 
vorläufig verſchoben worden wegen Mangels 


an Teilnehmern. 


—— Chorner 


—— — 


Die Vorbereitungen der Ulſterleute für den 
Bürgerkrieg. 

Ulſters Widerſtand gegen die Einführung 
der Homerule in Irland nimmt ſehr gefährliche 
Formen an. 500 Alſterdelegierte verſammelten 
ſich am Mittwoch in der Alſterhalle zu Belfaſt 
in Gegenwart von Sir E. Carſon, der Lords 
Londonderry und Abercorn und vieler anderer 
Mitglieder des Ober⸗ und Unterhaufes. Lord 
Londonderry eröffnete die Verhandlungen, 
welche bei verſchloſſenen Türen geführt wurden. 
Ein nachher ausgegebenes Communiqué teilt 
mit, daß die Verſammlung die Artikel der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung genehmigt habe, ſowie 
den Zeitpunkt, an dem ſie inkraft treten ſollen. 
außerdem Anordnungen über die Art, wie man 
gegen etwaige Beſchlüſſe des geplanten Parla⸗ 
ments in Dublin Widerſtand leiſten könne. 
Die Einzelheiten ſollen veröffentlicht werden, 
wenn Homerule Geſetz wird. Zugeſtimmt wurde 
ferner der Stiftung einer Garantieſumme von 
einer Million Pfund Sterling, aus der die 
Mitglieder des Alſter⸗Freiwilligenkorps ent⸗ 
ſchädigt werden ſollen für perſönliche Unbill, 
die ihnen bei der Ausführung irgendwelcher 
Anordnungen der proviſoriſchen Regierung zu⸗ 


gefügt werden ſollte. Im Falle des Todes 
ſollen ihre Angehörigen die Entſchädigungs⸗ 


Verſchicdene Verwaltungs- 


fumme erhalten. 
auch ein Finanzkomitee, 


komitees, darunter 
wurden eingeſetzt. 
Verſchwörung in Portugal. 

In Liſſabon wurde ein früherer Polizei⸗ 
agent, der in eine Verſchwörung verwickelt iſt. 
verhaftet. — In Maças bei Cintra wurden 
5 Perſonen verhaftet, gegen die der Verdacht 
beſteht, daß ſie gegen den Miniſterpräſidenten 
Affonſo Coſta einen Anſchlag verüben wollten. 
Die Verhafteten, die Exploſivpſtoffe bei ſich führ⸗ 
ten, bezeichneten ſich als Syndikaliſten. 

Der Zwiſchenfall in den norwegiſchen 

Gewäſſern, 

der infolge der Beſchlagnahme zweier deutſcher 
Fiſchereidampfer durch die norwegiſche Regie⸗ 
tung wegen verbotenen Fiſchfangs entſtand, geht 
ſeiner Erledigung entgegen. Wie aus Chriſti⸗ 
ania gemeldet wird, iſt im norwegiſchen Mi⸗ 
niſterium des Außern ein Schreiben des 
Dampſſeefiſchervereins Anterweſer in Geeſte⸗ 
münde vom 15. d. M. eingetroffen, in dem der 
Vorſitzer des Vereins ſeine Entſchuldigung und 
ſein Bedauern über den Vorfall mit der 
„Saale“ und der „Karoline Köhne“ aus⸗ 
ſpricht. Der Verein habe ſeinen Kapitänen 
ſtrengſte Verhaltungsmaßregeln erteilt, damit 
derartige Vorfälle ſich in Zukunft nicht mehr er⸗ 
eignen können. Das Schreiben hat in der ge⸗ 
ſamten norwegiſchen Pveſſe einen guten Ein- 
druck gemacht. 

Der ruſſiſche Premierminſſter Kokowtzow 
reift - kommenden Sonntag nach Livadia zum 
Vortrag beim Zaren. Von dort aus wird er 
ſeine Auslandreiſe antreten. Außer Beſuchen 
in Rom, Paris und London, iſt auch ein kurzer 
Beſuch in Vichy vorgeſehen. 


Mongolenſieg über die Chineſen. 

Wie aus Urga gemeldet wird, find die Chi- 
nalen bei Dolon⸗Nor von den Mongolen geſchla⸗ 
gen worden. Die Chineſen ſollen viele Tote 
und Verwundete gehabt und drei Geſchütze, viel 
Munition und mehrere hundert Gewehre ver⸗ 
loren haben. 

Verhaftete japaniſche Verſchwörer. 

Die Polizei in Tokio hat einen gewiſſen 
Taking verhaftet unter dem Verdacht, eine 
Verſchwörung zur Ermondung des Miniſters 
des Außern Makino angezettelt zu haben. Er 
wurde betroffen, als er ſich in der Umgebung 
des Miniſteriums des Außern zu ſchaffen machte. 
Eine Pulvermenge befand ſich in ſeinem Beſtitz. 
Huertas Vorſchläge zur Regelung der auslän⸗ 

diſchen Forderungen. 

Die Zeitung „Sun“ meldet aus Waſhington: 
Huerta hat mit den fremden Diplomaten Be⸗ 
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Druck und Verlag der C. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Thorn, Sonnabend den 27. September 1915. Verantwortlich für die Shriftleitung G. V.): Franz Jaeger in Thorn. 


träge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
geſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


ſprechungen eingeleitet, um die ausländiſchen 

Forderungen zu regeln, die aus den Unruhen 

im Laufe der letzten drei Jahre entſtanden ſind. 

Huerta ſchlägt vor, daß eine internationale 

Kommiſſion über die Anſprüche entſcheiden fot. 

Auſſtellung der mexikaniſchen Präfidentſchafts⸗ 
kandidaten. 

Wie aus Mexiko gemeldet wird, hat die Ka⸗ 
tholikenpartei den Miniſter des Außeren Gam⸗ 
boa als Kandidaten für die Präſidentſchaft und 
Eugenio Reiſon als Kandidaten für das Amt 
des Vizepräſidenten aufgeſtellt. Huerta hat 
dieſe Kandidaturen gebilligt. 

Die Unterſuchung der Putumapo⸗ Greuel. 

in Brafilien 

iſt durch die von der britiſchen Regierung eins 
geſetzte Kommiſſion abgeſchloſſen worden. Sie 
erklärt die Direktoren der in London anſäſſigen 
Geſellſchaft, welcher die Kautſchukwälder von 
Putumayo gehören, für ſchuldig, indem ſie be⸗ 
merkt, dieſe Grauſamkeiten ſeien ein Ergebnis 
der ſchlechten Lage, in der ſich die Indianer in 
Südamerika befänden. Demgegenüber ſtellt die 
braſilianiſche Regierung feft, daß die Lage der 
Indianer in Braſilien ſehr verſchieden iſt von 
der, die von der britiſchen Kommiſſton feſtge⸗ 
ſtellt worden iſt, und daß ſie immer Gegenſtand 
eines dauernden Schutzes ſeitens der braſiliani⸗ 
ſchen Regierung geweſen iſt. Seit 1910 gebe es 
im Landwirtſchaftsminiſterium eine Abteilung 
für den Schutz der Indianer und für die Seß⸗ 
haſtmachung eingeborener Arbeiter, zu deren 
wichtigſten Aufgaben es gehört, die Indianer 
zu ſchützen und ihre Intereſſen mit der größten 
Sorgfalt zu wahren, indem ſie ihnen gleichzei⸗ 
tig die nötige Unterſtützung gewährt. N 

„„ .. éĩ q: — öẽm—.ͥ᷑᷑ ——̃—!̃——.̃—— 


Deutſches Reich. 
Berlin. 25. September 1913. 

i — Dem „Hannov. Kour.“ meldet ein Pri- 
vattelegramm aus Gmunden, daß die Ausſichten 
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe, der Tochter des 
Kaiſerpaares, auf bevorſtehende Mutterſchaft 
vorläufig zerſtört wurden. — Wir geben die 
Meldung nur mit allem Vorbehalt wieder. — 
Die Prinzeſſin Viktoria Luiſe hat ihre Unpäß⸗ 
lichkeit nun völlig überwunden, und wenn ihr 
Zuſtand auch nicht zu ernſteren Beſorgniſſen 
Anlaß geben konnte, ſo ſtanden die wiederhol⸗ 
ten Beſuche der Kaiſerin in Rathenow damit 
in Zuſammenhang. Die Prinzeſſin iſt nun⸗ 
mehr völlig hergeſtellt. 

— Die Erkrankung der Königin Auguſte 
Viktoria, Gemahlin des Exkönigs Manuel, iſt 
zwar nicht ernſt, aber doch weniger harmlos, 
als offiziöſe Berichte ſie darſtellen. Es handelt 
ſich nicht um eine Influenza, ſondern um eine 
Entzündung der Beckenorgane, die eine längere 
Bettruhe nötig macht. — Das Hochzeitsgeſchenk 
des Königs Manuel, deſſen Abſendung nach 
Sigmaringen die portugieſiſche Regierung ſo 
lange verhindert hat, iſt jetzt endlich nach Lon⸗ 
don abgegangen. 

— Der Reichskanzler iſt zu einem Jagdbe⸗ 
ſuch bei dem Fürſten zu Solms⸗Baruth in 
Klitſchdorf eingetroffen. 

— Dem Oberküchenmeiſter Grafen von Pück⸗ 
ler auf Rogau⸗Roſenau im Landkreiſe Schweid⸗ 
nitz ſind die Brillanten zum Roten Adlerorden 
zweiter Klaſſe mit dem Stern und Eichenlaub 
verliehen; dem Wirklichen Geheimen Kriegsrat 
Dr. jur. Romen zu Berlin⸗Schöneberg iſt der 
Rote Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 


liehen. 


— Für die Reichstagserſatzwahl in Dres⸗ 
den⸗Neuſtadt, die am 10. Oktober ſtattfindet, 
werden die Nationalliberalen keinen eigenen 
Kandidaten aufſtellen, ſondern die Wahl des 
fortſchrittlichen Kandidaten Kloeppel unter⸗ 
ſtützen. . 

— Die Kommiſſion für die Rüſtungsliefe⸗ 
rungen ſoll, einer Korreſpondenz zufolge, kurz 
vor Beginn der Reichstagsſitzungen zuſammen⸗ 
treten. 

Heidelberg, 25. September. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Wilkens wurde heute Nachmittag 
in den ſtädtiſchen Sammlungen von einem 


Schlaganfall betroffen, der eine leichte Läh⸗ 
mung der linken Seite zur Folge hatte. Ge⸗ 
fahr für das Leben des Oberbürgermeiſters be⸗ 
ſteht nicht. 


Arbeiterbewegung. 


Ende des Streiks auf den Brandenburger 
Brennaborwerken. Zwiſchen der Geſchäftslei⸗ 
tung der Brennaborwerke und ihrer Arbeiter⸗ 
ſchaft haben Verhandlungen ſtattgefunden, die 
zu einer Einigung der Parteien führten. In⸗ 
folgedeſſen wird die Arbeit in den Brennabor⸗ 
werken am Montag den 29. d. Mts. in vollem 
Amfange wieder aufgenommen werden. 

Die Streikgefahr in Caſſel beſeitigt. Die 
für die Tage der Tauſendjahrfeier drohende 
Gefahr eines Straßenbahnerſtreiks dürfte be⸗ 
ſeitigt ſein, nachdem Donnerstag Mittag die 
Direktion der großen Caſſeler Straßenbahn⸗ 
Aktiengeſellſchaft in Gegenwart des Oberbür⸗ 
germeiſters ſowie von Vertretern des deutſchen 
Transportarbeiterverbandes und einer Kom⸗ 
miſſion der Straßenbahnangeſtellten die Er⸗ 
klärung abgegeben hat, daß ſie nach Benehmen 
mit einer ſobald als möglich einzuberufenden 
Aufſichtsratsſitzung in eine den MWünſchen der 
Angeſtellten nach Möglichkeit Rechnung tra⸗ 
gende Regelung der Lohn⸗ und Arbeitsverhält⸗ 
niſſe eintreten wird. 

Beendigter Hafenarbeiterausſtand in Maiz 
cheſter. Die Hafenarbeiter haben beſchloſſen, 
unter gewiſſen Bedingungen die Arbeit wieder 
aufzunehmen. Die Geſellſchaft hat die Bedin⸗ 
gungen angenommen. Damit iſt der Streik be⸗ 
endet. 

Zuſammenſchluß der engliſchen Arbeitgeber. 
Wie die „Times“ meldet, iſt in London eine 
Vereinigung mit der Bezeichnung: Arbeitgeber⸗ 
Schutzverband für das Vereinigte Königreich 
gegründet worden, mit dem Zwecke, die Hilfs- 
mittel der Arbeitgeber zuſammenzufaſſen, und 
ihre Rechte und ihre Freiheit im Verkehr mit 
den Arbeitern und den Trade Unions aufrecht 
zu erhalten. Es wird beabſichtigt, ein Ver⸗ 
bandsvermögen von 50 Millionen Pfund Ster⸗ 
ling zu ſchaffen. 

— ͥ — — .... —— — 


Kongreſſe. 

Der internationale Kongreß für Luftrecht, 
der 1911 in Paris und 1912 in Gent tagte, iſt in 
Frankfurt a. M. zuſammengetreten. Vertreten 
waren Deutſchland, Frankreich, die Schweiz, Oſter⸗ 
reich, England, Belgien und Italien. U. a. war 
auch der kommandierende General des achtzehnten 
Armeekorps, v. Schenck, anweſend. Nach der Be⸗ 
grüßung durch den Juſtizrat Niemeyer⸗Eſſen über- 
nahm der ehemalige Unterſtaatsſekretär, Profeſſor 
Dr. v. Mayer, den Vorſitz. Geh. Regierungsrat 
Drenkel begrüßte den Kongreß im Auftrage des 
Reichskanzlers, des Reichsamts des Innern und des 
Reichs ⸗Juſtizamtes, Oberbürgermeiſter Voigt 
namens der Stadt Frankfurt, Präſident Dr. Spahn 
namens des Oberlandesgerichts und Nektor Pro⸗ 
fellor Dr. Wachsmuth namens der Akademie. Rechtz⸗ 
anwalt Buſſon⸗Billault aus Paris ſprach als Prä⸗ 
ſident des „Comitee juridique international de 
Laviation“. Geheimrat Profeſſor Dr. Zitelmann⸗ 
Bonn hielt einen Vortrag über die internationale 
Aa ne des Luftverkehrs. Dann begannen die 
nichtöffentlichen Verhandlungen über Privatrecht 
und Luftfahrt. Die Verhandlungen werden in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache geführt. 
Bundestag der Saal⸗ und Konzertlokalinhaber. 

Unter Porſitz des Gaſtwirts Wolter⸗Berlin 
tagte im Leipziger Albertgarten die Hauptverſamm⸗ 
lung des Bundes. Gieſſelmann⸗Berlin erſtattete den 
Bericht über die Delegiertenſitzung. Ein Antrag 
des Landesverbandes der Gaalinhaber im König- 
reich Sachſen forderte, daß die Bundesleitung ber 
den geſetzgebenden Körperſchaften des Reiches dahin 
vorſtellig werden folie, daß jede weitere Beſchrän⸗ 
kung der gewerblichen Tätigkeit der Militärmuſiker 
unterbleibe. Der Referent Thomas⸗Dresden führte 
aus, daß die Saal⸗ und Konzertlokalinhaber in der 
Hauptſache auf Militärkapellen angewieſen feien 
und große Schädigungen erlitten, wenn die Militär⸗ 
muſtker durch Beſchränkungen von den Lokalen fern⸗ 
gehalten werden. Es dürfte ſich auch empfehlen, in 
der Eingabe darauf hinzuweiſen, daß die Beſchwer⸗ 
den der Zivilmuſiker gegen die Militärkapellen, 
die bereits im Reichstage zur Sprache gekommen 
find, nicht berechtigt ſind. — Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß, den geſchäftsführenden Ausſchuß zu erſuchen, 
in der von den Antragſtellern gewünſchten Richtung 
tätig zu fein. — Ein Antrag desselben Verbandes, 
daß in Zukunft nur ſolche Tarife I: Muſikleiſtungen 
als rechtverbindlich für das Saalgewerbe angeſehen 
werden können, die zwiſchen dem Muſtkerſtande und 
dem Konzert⸗ und Ballokalinhaber⸗Verband ver⸗ 
einbart worden ſind wird angenommen. — Darauf 
referierte der Redakteur der Saalbeſitzer⸗Zeitung 
Ludwig⸗Leipzig über die Konzert⸗Zentrale in pan 
nover. Der Redner führte aus, daß ihm nter he 
fei, daß durch die Konzertzentrale das 


ünſtleriſche 
Niveau der muſtkaliſchen Darbietungen gehoben 
werden ſolle. Die Abſicht der Konzertzentrale, einen 
Normaltarif mit den Künſtlern abzuſchließen und 
die Beſchaffung des Notenmaterials zu beſorgen, 
hält er indes für unmöglich. Der Redner erklärt 
nach weiteren Ausführungen, daß die Konzertzentrale 
ein totgeborenes Kind fei. — Fiebig⸗Berlin refe- 
riert darauf über den Paragraphen 33 der Gewerbe⸗ 
ordnung, der die EN betrifft. Er wender 
ſich mit Schärfe gegen die Einführung eines obli⸗ 
gatoriſchen Bedürfnisnachweiſes. Dieſe Frage müßte 
überall in allen Lokalverbänden, wo ſie zur Sprache 
kämen, mit größter Entſchiedenheit verneint wer⸗ 
den. In der Diskuſſion führt Sippel⸗Bremen aus, 
daß der Stand der Saalinhaber abſolut keine Ge⸗ 
werbefreiheit habe. Man müſſe aber auch die Ein⸗ 
führung eines Befähigungsnachweiſes fordern. — 
Hildebrandt⸗Caſſel: Die Bedürfnisfrage, die erſt 
zum Schutze des Gaſtwirtsſtandes eingeführt wor⸗ 
den iſt, ha! ſich zu einem wahren Mißſtande heraus⸗ 
gebildet. Nach weiterer Debatte wird die Sitzung 
vertagt. 
Der deutſche Berufsvormündertag 

trat in Stuttgart unter dem Vorſitz des Geheimen 
Sanitätsrats Profeſſor Dr. Taubert⸗Leipzig zu⸗ 
jammen. Aus dem Jahresbericht iſt zu entnehmen, 


127000 betrug. Das erſte thema „Stellung 
der Berufsvormundſchaften gegenüber Gerichten und 
Polizei“ behandelten Amtsgerichtsrat Dr. Qent- 
N a. M. und Bürgermeiſter Dr. Franke⸗ 
eiße. Die beiden Referenten legten folgende Leit- 
jibe vor, mit denen ſich die Verſammlung einver⸗ 
tanden erklärte: „Obwohl der einer Berufs⸗ 
vormund mit Behördencharakter in ſeiner rechtlichen 
Stellung zu Gericht und Polizei erheblich vor dem 
ſonſtigen Berufsvormund bevorzugt und inſoweit 
zu empfehlen iſt, die Berufsvormundſchaft in jener 
Form zu organiſteren, kann doch auch aufgrund des 
derzeit geltenden Rechts jeder Berufsvormund die 


daß im Jahre 1912 die Zahl der Mündel über 
ihm obliegenden Aufgaben nur erfüllen, wenn ein 
vertrauensvolles Zuſammenarbeiten zwiſchen der 
Berufsvormundſchaft, der Polizei, den Gerichten, 
insbeſondere zwiſchen der Berufsvormundſchaft und 
dem Vormundſchaftsgericht 1 Eaa ünſchens⸗ 
wert iſt jedoch 1) Zwecks beſſerer Durchführung von 
Fürſorgemaßregeln gegenüber dem Mündel voll⸗ 
kommenere einheitliche oder gleichmäßige Regelung 
des Rechtshilfenverkehrs zwiſchen den deutſchen Ge⸗ 
richten und Verwaltungsbehörden und zwiſchen den 
deutſchen Verwaltungsbehörden untereinander. 2) 
Zur beſſeren Wahrung der Anterhaltsanſprüche 
gegenüber dem unehelichen Vater eine einheitliche 
und gleichmäßige Regelung des Meldeweſens in 
Deutſchland unter Feſthetzung, daß gegenüber den 
als unehelichen Vätern geſuchten Perſonen den Be⸗ 
rufsvormündern e und umfaſſende Aus⸗ 
kunft wie öffentlichen Behörden zu erteilen jet. 
Empfehlenswert iſt zu gleichem Behufe auch die 
Ausgeſtaltung des Inſtituts des Seuchenvermerks 
entſprechend den bayriſchen Vorſchriften.“ Weiter 
beſchäftigte ſich die Tagung mit der Frage der Für⸗ 
ſorge für wandernde . j In den Seit 
ſätzen des Redners, Direktor Polligkeit⸗Frankfurt 
a. M., wird u. a. ausgeführt: „Wegen der ſtarken 
Beteiligung jugendlicher Perſonen an der Binnen: 
wanderung bedarf es innerhalb der öffentlichen und 
freiwilligen Jugendfürſorge der Ausgeſtaltung eines 
Sonderzweiges der Fürſorge für Jugendliche 
beiderlei Geſchlechts, die ſich in der Fremde be⸗ 
finden, und zwar zu einem planmäßigen Syſtem von 
Schutz⸗ und Fürſorgeeinrichtungen. In dieſen muß 
unter anderem der Anpaſſung des Vormundſchafts⸗ 
weſens an die durch die Freizügigkeit bewirkten 


Verhältniſſe erhöhte Aufmerkſamkeit gewidmer 
werden.“ — Die Leitſätze wurden gebilligt. — 
Stadtſekretär Fink⸗Brünn und Berufsvormund 


Nieſtroj⸗Glatz ſprachen über die gegenſeitige Unter⸗ 
ſtützung der Berufsvormundſchaften. Ober⸗ 
landesgerichtsrat Diefenbach⸗Colmar behandelte die 
Frage der Heranziehung des Vaters eines unehe⸗ 
ichen Kindes zum Anterhalt des letzteren in 
Krankheitsfällen. 


Oſtdeutſcher Handwerkskammertag. 


Breslau, 24. September. 

Am Dienstag wurden die Verhandlungen fort⸗ 
eſetzt mit dem Referat der Handwerkskammer 
chwerin über Einführungsbefugnis für die Be⸗ 
ſchäftigung von Volontärinnen. In der Aus⸗ 
ſprache klagt Herzog ⸗Danzig, die Volontärinnen, 
welche ſich in einem Gewerbe nur anlernen, an⸗ 
geblich zur Verwertung für den Hausbedarf, als 
Schneiderinnen, Putzmacherinnen, Friſeurinnen, 
Photographinnen, arbeiten zunächſt für Verwandte, 
weiter für Bekannte, ſpäter für einen größeren 
Kundenkreis, bereiten dadurch den Handwerkern 
Konkurrenz und ſchädigen das Gewerbe, umgehen 
aber vor allem die geſetzliche Lehrzeit, da ſie nur 
ganz kurze Zeit lernen. Grüger⸗Oppeln bemerkt 
hierzu, daß ja die Prinzen des Hohenzollernhauſes 
auch ein Handwerk erlernen, aber nicht ausüben. 
Die Diskuſſionsredner betonen, der gewerbliche 
Privatunterricht für den Hausbedarf benötige einer 
Konzeſſin, einer Anzeigepflicht dieſer Lehrmädchen, 
und daß die Perſonen, welche ſolche Volontärinnen 
für den Hausbedarf anlernen, die Befugnis zur 
Ausbildung von Lehrlingen beſitzen ſollen. Die 
Kammer könne eine ſolche Anzeigepflicht durch 
Strafe erzwingen. Die Verſammlung nahm eine 
von Dr. Henzek⸗Königsberg tejp. Herzog⸗Danzig 
eingebrachte, diesbezügliche Reſolution ein⸗ 
ſtimmig an: „Der 12. oſtdeutſche Handwerkskammer⸗ 
tag hält zur Beſeitigung der Mißſtände = dem 
Gebiet der Beſchäftigung von Hausbedarfslehr⸗ 
mädchen die Durchführung folgender Maßnahmen 
für dringend notwendig; 1) Perſonen, welche ſo⸗ 
genannte Haus bedarfslehrmädchen beſchäftigen, 
müſſen die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen 
beſitzen. 2) Solche Perſonen find verpflichtet, der 
zuſtändigen Handwerkskammer Anzeige von dem 
Beginn und der Dauer der Beſchäftigung des Haus⸗ 
bendarfsweſens zu machen. 3) Vor der Genehmt⸗ 
gung zur Erteilung von gewerblichem Privatunter⸗ 
richt iſt der zuſtändigen Handwerkskammer Gelegen⸗ 
heit zur gutachtlichen Außerung zu geben. Der oſt⸗ 
deutſche Handwerkskammertag richtet an den Herrn 
Miniſter für Handel und Gewerbe die dringende 
Bitte, ſeinen Erlaß, betreffend die gewerblichen 
Privatſchulen vom 15. Februar 1908 
Sinne zu ergänzen.“ Die Kammer Frankfurt a. 
berichtet über: Zeitgemäße Forderung des Hand⸗ 
werks an die Vorbildung der Handarbeits⸗(In⸗ 
Duſtrie⸗ Lehrerinnen. Die Verſammlung erklärt, daß 
Zulaſſung einer ſolchen Dame zur Meiſterprüfung 
abzulehnen fei, wenn fie nicht eine Lehrzeit abjol- 
vierte. Das Referat „Verdingungsweſen 
und Verdingungsämter“ der Kammern 
Danzig und Gumbinnen beſchäftigte die Verſamm⸗ 
lung recht lange. In Danzig beſteht ein Ver⸗ 
dingungsamt, und die dortige Kammer hat alle Be⸗ 
hörden, die Arbeiten zu vergeben haben, erſuchr, 
die Kammer zu benachrichtigen. Die Kammern. 
Gumbinnen und Königsberg haben noch kein Ver⸗ 
dingungsamt errichtet. Die Kammer Stettin hat 
eine Sub miſſtonsſtelle eröffnet unter Leitung eines 
Architekten. Die Koſten werden auf die Handwerks⸗ 
Hetriebe umgelegt. Die Stelle hat fih ſchon an den 
Lieferungen für die Armeeverwaltung und Poſt 
beteiligt und für 60 000 Mark Arbeiten erhalten. 
Es iſt einheitliche Feſtſetzung erreicht. Die Kammer 
Berlin errichtet am 1. Oktober ein Verdingungs⸗ 
amt. In der Diskuſſion wird betont: Nach dem Er⸗ 
laß des Miniſters von 1912 ſoll niemals der 
Mindeſtpreis Ausſchlag geben bei dem Zuſchlag. 
Die Kammer Liegnitz hat dem Verdingungsweſen 
allezeit ihr Intereſſe zugewandt. Die Kammern 
müßten jedenfalls bei Verdingungen zugezogen wer⸗ 
den. Die Behörden müßten mit Liebe herantreten 
an dieſe Arbeit im 1 0 des Handwerks, damit 
die Preiſe beſſer werden. Die Kammer Breslau be⸗ 
tont, die Preiſe können nicht im Entfernteſten als 
angemeſſen betrachtet werden, zu denen Arbeiten 
vergeben werden. Der nächſtjährige Handwerks⸗ 
kammertag von Oſtdeutſchland 1914 findet in Ber⸗ 
lin ſtatt. Ein Referat der Kammer Frankfurt a. O. 
„Gleichſtellung der Meiſterprüfungen im Bau. 
gewerbe mit den Abgangsprüfungen der 1 
gewerksſchulen“ wird dem deutſchen Handwerks⸗ 


in dieſem 


kammer⸗ und Gewerbekammertag als Material 
überwieſen. Ein Antrag Schwerin über Vergütung 
an die Mitglieder der Geſelle en e NE 
und der Meiſterprüfungstommiſſtonen für Mit⸗ 
wirkung bei der praktiſchen Prüfung wird für 1914 
urückgeſtellt. Betreffs Verbleib der vorha en 
ſtände der vor dem 1. Januar 1914 aufgelöſten 
Innungskrankenkaſſen erfolgte kein Beſchluß, es 
wurde anheimgeſtellt, ſich an den deutſchen Innungs⸗ 
krankenkaſſen⸗Verband um Rat zu wenden. Cine 
Ausſprache erfolgte über Mitgliederſchaft derjenigen 
Handwerker bei der Zwangsinnung, welche ihr Ge⸗ 
werbe im Amherziehen betreiben. Es wurde der 
Wunſch ausgeſprochen, dieſelben zwingen zu dürfen, 
einer Innung beizutreten. In einer Ausſprache über 
Tätigkeit der Gefängnisbeiräte wurden Klagen laut 
über die Schädigungen des Handwerks durch die 
Gefängnisarbeit. Die Angelegenheit wird 
dem nen Kammertag als Material überwieſen. 
Zum Referat Danzig „Abänderung des 1. Teiles 
des Geſetzes zur Sicherung der Bauforde⸗ 
rungen“ wird empfahlen, den erſten Teil des Ge- 
ſetzes dahin auszubauen, daß Unterlafjung der Bau- 
buchführung und Verbrauch der Baugelder zu an⸗ 
deren als Bauzwecken mit Strafe belegt wird. 


= Ausland. 


Bern, 25. September . Der Bundesrat hat 
an eine größere Anzahl von Regierungen Ein⸗ 
ladungen erlaſſen zu einer Konferenz in Bern 
betreffend den Weltnaturſchutz auf Montag 
den 17. Nevember, morgens 10 Uhr, im Parla⸗ 
mentsgebäude. 

Breſt, 25. September. Das ruſſiſche Ge⸗ 
ſchwader iſt um 10 Uhr 30 Min. nach Chriſtian⸗ 
ſund abgefahren. 


Provinzialuachrichten. 


r Graudenz, 25. September. (Verſchiedenes.) Die 
8. Hauptverſammlung des Verbandes weſtpreußiſcher 
Frauenvereine wird am 6. und 7. Oktober in Graudenz 
tagen. Außer geſchäftlichen Punkten ſtehen inter- 
eſſante Vorträge auf dem Gebiete der Frauen⸗ 
bewegung auf der Tagesordnung. — Eine Vieh⸗ 
verwertungsgenoſſenſchaft für den Kreis iſt mit dem 
Sitze in Graudenz gegründet worden. as Unters 
nehmen bezweckt den gemeinſchaftlichen An⸗ und Ver⸗ 
kauf von Zucht⸗, Mager- und Fettvieh. — Der Verlag 
der polniſchen Zeitung „Gaz. Bu hat ſich ein 
neues Geſchäftshaus erbauen laſſen. Die Einweihung 
der neuen Geſchäftsräume fand am 16. d. Mts. ſtatt, 
und zwar durch den Geiſtlichen Kandziolg aus Krakau. 

Graudenz, 25. September. (Die Reifeprüfung an 
der königlichen n Prin e zu Graudenz) be- 
ſtanden ſämtliche 17 Prüflinge darunter 6 mit gut), 
nämlich Ebeling⸗Eski Chehir (Klein Mien), Eilers⸗ 
Konitz, Fechner⸗Frankfurt a. O., Fiedler⸗Sommerfeld, 
Großer⸗Patſchtau Seen Liebeck⸗Stettin. 
Lorenz⸗Hirſchberg, eyer-Bromberg, Rogoll⸗Eydt⸗ 
kuhnen, Schilfert⸗Bieberswalde, Stegemann⸗Danzig, 
Thienel⸗Dirſchau. Trüb⸗Konſtantinopel, Wendt⸗Berlin, 
Wobſer⸗Nakel. Woiwode⸗Frankfurt a. O. 

Strasburg, 25. September. (Beſitzwechſel) Der 
Beſitzer Kuczynski⸗Dietrichsdorf hat ſeine 132 Morgen 
große Beſitzung an einen Herrn Klann aus Rußland 
für 108 000 Mark verkauft. 

Roſenberg, 25. September. (Die Hiefige freiwillige 
Feuerwehr) feiert in dieſem Jahre das Feſt ihres 
jährigen Beſtehens. Der Wehr gehören, zirka 
50 aktive Mitglieder an. Führer der Wehr it Kauf⸗ 
mann Otto Bürger. Von der Stadt x 4 die Wehr 
eine jährliche Unterſtützung. Vor vier a wurde 
ein neues geräumiges Spritzenhaus mit Steigerturm 
gebaut. ; 

Marienwerder, 25. September. (Kreishausneubau. 
Beſitzwechſel.) Mit dem Neubau eines Kreishauſes, 
für den der Kreistag ſeinerzeit 270 000 Mark bewil⸗ 
ligt hat, wird Anfang Oktober begonnen. Die Aus⸗ 
en der Materiallieferung und der Ausführung 

er Bauarbeiten hat ſtattgefunden. Für die Aus⸗ 
führung der Erd⸗, Maurer- und Aſphaltarbeiten for- 

tte Julius Karich⸗Maxienwerder 47 152,39 Mark, 
das Baugeſchäft Alfred Müller 53 295,47 Mark. — 
Herr Nehring aus Montauerweide hat das Grundſtück 
des Herrn Wiebe in Gutſch bei Rehhof für 236 000 
Mark 3 der preußiſche Morgen wurde mit 


1000 Mark bezahlt. . F 
Tiege, 25. September. (Die goldene Hochzeit) 
feierte am Montag der Straßenbauvorarbeiter Mar⸗ 


tin Kewitſch mit ſeiner Ehefrau. 6 Söhne und 32 
Enkelkinder ſcharten ſich um das Jubelpaar. Viele 
Beſitzer der Nachbarſchaft fanden ſich mit Glück⸗ 
wünſchen ein. Das ae des Kailers in Höhe von 
50 ark überreichte Pfarrer Anhuth mit einer 
Anſprache. t 

anzig, 25. September. erden In der 
am Mittwoch Abend ſtattgefundenen Präſentations⸗ 
wahl erhielt Pfarrer Schieferdecker⸗Brieſen 38 und 
Pfarrer Leu⸗Weichſelhorſt 26 Stimmen. Der Ma⸗ 
giſtrat wird einen von den beiden präſentierten Herren 


O. auf die durch Fortzug des Pfarrers Hevelke vakant 


gewordene Stelle berufen. — Die Strafkammer ver⸗ 
urteilte den Kleinbahnaſſiſtenten Woitkatis von der 
deutſchen Kleinbahngeſellſchaft wegen Unterſchlagung 
und Urkundenfälſchung zu 1% Jahren Gefängnis. Er 
hatte das Geld der verkauften Fahrkarten nicht ver⸗ 
bucht. Feen fehlten bei ſeiner Verhaftung mehr 
als 3300 Mark, die er aber nicht verbraucht haben 
will. — Das preußiſche Sängerfeſt findet im Jahre 
1914 in Danzig ſtatt, und zwar in den Tagen vom 4. 
bis 7. Juli. — Die 76 Jahre alte Witwe Gerhardt, 
die am 17. September beim Kaffeekochen einer Spiri⸗ 
tusflamme zu nahe gekommen war erhebliche Brand⸗ 
wunden erlitt und nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
gebracht wurde, iſt dort ihren Verletzungen erlegen. 

Allenſtein, 25. September. (Vom Kronprinzen⸗ 
paar.) Nachdem das Wetter aufgeklärt war, iſt das 
alte Jagdglück in das neue kronprinzliche Jagdhaus 
in Neu Ramuck eingezogen. Geſtern Abend hat der 
Kronprinz einen Zwölfender, heute früh einen Zehn⸗ 
ender und heute Vormittag um 9 Uhr noch einen 
weiten, beſonders ſtarken, Zehnender erlegt. Heute 

achmittag um 2 Uhr fand bei den kronprinzlichen 
Herrſchaften in Neu Ramuck Frühſtückstafel ſtatt, zu 
der Oberbürgermeiſter Zülch und Oberforſtmeiſter 
Moderſohn geladen waren. 

Schulitz, 25. September. 5 aa À Einem 
Fiſchereibeſitzer in Amthal ſind mehrere Fiſchſäcke 
und Ruder von unbekannten Dieben geſtohlen 
worden — Der älteſte Bürger unſerer Stadt, Raut- 
mann Adolf Schinn, gehört 50 Jahre dem Stadr⸗ 
verordnetenkollegium und 50 Jahre dem evan- 
geliſchen Kirchenvorſtand an. Er wurde bereits in 
dieſem Jahre zum Ehrenbürger unſerer Stadt er⸗ 


nannt. — Infolge des anhaltenden Regens macht 
ſich unter den Kartoffeln die Fäulnis jtark bemerk⸗ w 


Nan Selbſt die auf Sandboden gebaute Kartoffel 
fault. 


Publikum, ſie a 
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Unfere 


auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Drelle 


für das IV. Quartal 1913 umgehend et 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung F 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt 

„Die Preſſe“ koſtet mit dem illuſtrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus? 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
fie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 
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s o, 


. 
. 


E 


Lokalnachrichten. 
Thorn 26. Sepember 1 


neee eee 


enen eee 


— (Abſchiedsfeſt.) Zu Ehren des Kr ori 


Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 gab die Stadt me 
geſtern Nachmittag dem Offizierkorps des eg 
im Spiegelſaale des Artushofs ein Frühſtück, 
ſich gegen 25 Mitglieder des Magiſtrats U 
Stadtverordnetenkollegiums beteiligten. DET ment 
bürgermeiſter Dr. Hajje widmete dem Regine 


warnte Worte des Abſchiedes, mit dem 


edachte der guten Beziehungen, die 
zwiſchen gehert 


und wünſchte ſeinerſeits der Stadt ein a ichen 


Blühen und Gedeihen. Nach dem Frühſtüc ze 

die Teilnehmer am Feſte noch längere Zeit im 

Saale in zwangloser Unterhaltung beiſammen⸗ 
us zeichnung.) Der Rote 


g 
an dez 
ober 


f 
das zwei Jahrzehnte der Garniſon Thorn A 
Ober 


olero 


— (Auss K 
4, Klaſſe ijt dem Gymnaſialoberlehrer Profeſſes el 


Lakowitz, dem Direktor der naturforſchender. 
ſchaft zu Danzig und Vorſitzer des west de 


erſonalien bei der Mediöl 


ischen 


Webart e e Vereins, verliehen wor qnal 
Goa ied 
verwaltung.) Der Kreisaſſiſtenzarzt De iant 


aus Görlitz, früher in Thorn, it zum rear 
íJ 


ernannt und mit der Verwaltung des 
bezirkes Kreis Gerdauen beaujtra 
Kreisaſſiſtenzarzt Dr. Bräuer aus Magdeburg A. 
Kreisarzt ernannt und mit der Verwaltu 


5 del. 
Kreisargtbezities Kreis Dt. Krone beauftragt wa 


t worden. zum 
ist dez 


1 


Dem Kreisarzt i e Dr. Eberhardt in nd der 


ſtein iſt bei ſeiner y 
Charakter als Geheimer Medizinalrat 
worden. ) 
— (Der oſtdeutſche Frauentag) Q 
wiederum, wie auf jeiner Culmer Tagung, 
der Krankenpflegerin näher beleuchten. Dieſet 


run 
3 f m 
beruf, feit langem den Frauen zugänglich, bed doch 


erſetzung in den Ruheſte ehen 


wild 


als ein anderer der Neugeſtaltung. Finden 0 Aber⸗ 


Bier noch ug der Frauenkraft die Sicher 


ürdung, ſchlechte Entlohnung, und auch 
des Alters iſt oft mangelhaft. Darum ſucht jamie: 
deutſche Frauentag wiederum die Aufmer da 


111 zu lenken. Vielleicht wäre es möglich, jen P ; 
¢ 


eteiligten Kreiſe fih zu gemeinſamem Vorg 

ammenſchlöſſen, um auch die Mitarbeit des ara 

für die Beſſerung der geſetzlichen Lage der 

pflegerin zu gewinnen. Die verſchiedenen 

der on e e Arzte und das 
e 


hier vereinen. Hierzu will der Frauentag DIE 
heit bieten. 

— (Der vierte Parteitag 
preußiſchen Zentrumspartei) 
dem Beſchluß des dritten Parteitages in 


n 1 
Mariend bgen! den. Als Terlnper 
rienburg abgehalten werden 55 Nover 


vom Provinzialvorſtand der 3. und 
(Sontag und Dienstag) f hi 
Redner für die öffentliche Wählerverſammlung 


‚ham! 
505 E 


müſſen ſich in gemeinſame z foge 


und Dienstag) feſtgeſetzt worden. ift det 


Reichstagsabgeordnete Erzberger gewonnen. f ME 
— (Das Konzert des königli Abend un 
und Domchors,) das am Sonntag Abe wird 


S Uhr in der Garniſonkirche stattfinden W partet 
von der Thorner Muſikwelt mit Spannung or einen 


glänzenden Erfolg feiern wird, wie er es an 
gewohnt iſt. 
ſche Zeitung“ vom 8. 


ſodaß ſich 8 . läßt, daß der Chor auch 


Oktober v. Is.: „S il 


e 
not 1 
ſpruchsvollſte und verwöhnteſte Muſteliebdan ale 
ordel, 
ine 
D oll 
e e 
eter Fall 


durch das geſtrige Konzert im Gewerbeve ne 
um einen age DONE Genuß reicher urch 
In den genannten Räumen muſizlerte der DU 

Leiſtungen längſt zu Weltruf gelangte 
chor Das war in der Hauptſache edelſte Ki 
echteſte muſica eccleſiaſtica, die in vollend 
in Erscheinung trat. Profeſſor Hugo Nüdel, s 
gemein anerkannte Größe als Dirigent im ch ini 


muſizierte mit ſeinen muſtergiltia diezinh ester 


Sängern wie auf dem Inſtrument eines 


apparates. Rhythmiſch ſtraff, ad e ice l 


oder energiſcher Linienführung, die Einheitli 
Atmung und des 
er mit kerngeſundem Temperament packe 


derorte, 
chreibt doch beiſpielsweiſe or yon ai 


al? 


t 


te 


hi ü í bachtenb, : und 
Tonſatzes überall beo a oi He 


wußte andererſeits die bis zu den hächſpie feinsten 


raden ſich emporhebenden Tonwellen in 
ynamiſchen Schattierungen umzuſetzen, 
klang tönend zum Hauch herabzumildern. 
ungetrübter Genuß.“ 

— (Thorner Wochenmarkt. 
Gemüſemarkt war das Geſchäft, der 


den 


ri 


ian 
Genug; fi ; 


Auf, dal 
arest Sii 


— — nicht beſonders lebhaft, aber DO 75 Grenzen 


Die Preiſe hielten fih in den alten » Regen 
tark begehrt waren Schnittblumen, weil den fi Der 
in den Gärten vieles zunichte gemacht hat, ne 


Nachtfroſt ſchon angekündigt ift, der mit DEN u 
und Schoten auch Ne Blumenſträuße vom 4 
mal das Heim damit. — Auch auf dem 
hat ſich die Nähe des großen Eriten, 
auch noch fünf Tage trennen, nicht 


fühlbar g; ſodg 
das Geſchäft war, im Gegenteil, recht e 
Preiſe waren demgemäß wen 800 
= Hecht Breſſen 
arbinen umd © De 


die reiche Anfuhr am Schluß des Marktes ans 
war. Die 
koſtete 1.00—1.20 Mark, Zander 1. 
5 

g., Bar 285 ien 
50—60 Pfg. das Pfund. Krebſe, die jetzt 


Hehe 
et belaſſen werden, waren nur 90 0 5 ogee” 


rkte, die für 3—8 Mark das © 


urden. gorl 

(Thorner Strafkammer.) PEN 
in der heutigen 1 führte Landgert t 
Geheimer Juſtizrat 


fung 


raßmann; als Beiſther 


von mott 


ein⸗ 
H 1 2 = 72 rn no kt 
ſchwinden laſſen wird; da ſchmückt man ge Fiſchm z 


t 


3 
d 


ea 
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Berliner Börſeubericht. 


Ike Land. 
UE UA Gie tet Heyne. Erdmann, Dr. Mielke und der Paſſagiere holte, ſtieß bei der Rückfahrt ten laſſen und die Schulen geſchloſſen find. Ends n 
Sept. 25. Sept. 


an un. Unter ee mit einem entgegenkommenden Güterzug zu⸗ loſe Tannengirlanden, gehalten von flaggentra⸗ 
Us gen die frühere Naſchinenſchreiberin Helene jammen, wobei fünf Perſonen, darunter ein genden Maſten, umſäumen die Straßen, unter 


Fonds: ` 


j 


EG zuletzt ; l | 85 Oſterreichlſche Banknoten 34.65 84,65 
10 it, am 29 sat in Berlin, verhandelt, die beſchul⸗ Ingenieur Wolf aus Berlin, ſchwer verletzt brochen von blumengekrönten Pylonen, Ehren⸗ Muſſiſche Banknoten per Kae .. 245,70 | 216,— 
len R tai d. Is. den Leutnant Turner auf wurden forte und Tribünen. Als Auftakt der Jahr⸗ Deutſche Reichsanleide 3% los e a of 8450 84,50 
die Ange Orückliches Verlan en erſchoff b e 8 5 p n A x J Deutſche Reichsanleihe 3% „„ f 76,30 75,75 
Ahne klagte die früher in 90 o aie al (Zum Maſſenmord in Mühlhau⸗ dtaufendfeier findet heute Abend in der erſt jetzt freußſſche Stonfols % „ a ef 8440 | 84,40 
| Mu ltejner, bet einem hieſigen Rechtsanwalt Majhi | ſe n.) Der König von Württemberg hal dem | fertiggeitellten Stadthalle die Uraufführung des Thore Sadie 1% 480 2380 j 
| 10 18. Lebensſahr hatte bei Begehung der Straftat Polizeidiener Kientſch und dem Eiſenbahn⸗ im Wettbewerbe ſiegreich hervorgegangenen Thorner Sladlauleſhe 3½%% „. | m 
daten tte Rechts mond u erreigt. Die Verteioi⸗ arbeiter Wilhelm Birle in Mühlhaufen, die Feſtſpiels „1385“ von Benno Francken ſtatt, das Nolener Bfandbriefe 4% © af 99,70 | 99,70 | 


Poſener Pfandbriefe 3 % 85,10 85,.— 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbrſeſe 


1501 Wilk ; 1 5 ; 
Offietelt Wilt. Als Zeugen geladen den Maſſenmörder Wagner unter Einſetzung einen bedeutſamen Vorgang aus der Regie⸗ i 
Weſlpreußlſche Pfandbriefe 3½ % e ef 83,20 83,50 


des G; . a. vier ffizi 5 a 
ti „Iitäiere des Regiment Burſch R a 5 = 5 
Fer „nlenen, einige Freundinnen er des eigenen Lebens überwältigt haben, die fil- |rungszeit des Landgrafen Hermann des Gelehr⸗ 


Sa 
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= 
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Met zwe! Or, tige ; reuhlige® 10% 
p tutei wen al rde als Sachverſtändige. Die berne Verdienſtmedaille verliehen. ten, die Belagerung der Stadt im Jahre 1385, ine Area —— Br 
e See deen ue an e unc. e e | m| SB 

| i en, ie Beweisaufnahme zet uſſiſche Staatsreute % von 1905 f 9 
Migelio 0 genaues Bild der Sachlage ergab. Die Student Stefan Doſcſics, der am 18. Auguft, Grubenunfall. Poluſſche Pjandbriefe 43 6% 9920 8030 


2 0 — . * 
pambura Ameria Pakelfahrl⸗Akllen . 147, — | 146,10 
orbdeulſche Llopd⸗Akllen . 125,60 | 12480 
Deulſche Bank⸗Aklie n 247,70 248,10 
Diskont⸗Kommandfſt⸗Autelle . 184,75 | 184,80 
Norbdeutſche Kredltanſtalt⸗Akllen . f 115,— | 115,25 
Dfibant für Handel und Gewerbe-Mtt, | 119.60 | 119,80 
Allgem. Elektrizitälsgeſellſchaft⸗Akllen] 243,60 | 244,19 | 
Aumetz Friede⸗Aktlen 4 169— 168,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 223,50 222,30 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen ... 145,.— 146. | 
Gefell. für elektr. Unternehmen⸗Aklſen] 155,99 | 154,50 
Harpeuer Vergwerks⸗Akllen . . . 192— 190,50 
Laurahlltte⸗Aklilen . f 
Phönix Bergwerks⸗Akllen 
Rheinſtahl⸗Aktien . 
Weizen. loko in Newyork. 
September 
Oktober 
„ Dezember 
Raggen September 
Oktober 


iiien, ein gut 1 abweichend von ähnlichen Vers Kommiſſar Baron Skerlecz in Agram durch | weiler wurden geſtern auf dem Schacht „Rudolf“ 
D 


ö t. zeigte d ud Idealismus und Überſchweng⸗ eine Revolverkugel am Arme ſchwer verletzte, der von der Rheiniſch⸗weſtfäliſchen Baugeſell⸗ 
Kae ts, nicht weiter dulden wollte id die nge. wurde geſtern wegen Majeſtätsbeleidigung, ſchaft hergeſtellt 11 4 Arbeiter durch einen 
rem zu ihrer Mutter nach Berlin zu Störung der öffentlichen Ordnung und verſuch⸗ hervorſtürzenden Förderkorb getötet. i 
e We kommandiert wrerſeits der Leutnant nach ten Meuchelmordes zu 16 Jahren ſchweren Ker⸗ Drei Soldaten von ihren Kameraden erſchoſſen. 
u mung. Diese gane die nich Uberleben zu kers verurteilt. Parchim, 26. September. Die „B. 3. a. 
den u ye cioen bereits an 20 Mal e i (Das Befinden des Militär⸗ M.“ meldet: Bei der Verfolgung des Offizier 
"den i en Sie erwogen die Sache in ſtunden⸗ attachees von Winterfeldt.) Nach burſchen Lübke, der in die Wohnung des Ma⸗ 
ug der Pistole an die cen auch Proben mit An- dem Donnerstag Vormittag ausgegebenen ärzt⸗ jors von Puttkamer vom 18. mecklenburgiſchen 
v dann liehtin, daß r es lichen Bericht hat der Kranke die Nacht ziem- | Dragoner-Regiment eindrang und Wertgegen⸗ 
95 Ma; ie ſelbſt erichiehen jolle Am Marae des lich ruhig verbracht. Die Temperatur betrug ſtände entwendete, ſchoß dieſer auf die ihn vere 
Fiume als 122 Tuche die beiden in heitererer 36,7, der Puls 96, die Atmung 20. Die Er⸗ folgenden Soldaten. Drei Dragoner wurden 
ip eh ſodaß er nich vorher beim Kakgotrinten ſcheinungen in der Bruft find unverändert. durch Schüſſe getroffen. Einer war jofort tot, 
N ach sole Sach Ange bed el Trotz einer leichten Beſſerung ſind noch immer der andere ſtarb heute Vormittag und der dritte 
dels in Sup. Als die 0 1 die He Nichte die ſchwerſten Komplikationen zu befürchten. liegt ſchwerverletzt darnieder. i 
im Aet das eau er Penn l Jatte, mit >i 5 1 > durch e Das Verhältnis ent u und Kirche 
ihn enam Fußboden aea lan ver Leut nant aufloffigier, der vorläufig in Griſolles bleiben in Frankreich. 5 & 
eilte fe geworfen hatte A rend ſich die Angeklagte wird, Erkundigungen einziehen laſſen. Paris, 26. September. Der Miniſterprä⸗ 
1 5 legenden an Tiſche, hi ge (Die Cholera.) In Oporzec find zwei ſident Poincaré erklärte auf einem Bankett des Köntgsberg, 20. September. (Gelreldemarkt.) Zuluhr 
hindert, Die inie zu erſchießen, wurde aber daran Erkrankungen und ein Todesfall und in Tuchla Unterrichtsliga in Aix les Baines über das 72 intändifhe, 68 ruff. Waggons, exkl. 18 Waggon Kleſe und | 
N 1 5 Nur zur Probe of behauptet, daß fie auch ein Cholerafall vorgekommen. Auch in Odeja Verhältnis zwiſchen Staat und Kirche: In reli⸗ Hangon Kuter > | 


sau des : e die Browningpiſtol die ; : B 5 : $ 
Nefer Tine Hacbt ningpiſtole an di iſt ein neuer Todesfall an Cholera vorgekom⸗ giöſer Hinſicht bleibt das Trennungsgeſetz von Wetter- Ueberſi cht | 


Ka e mit dem Erſchoſſenen ein dem Geburtstage des Königs, den königlichen Mühlhauſen, 26. September. In Bol- 


197,75 | 19750 
160.25 158.75 
„ Dezember : re 1 165,— | 163,75 
Bankdistont 6%, Lombard zinsfuß 7 % Prluntbistont 5% % 
— 1 

Danzig, 26. September. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 


Legetor 699 Inländifche, 605 ruſſiſche Waggons. Neulfahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen 


è è aore oo 
— p ooo‘ 


—UUDPUPDHVEP.̃ẽ 
— 
© 
S2 RL 
iv 
. 
© 
i 


en gehalten. Wahrſcheinlich habe 8 & X f 
. langen = auf in ee nio apade men. Das ungariſche Tel.⸗Korr.⸗Bureau teilt | 1905 Grundgeſetz, das in unwiderruflicher Weiſe der Denen See e 
digen ; ei. Na 0 Hamburg, 26. September 1918, 


1 wei; i l ch dem Gutachten der Sach⸗ mit: Die Meldung, daß in den letzten Tagen die Beziehungen zwiſchen Kirche und Staat 
| Ka, Sch 5 fremd, Lage des Schuſßkenals außer in Budapeſt Cholerafälle vorgekommen feien, a è 


| 
| 


remde Hand di Î ichtet ; 92 25 9 8 D 5 „Witterungs- a 
X er S e Hand die Waffe gerichte R 84 Name 3 8 
An leubmieymtsünnalt Hält die Angabe ver font | Ind wegen boſtehender Choleragefahr die Ungunſtige Refultate der franzöffhen Manöver |, wenn 8 E| E E | mener EEEa] perlon . 
Net des Siles pit mae Aug taten über bie e rennen nah ne een Paris, 26. September. Der „Matin vers ſungeſlallon] 8.8 E E 328 24 Stunden 
% je smerna] mi für zutreffend, ſodaß wohl] werden foten, ift unwahr. In Budapeſt, wo öffentlicht einen anonymen, anſcheinend von Z 5 RE s. 
denen die Tore gegeben ſein dürften. | vor ungefähr drei Wochen einzelne Cholerafälle einem hohen Offizier herrührenden Artikel, wo⸗ | Bortum 797558 [heiter | 10] — vorm. beites 
den fenen fo telle er ent nicht voll nachgewiesen vorgekommen waren, ift die Choleragefahr als rin erklärt wird daß der Generalſtabschef Hamburg 770080 bal bed. 09) — Imeift bewölkt 
Mi ſahrläſſge Fr t die Beſtrafung nach § 222| = Ati ken Swinemünde 772, S wolkenl. 09] — jmeijt bewölkt 
Nusi liege, beant rung anheim Da der Fall ſehr völlig beſeitigt anzuſehen. l Joffre und ſein Vertreter General de Caſtelmu enfaprwaſſer 1172,20 heiter | 10 — Iziemt. heiter 
f mett auf Strange er 4 Wochen Gefängnis mit (Die überſchwemmungen in In⸗ dom letzten Manöver keinen günſtigen Eindruck Diemel 773.58 belter 08] — ieml. beiter 
%%% Au von Indadin | gewonnen Hütten und dieje ß , .. 
| f er Umie te ereite | AEA 5; { Ken telegraphiert: Die jüngſten berſchwemmungen allen Generalſtabsoffizieren geteilt würde. In 9 j 1107 Z bebei ji = i bemniti 
ade Tötung ne lptegung und bittet, falls fahr in Indochina haben bedeutend geringeren eingehender Weiſe werden jodann die von ver- Bromberg %% moltent,| 02| — bien. belle 


Dieb 766,210 wolkenl. 09 vorw. heiter 


| 
fo Kir? Stramngenommen werden ſollte, unter das Schaden angerichtet, als man zuerſt befürchtet ſchiedenen Brigadegeneralen und Regiments- 9 | 
| 


kgl t fahr ka herunterzugehen. Der Gerichts- hatte. Der Geſamtverluſt wird auf 90 000 Ton- i Frautſurt, m.f7690NO heiter 06 
ml un ; si li ge Kör perverletzung ür n 15 ne al kommandeuren begangenen Fehler teitifiert und ne 767,1 ONO EL. | 08 vorw. heiter 
ts gemäß ennt dem Antrage des Staats⸗ g 3 . (angedeutet, daß der Kriegsminiſter im Gegen⸗ München 769,5 S8 halb bed. 0 meiſt bewölkl 
y — Paris 763,9 S heiter 13 meiſt bewölkt 


; f : jage zu ſeinen Vorgängern Meſſimy und Mille: 
e Verhandluf ege (Dar Schnurrbart wird wieder mo⸗ : ; 
50 Jahren Gegen en c Aa ee dern.) Der Schnurrbart kehrt wieder. Die Männer rand eine allzu grohe Milde walten zu laſſen 
mijet wi Zuchthaus verurteilten Sergeanten der tonangebenden Eleganz beigen ſich im Schmucke ſcheine. j 5 
erte. ie el noch einmal verhandelt werden ihrer Lippenhare, braun, blond oder dunkel, aber Automobilunglück. 
N iche "Ent der Fein Be der im Gou⸗ ert en wird a 56 en der Sale Paris, 26, Auguft. Aus Bordeaux wird 
| arten Sum ung Thorn beſchäftigt war, gegen | bart, den man vergebens jo lange zu verbannen „ 5 
ki dico dung an Bichtige Dokumente der Landes“ ſuchte. Kaum ift das Editt der Mode erlaſſen, als gemeldet: Ein von dem ſpaniſchen Marquis de 
| N ußland verraten. Als er Anfang ſchon die vielen, die ſich geſtern noch bartlos gezeigr, la Calcada aus Valencia gelenktes Automobil 
| Hnit tigen Dienie guik 0 1 a 1 9195 ai fen a date Po aen oam aa 955 rannte bei Mages im Departement Landes 
851 ſtzeit in das Zivilleben trat, Lippe wachſen zu tajen, bis er die ſtolze Länge des f i 3 : F 
Kir een ihn Verdacht, umlomehr, als er | modern gewordenen Schnurrbartes erreicht hat. Die 5 1 101 TE Een ee ii 1 
ieder 90 rau Ausgaben machte und auf den Namen englische Bürſte, zu der ſich diejenigen entſchloſſen, geriet der Benzinbehälter in Brand und der 
Rolis: Ate, jompa ade Summen auf der Sparkaſſe die ſich nicht ganz und gar bartlos zeigen wollen, 19jährige Marquis de la Roca, ein Schwager de 
Aue, in Berlin ppotheken kaufte. Die alli weicht dem langen ausgezogenen Schnurrbart, wie la Calcadas, verbrannte. Die anderen 5 In⸗ 
m Solde en nd mittelte, daß Wölkerling in|er wohl zu unſerer Väter Zeiten bereits modern ſaſſen wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt. 


— 

Bö ue lich malig Bliſſingen 764,180 Dunſt 13 
. 15 Tin Kopenhagen 702,55 S9 [heiter 11 
Slockholm 774,3 SSW heiter 10 zieml. heiter 
Haparanda 769,0 SW |bededt 09 Gewitter | 
Archangel 772,5 S- bedeckt 3 12,4] nachts Nied. 
Pelersburg 776,7 — Nebel 02| O,åjmieijt bewölkt 
Warſchau 170,0 NO bedeckt 06) 0, [Wetterleucht. 
Wien 768,0 NRW |bededt 09 — Izieml, heiter 
Nom 762,6 N wolkenl. 12] — loorw. heiter 
Hermaunſtab i764, 2N bedeckt Ai} 6, Nied. f. Sch.“) 
Belgrad — — — — — |jieml. heiter 
Biarrih 760,60 SO halb bed. 21 — (Gewitter 
Nizza 763,1 NO bebeckt 15| — [Wetterleucht. 


„) Mlederſchlag in Schauern. 


Gewitter 
nachm. Nied. 


EEE! 


u rn 


Wetterauſage. 


e ſtan z. N:: 2 Di ärts ſteigende iſt er⸗ 5 | 

chränftande mi . Die Schriftſtücke, die er dem geweſen. ie aufwärts ſteige Form, „es iſt er⸗ reit. Miltellung des Wetterdienftes in Bromberg. i A 

ltere deponiert eilt hat. waren verſiegelt und in reicht“ genannt, wird ebenſo verſchmäht wie die d e ! : B ENA ODIDA ii Sonnabend den 27. Rat | 

da ing zum e Um zu ihnen zu gelangen, iſt kurzgeſchorene Art. Der Stolz der kommenden Zeiten Verdun, 26. September. In einer Ver⸗ fortdauernd heiter, ſtellenweiſe Nachtfroft. $ 


| leten w auc „Einbrecher geworden. Es ſcheint, | jol, wie gejagt, der lang ausgezogene Gónurrbarı | ſammlung von Vertretern der Städte Verdun, 


"a „ Klatt Anderen Staaten in Berbindung | lein, der an den Enden ein klein wenig gekrauſt ern inat u. a. wurde der Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Aetze. i 
epea Merifn = t 5 beobachtet jah, Lersch er, wird. Auf die Weiſe bekommt er eine gefälligere 2 e e A Oliober be⸗ Waff ; N Stand be W f 72 8 en 2 t i ; 
ein Get d of entfliehen; doch wurde er auf dem Form, die Spitzen werden zugedreht, und die männ⸗ eik der zen all . an 1709 in 140 u 

Ware Kündnis 50 Berlin verhaftet. Er hat ſodann liche Geſichtsprofillinie wird auf dieje Weiſe ſich ſchloſſen, im Falle die Gasfabrit die verlangte ; 

Tanden von bee Ra" zember 1912 wurde von der bisherigen unterſcheiden. ` Preisermäßigung nicht bewilligt. Weſchſel Paida ere 46 301 15 9090 

5 Jaju ipet riegsgerſcht der Berliner Die Cholera in Rußland. Warſchanu . 26. 2.15 25. 218 


derben aedon zur geſetzlihhen Höchſtſtraf 0 N A emb 
Sa ki 000 den 13 000 Kar 10 te Neueſte Nachrichten. . nee e RETE 
; y 3 > man ihm a | | 3 

| 3 art. onnen, Wurden als den Staate verfallen Überlandflüge deutſcher Militärflieger. handelt. 


Is Armeerseine Beruf A 5 f 
| Sie Renin dS Hatte fene ben Dberktiensperiht des) Danzig, 26. September. Das Militär: 


Chwalowice „ e . f 25, 2,45 24. 2,50 
Zakroczunn . I 26. 2,92] 25. 2,35 
Neuſandeck , » — — A ea — 


« 9 7 
bab, bu Weben f. 2. Baol 8 Ses | 


— einen Erfolg. Dagegen hob auf 3 2222S ĩͤ vb ie dei Watnitan 2.0600 en — — Pes d 
tome ASgeria eihemilii aria 155 Arden in flugzeug „B. 52“ (Führer Leutnant von Scheele, Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ e sn 
donner fen Verhand, und verwies die Sache zur Beobachter Leutnant Heinecke) und das Mili- Börſe In Sonnenuntergang 5.46 Uhr. 
des d. rn tra > ung an die Vorinſtanz. Am tärflugzeug „B. 98“ (Führer Oberleutnant von vom 26. September 1913. Mondaufgang 1,29 Uhr 
er & Meeforng uch bereits das Oberkriegsgericht Aſcheb Beobacht Ober! : Für Getreide, Hülfenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem Monduntergang 4.56 Uhr. 
det Ane zuſam in Berlin zu erneuter Verhandlung ige . ach er 2 erleutnant Felling), notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provſſion 
lichteit lage, Arien; dem Antrage des Vertreters die ars dem Kaiſermanöver gekommen find, uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 7 8 li d N d d t 
| < Asuinpnertiätstats Mayer die Offent⸗ ſtiegen heute morgen um 5,30 Uhr bezw. 5,42 n. Wetter: ſchön. \ Kirchliche Nachrichten. i 
dei 9. Der m Be, wurde ſtattgegeben : a Weizen feft, per Tonne von 1000 Kar. 19 Trin.) den 28. September 1913 | 
| Arteſta Rolizeibevich th . Uhr auf dem Holm zum Fluge nach Metz auf. hochbunt und weiß 122—750 Gr. 166—183 Mt, bez. Sonntag (19. nach Trin.) den 28. September 1918. F 
N: (8 0 nten. ) verzeichnet heute Johannisthal, 26. September. Leut⸗ bunt W 2 a Mk. bez. Alt a Uhr: Gotte dene 90 aan Een 
ichfer : j ungs Breis h enſt. Vorm. : Sio $ 
175 I let ba = Weichſel.) Der MWafferftand | NENE von Scheele ijt 8,55 Uhr hier gelandet. Er per Septentber.-Ottober 189 Mk. bez. Kollekte zur Erneuerung des Innern der Kirche. 
Lowa geſtern 05 55 an belrug heute + 2 65 Meter, flog um 10,24 Uhr nach Frankſurt am Main per Oktober November 190 Mk. bez. Nenftädtiihe evangel, Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
45 We wice Zentimeter gefallen. Bei] weiter. per/November— Dezember 192 Mk. bez. Garston che. Vorm, 10 Uhr: Biege Diolſions⸗ 


pfarrer Erdmann. Vorm. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. i 
Divifionspfarrer Erdmann. s | 
St. Aa t Vorm 8%, Uhr: Katholiſcher Militär- 


| t lic 8 er Dezember— Januar 1931 Mk. bez. 
Defollen. ö Stöfflers Rückflug von Warſchau nach Deutſch⸗ Non nen TAUN: per Tome von 1000 Kg. 
land. inländ. 691—744 Gr. 156 Mk. bez 
| M mn z Megulierungspreis 158 Mk. 


l | ; ohannisthal, 26. September. Stöff- : September —Oklober 157½ Mk. b ottesdienſt. 
| heilen td e an N infaltines. ler EN 8 . 7 Uhr in Marion sie 15 Stiober -Movember Ar . an Ya bange Kirche (Bacheſtraße). Vorm 9½ Uhr: 
u z 1 z 3 5 N ber— Dezember 1581:.—159 ME, bez. eſe⸗Gotte . N 
| dei m 16. d. n gen nes a 0 5 er s.) Eine ſtiegen und um 11,07 Uhr hier en { 185 Dezember Jamur 1001 „ce Ki: Reformierte Rice. Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt. Pfarrer 
don Schneider dvermißte Kellnerin Ba⸗ Generalverſammlung des evangeliſchen Bundes. Her ie uno., per Tonne von 100 Kar, ndt. tiee, Morgens 8 Uhr: Kein Gottesdienfl, 
bria Meer aus Riegelsberg wurde jetzt Görlitz, 26. September. Die 26. Gene- and, grob 650707 142 120 Ut ME. bez. e ROS isr: Gottesdienft. Einſegnung der Herbits 
Uten beitern 3 2 z A tranfito ohne Gewicht 112 129 Mk. bez. Danach Beichte und Abendmahl. Pfarrer 
eic A unter S in einem Walde bei Saat: ralverſammlung wurde geſtern Abend mit einem 5 der ruhig, ver imme von 1000 Star. 88 f AAO 1 an 5 | 
lunge aufgefunden und Laub verſteckt als Kirchenkonzert in der Peterskirche feierlich er⸗ an le 15 Conai, Gemeinde Nudat⸗ Stemten. Borm. 9, uhr: Predigt į 
und 9 ergaben 3 Die polizeilichen Ermitte⸗ öffnet. Nach dem Konzert, dem ungefähr 2000 Rendement 88 7 fr. Neufayro 9,55 Mk. dez. nti. S. re Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer . 
Spur. graben wu aß das Mädchen erdroſſelt Perſonen beiwohnten, läuteten die Glocken 1g e ee re ee Evangel. Gemeinde Grabowig. Vorm. 10 Uhr in Schiuno: 3 
Ei, ` Doh y rde. Vom Täter fehlt jede ſämtlicher evangeliſchen Kirchen der Stadt. a 90 8 She Brodutten-wörle Gottesdienft. Prüfung der Konfirmanden. Divifiongs 
duct. ermutet man einen Mord aus Choräle erklangen von den Türmen der benga·;xv?uũw. | lan Alrchengemeinde Oktfotf in. Vorn, 10 uhr 
l Netgen tar liſch erleuchteten Peterskirche. Eine vieltau⸗ 8 Prad ade 881 8 e ee eh 15 08 in 1 1 dh Wa k 
| r 2 x 2 f rad ohne Suck 8,95 — 9,05. N 5 icht endmahl. — ollekte n x 
mittnang aus Goch un 0 Nach amtlicher ſendköpfige Menſchenmenge hatte ſich in den be⸗ hue Sat —— Stimmung: ruhig. 1 end, harre S Gnelde wia für de 
Baine 2 Uhr 25 a entgleiſte Mittwoch Nach⸗ nachbarten Straßen angeſammelt. Die Luther⸗ obne dab 19,50. Sal np ask ein. Melis I mit Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9, Uhr in 
ho i ß | a i R „| Gem. Waflinade mit Sac, 19,25. Gurste: Gottesdienft. Pfarrer Baſedow. 
d j n. be urm ni ; fi 
er L Em ben d ieder Einfahrt in den Re und ver Reichen barer T waren feft- | Sac 18,75. Stimmung: ruhig. Evangel Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 Uhr in 
dieter p Motive a Perſonenzug 543 mit lich beleuchtet. Die Stadt legte Flaggen⸗ Hemd 28 See e ee s eee Einſegnung der Konfirmanden. 
Ver aſſ einem Perſonenwagen ſchmuck an. an e e e März 53 Gd e 
G . i ; : 5 I Sept. 50° , @d., per Dez. 52 Gd, per März 5 emeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 U : 
werden Der Vetrieb onen maroen leicht Die Tauſendjahrfeier in Kaſſel. per Mat 52 „ 0d. Unregelmäßig. tenen ae 7985 Sade nes 
Beite a > Auf 1 85 konnte aufrechterhalten Kaſſel, 26. September. Die Stadt hat) = din born e e ee eee 
!!!!! ent» Heute ihe Herzticftes Zejttieid angelegt, um im ²— . , . 
15 ; 2 . è N uber. 8 : a f 8 : 
ee Eu Ban Ton o T een a deren ai. ul a o a F 
0 zug. í e ROHR 7 en. Di a „ Wind: Nordoft. «€ i rae. Vorm. r: 
nenzug de Züge gi gedeſſen mußten zwei ihres 1000 jährigen Veſtehens zu begehen. Die Welter: trocken. Wind: No ee e e ee ums 


U „Suge, ei , 7 ` 2 . : Bar tand: 775 mim. 
9, auf der S n Schnellzug und ein Per- Teilnahme der Bevölkerung ijt eine außeror⸗ 72 5 HODE eel Kane bis 26. morgens höchſle Temperatur: 


i 7 t ? 4½ Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 6 Uhr: Jugendver⸗ 
trecke halten. Ein Hilfszug, dentliche, da die Betriebe nur vormittags arbeisi 4 12 Grad Celf, nievrigfte + 3 Grad Celf. ñ ; à 


Tammlung. 


pro iha 


R OAOA A E E AOAO OKON er 


Die Verlobung unſerer Tochter Margarete mit dem S 
Oberleutnant im 1. Unter⸗Elſäſſiſchen Feldartillerie-Regiment 3 
Nr. 31 Herrn Hanns Möller beehren wir uns ergebenſt 3 
anzuzeigen. 


Thorn, im September 1913. 


Waldſtraße 15. SE 3 
Medizinalrat Dr. Witting 
sun 5 a RE Wahrendortt, S: 


7 


$ SER 


att alten 


Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen zeigen hoch⸗ 


erfreut an 
Hermann Schmelzer und Frau Dolla Nehmelzer, 


geb. Schödon, 
Galsburg den 26. September 1913. 
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Geſtern nachmittags 6 Uhr ftarb nach langem, ſchwerem Leiden 
mein lieber Gatte, unſer lieber Bruder und Onkel, ja 


königl. Follamts⸗Affiſtent a. D 


Friedrich Schwarzenberg, 


Veteran der Feldzüge 1864, 1866, 1870/71, 
im Alter von 79 Jahren. 
Dieſes zeigt im Namen der Hinterbliebenen an 
Thorn den 25. September 1913 
i die lrauernde Gattin 
Ottilie Schwarzenberg. 
Die Beerdigung findet Sonnabend den 27. d. Mts., 3, Uhr 
nachmittags, vom A Leibitſcherſtr. 36 a, aus ſtatt. 


Durch Behundpeitschäfigten bin 15 
leider genötigt, meine 


ärztliche Tätigkeit auf- 
ugeben 


und . zu verlaſſen. 
Thorn den 25. September 1913. 


li: ut Geh. Sanitätsrat. ; 


Mönigl. e Klafien- 
preuß. ( lotterie. 


Zu der am 10. und 11. Oktober 1913 
ſtattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 229. 
Lott 10 2 


Ratsbräu, 


Münchener Erſatz, 
ein allſeitig als vorzüglich anerkanntes, 
voll und angenehm ſchmeckendes Tafel» 
getränk, empfiehlt 


Thorner Brauhaus, Fernſpr. 164. 


Süngere adien, 


in Stenographie u. e e Den 17 
fahren, ſucht Anfangsſtelle. Ang. 2. 
Z. 30 an die . der Preſſe⸗ 


räulein 


\ 
ucht fof. ER he im Kontor oder an 
IE S Loſe ber 15 alt, erna im Ger 
e ngebote unter J. F. an 
E 5 9 40. 20. Mark die Geſchältsſlelle der „Preſſe“. i 
Dombrowski, Suche per ſofort Stellung als 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


B. Kaschubowski, 


Schokoladen⸗ und e 
Pr. Stargard, ; 

Filiale T h o EN n, Emeri 26, Nähe 
es ers, R 

empfiehlt in reicher aan u. in allen | Sa RR NIE * 
Preislagen Zuverläſſige Leute werden ſofort als 


Konfilüren und Schokoladen Schließbeamte 


von nur erſten Firmen, wie: angeſtellt. Anerbieten an 
Hildebrand, Sarotti, Lindt, Gala⸗Peter, 7 30 15 Araberſtr. 14. 


Maler: gehilfen 


Unter anderem ganz „selonders hervor ⸗ 
erg noch ein 


Theater:Konfelt, 
Gebt. Schiller, Maleruftr. 
Schloſſerlehrlinge 


Pfund 30, 40 und 50 Pfennig. 
werden eingeſt. ner mus 


Eine Raffinierte! 
Fiſcherſtr. 


Tüchtiger Arbeiter 


bei hohem ug ſofort geſucht. 
Cowals kx. Graudenzerſtr. 125. 


„Einen Laufburſchen 
Kauline Grützmühlentorkaſerne. 


Ein Laufburſche 
kann fof. eintr. Zabel, Schuh macherſtr. 12. 
Suche zum fofortigen Eintritt einen 


iiit. Laufburſchen. 


M. Fischer, Altſt. Markt 35. 


Ju Abeitsmädchen 


können ſofort eintreten 
Auen Papiermarenfabrik 
Gebr. Rosenbaum. 


Ein Laufmädchen 


von ſofort geſucht. 
Marie Stutterheim, Altſt. Markt 17. 


Aufwartemädchen Dom I. 10. geſucht 


Schillerftr. 6, 1 Tr. 


Serfünferi oder Safliererin, 


evtl, aud) I: ir Gute Zeugn. 
mit beſt. R Angeb. u. II. ©. 


efl 
an — e DEE es 


Jetzt lasse ich die Leute denken, 

mein Neuestes sei ein Pariser Mo- 

dell, indessen ist's nach einem Fa- 

yorit-Schnitt geschneidert! Das 

Favorit-Moden-Album, nur 60 Pfg., 
ist erhältlich bei: 


Julius Grosser, 


Wäsche - Ausstattungs- Geschäft, 
Elisabethstr. 18. 
Lehrer erteilt gründlich 


Nachhilfeſtunden, 


auch Unterricht in Literatur u. Franzöſiſch. 
Meld. ſind zu richten unter J. W. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Restaurant 


zu verkaufen oder zu verpachten von 
tofort oder ſpäter. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Selbſt eingekochtes 


flaumenmus, 


Pfund 25 Pfg., empfiehlt 
Hegdon, Gerechteſtraße 7. 


7 jährig, 3“ 311,” groß, flott und 15 
ſehr bequem, für Hauptleute und Udjus 
tanten, mittleres Gewicht. 
Charisius, 
Mojor beim Stabe, Ulanen 4. 


Ju verkaufen: | 


1 Kleiderſchrank, Wäſcheſchrank, 
Bücherſchrauk, größerer Tiſch. 


Niederungsdörfer über den infolge des Hochwaſſers eingetretenen ſchweren 
Vieh, dem feit zwei Monaten jhon jeder Weidegang fehlt und das natur⸗ 
verkauft werden, weil Weide, Grummet und Futterrunkeln fehlen. 
Vorräten an 
Schnitzeln einen entbehrlichen Teil zur Ueberweiſung an die Geſchädigten zur 
Verfügung zu ſtellen und dem unterzeichneten Landrat mitzuteilen, wieviel 
von jeder Art abgegeben werden ſoll. Die Verteilung wird hier vorge⸗ 


nommen und die Abholung erfolgt von den geſchädigten Beſitzern ſelbſt, die 
. ſich durch eine Beſcheinigung des Landrats ausweiſen werden. 


hornehme Damen- u. 
Herren- Frisjersdlons 


Auf aur Aeli der Suchtunfer- Königl. Hof- und Domdar, DE 


Hiden im Landkreise Thorn. 


Seit Mitte Juli d. Is. hat der Weichſelſtrom durch eine fortgeſetzte 
Reihe von Hochwaſſerwellen den Bewohnern der Niederungen unermeßlichen 
Schaden in ihrem landwirtſchaftlichen Erwerbe zugefügt. Mehr als zwei 
Monate ſind mehrere Tauſend Morgen ertragreicher Wieſen und fruchtbarer 
Getreidefelder unter Waſſer geſetzt worden. Während die herkömmlichen 
& ueberſchwemmungen im zeitigen Frühjahr an den Wieſen keinen, au den 
Feldern bei meiſt kurzer Dauer erträglichen Schaden verurſachen, ſind die 
diesjährigen Ueberflutungen in der Erntezeit über die Ländereien hereinge⸗ 
brochen und haben durch ihre lange Dauer das Bergen der Feldfrüchte und 
des Grummets zur Unmöglichkeit gemacht, die Grasnarbe der Wieſen zum 
Abſterben gebracht, die Hackfrüchte, Kartoffeln und Rüben auf den über⸗ 
fluteten Feldern vernichtet. 

Die letzte achte Hochwaſſerwelle iſt erſt in dieſen Tagen mit faſt fünf 
Meter Pegelhöhe über die Ländereien hinweggegangen, noch jetzt nicht völlig 
abgelaufen und hat die Hoffnung, die Beſtellung der Winterfrüchte rechtzeitig 
zu bewirken, zu nichte gemacht. 

Der angerichtete Schaden beziffert ſich auf viele Zehntauſende. Es ſoll 
nicht verſucht werden, in dieſer Zeit, in der die Wohlhabenden durch öffent- 
liche Sammlungen der verſchiedenſten Art in Anſpruch genommen werden, 
durch Aufbringen von Geldmitteln die am ſchwerſten Betroffenen zu unter⸗ 
ſtützen. Es iſt aber dringend notwendig, die blühende Viehzucht der 


Futtermaugel hinweg zu bringen. Wird hier nicht geholfen, ſo muß das 


gemäß jhon jetzt in ſchlechtem Ernährungszuſtande ijt, zu Schleuderpreiſen 


Es ergeht deshalb an die Landwirte des Kreiſes die Bitte, 


Heu, Stroh, Kartoffeln, Futterrüben und insbeſondere 


T h orn den 24. September 1913. 


Der Landrat. 


S. Lannoch, 


Hrücſtensir. 29, a. 0, Ecke Breilesir. 


Jelephon 571. 


Moderne Theater-, 
Ball-, Gesellschafts- 


Frisuren, 
Braut-Frisuren. 
Ondulation. —  Shampoonieren. 
Manicure. 


Daararbeilen. Parfümerien, 


Im Damensalon Enzelkabinen-Einrichtung. Elektr. 
Zentral-haartrockenanlage. Getrocknet wirð mit sauer- 
stoffhaltiger Luft. Nerzilich sehr empfohlen. 


Winterpaletot, nt, Sau, Damen Am 27. September 1913 


1 Buckelkorb, 2 kleine Spinde 155 au Nach Nahen 


kaufen Ulanenſtr. 4, 
zu verkaufen 


9 Sterten, 11e 1 
2 Fohlen, {la jährig, 
Achulſtraße 7, 2. 


Abſatzehlen 


von ihren 


Gaſthaus zum deutſchen 


| 


Konzert in der Garnijonk 
am 28. September, abends 


Einlaßkarten zum Preiſe von 4, 3, 2 und iR jen nie 
Buch⸗ und Papierhandlung von J. Wallis, D 


8 10 


Friedrichſtraße 7. 


A 
460 Sitzplätze. ng S Telephon 4 


programm vom 26. bis 29. September 1915. 


„Die letzten Cage. 
von Byzanz“, 


hiſtoriſches Schauſpiel in 3 Akten. Spieldauer 1 Stunde: 


es 
Untergang des oſtrömiſchen Reiches und geg die Stufen ; 
letzten chriſtlichen Bollwerkes, Konſtantinopel, durch d 
unter Mohamed II. 
— Der prachtvolle kolorierte Film iſt unter ie 15 N 
lichſter Benutzung der hiſtoriſchen Momente aut 


genommen. 


e Seelen“, 


Wiener Kunſtfilm. 
Schauspiel in 3 Akten. Spieldauer 1 Stunde. 


„Die 5 Kopien“ 


nordiſcher Kunſtfilm. 
Luſtſpiel in 2 Akten. Spieldauer ¼ Stunde. 


„Brouche Bill, der Greene | 


Drama, 


„Eine heilſame Lektion 


Kombdie. 
neueſter Wochen 


Gaumontwoche, dc 
Preiſe der Plütze: 


Reſervierter Plat 0,60 ME, 1. Plaz 0,30 M 
2. Platz 0,25 Ml., Kinder 0,15 Ml. 


Kalſer 


Stewken. 
Sonntag den 28. September: 


Großes Milſtär⸗Konzert. 


nis 


ausgeführt vom Trompeterkorps des Thorner che Regin erbunde 
unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſikmeiſters liufril 


Wurſteſſen und darauffolgenden Familienkräz het „tset 
Es ladet freundlichſt ein Frau Bei eida 


es 5 Uhr. 


Auſchledsfeſer 


W 


1 Ma i g ah, 


Stadttheater Tall, 


hat agen en Domke, Weidenheim, 
Poſt Roßgarten. 


Herrenfahrcad, 


wenig gebraucht, gut erhalten, iſt billig 
zu verkaufen Kaſernenſtr. 5, pt., r. 


600 Zöpfe 


habe ſehr billig erſtanden pi verkaufe 

dieſelben v. 1,50 Mk. an. Katalog verſende 

gratis. Araczewski, Culmerſtr. 24. 
Ein kleiner, 3 rädriger 


hraltwaßen 


(Eyklonette) billig zu verkaufen. 


Maschinenfabrik Jantz, 


Brieſen Wpr. 


Anszichbares Hinderbeitgeitel 


mit Malratze ift billig zu verkaufen 
Araberſtraße 16. 16. 


Gebrauchte Kleider 


zu verkaufen. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
2 Preſſe⸗ 


Ein gutgehendes 


e u. Auf- 
ſchnilt⸗Geſchäft, 


petens für Damen, ift fran ee 
in Dt Eylau fofort oder fpäter zu 
verkaufen. Angebote unter D. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein guterhaltener 


Ginder- und Eporfinagen 


find preiswert zu verkaufen. Zu erfragen 
Schillerſtraße 4, 3. Et., r. in der Meſchef eue der „Preſſe“. 


Gebr. Chaiſelongue 


billig zu — — —.— 33, 2 tl 


€ elà l. Sm $ ; 


Ad Tae 


über 5000 Mark mit 5 Proz. auf hieſi⸗ 


ges, ſtädtiſches Grundſtück per 1. Oktober 15 0 


1913 zu zedieren. 
Gefl. Angebote unter Z. A. 50 an 
die eee der no 


| Kong p n 


ee 177 
4: ETA 


mit Küche Badezimmer, Burſchengelaß, 
Gas, elektr. Licht u. Stallung f. 2 Pferde 
lops: aer: Angeb mit Preisang. u. 


2 Zimmer, Küche, 


3. 1. 10. gef. mit Gas. Ang. m. Preisang. 
u. Nr. 855 an die u der 5 


i am nl 


zu vermieten Brombergerſtr. 33, 2, r. 


Möbl. Zim. m. a. o. Beni. a. Tiebit. a. d. 
Dame zu verm. Junkerſtraße 5, 3, l. 


Wohnung 


von 3 Schönen Zimmern nebſt ſämtlichem 
Zubehör ſofort zu vermieten 
Brückenſtr. 8, pt., r. 


Stube und Küte 


zu vermieten Araberſtraße 9. 


bahnhof. 


Wohnung, 


TA Verein für Ges 
= Immdheitspilege. 
Ausflug 


am Jene den 28. d. 
Rudak. 
Immanns Gaſtgarten. 2! Uhr ver- 
ſammeln ſich die e am Stadt. 
Der Vorſtand. 


Briefmarken ⸗Zammler⸗ 
Verein Thorn. 


ug nad) 


Briefmarken⸗Sammler können unferem | 


Verein beitreten. Satzungen und weitere 
Auskunft durch uns. Der Vorſtand. 


Wolfsmühle—Leibitſch 
Sonntag den 28. September: 
Tanzkränzchen, 


II wozu 8 einladet 


. Thober. 


Heute, Sonnabend, TE von jetzt ab 
jeden Sonnabend: 


„elle Grützwurſt. 


C. Brede, Gerechteſtraße. 
Wohnung, 


2 Zimmer und Küche, vom 1. 0. 13 zu 
vermieten Brückenſtr. 40, 2. 


große Stube und Küche, z 
vermieten Waldſtr. 73. 
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iit 


Krieg 5 gerade di 


dom Mittelftandstan in Bochum. 


} is N einem 


nem der Hauptſitze unſerer weſtfäli⸗ 
1 0 auth Binduftzie, zu Bochum, hatte ſich kürz⸗ 
es ei ſehr große Zahl von Vertretern 
‚Mändigen gewerblichen Mittelſtandes 
iger 5 50 um einem Vortrage des als ſchnei⸗ 
eſſen eener für die Mittelſtandsinter⸗ 
meiſters eichin bekannt gewordenen Birger- 
(fen en Eberle⸗Noſſen (Sachſen) zu lau⸗ 
tung, zezeichnend für die ſympathiſche Beam- 
digen e man der Organisation des ſelbſtän⸗ 
Großinduſtrte andes gerade auch in dieſem 
‘$ ericht Fre Zentrum ſchenkt, iſt es, daß nach 
meiſter des „Märkiſchen Sprechers“ Bürger⸗ 
erſamm Bodum ſelber die Leitung der 
einer Freuls übernommen hatte, und daß er 
ug e über die durch dieſen regen Be⸗ 
Mit dem ete Tatſache Ausdruck geben fonnte: 
ſtand ſelbſtändigen gewerblichen Mittel⸗ 
s ſch t es noch lange nicht zu Ende, wie er 
0 vor 12 Jahren in einem national⸗ 
| ſchen Kolleg aus dem Munde des vor⸗ 
Unte. n Profeſſors habe prophezeien hören. 
zahlreichen Ehrengäſten auf dem 
dem off Mittelſtandstag bemerkte man außer⸗ 
Stadtver k Vertreter des Magiſtrats und der 
werks kann neten, der Handels⸗ und der Hand⸗ 
et, der Landkreisgemeinden, der 
Kreiſes und den Landtagsabgeordneten des 


öf 


85 r. Eberle „die Notwendigkeit und die 
beit, bung ienale Bedeutung der Mittelſtands⸗ 
wehren igen“ dar. Man müſſe ſich energiſch 
Wapens gegen das verderbliche Eindringen der 
9 und Konſumvereine in den Klein⸗ 
ſeſſor u. a. auch nach Darlegungen Pro- 
Rück in brecht Brüſſel einen kulturellen 
ktion 1 bedeute weil die Qualität der Pro⸗ 
einfeitig a müſſe unter der von jener Seite 
billig gotten Forderung: Billig Billig. 
werde schl ber ſelbſt das kaufende Publikum 
den Verl ießlich dadurch benachteiligt und für 
rc an Praduktions⸗Kunſtfertigkeit und 
> oe für eine immer größere An⸗ 
re chen gebe es überhaupt keine 
u 2 
i wohl ao ttanbe gegen diefe das Allge⸗ 
häuft y ud hene Entwicklung der Waren- 


elſtand . müſſe ſich der 


=~ aniſteren und einen einheit- 


Das Culmer Land. 


(Nachdruck verboten.) 
XIX 


Der y: $ 
durch die aterorden war gegen die Gefahr, die ihm 
teinesweg gung Polens mit Littauen erwuchs, 
daß s Ve lind. Es kam ihm zunächſt zuſtatten, 
nicht das z hältnis zwiſchen Witowd und Jagiello 
eng an den A Dat. Erſterer ſchloß fih zeitweise Jogar 
en Bergen an, beſonders wenn er auf Jagiello, 


ausühen wollt igen Polenkönig, irgend einen Druck 
ganze Reihe < So gelang es dem Orden, noch eine 
lich den Frie H Jahren mit Polen wenigjtens äußer⸗ 
mals en aufrecht zu erhalten, wenngleich mehr⸗ 
bemüht rieg nahe bevorſtand. Die Hochmeiſter 

rmeide aufs äußerſte, einen Zuſammenſtoß zu 
0 J eſonders zeigte der friedliche Konrad 


N Jungi 
n : . 
0 l ein weitgehendes Entgegenkommen. 


en Vorwand zum Kriege zu nehmen, 
8 a Pfandrecht erworbene Dobrzyn 
auf alle auf 115 des Pfandſchillings ab, verzichtete 
N olenkönig nd verwendete Koſten und überließ 
0 8 alle dort aufgehäuften Vorräte. And 
tejer friedliebende Hochmeiſter den 


unvermeidr: 
pinde und vol S Semadi, indem er die an Polen 
i t Xani . 
Un erwarb. Jagiello ſo heiß begehrte Neumark 


uch ſein heldenmüti > 
un don Junginge ſein heldenmütiger Bruder 


mit Ja zmeiſter gewählt 


ungen päterer 2 gewarnt habe, wind auf Erdich⸗ 


5 nicht gewi Zeiten zurückgeführt. Allerdings war 
i aufen. Ei en Frieden mit Demütigungen zu 
l Aten, die dem Orden unterworfenen Sa⸗ 
Mpört 


itowd ay yey j 517 
en un und Jagiello aufgewiegelt, ſich 
ander 85 Erzbischof von Gneſen als polniſcher 
2255 die Em ze, daß Polen einen Zug des Ordens 
de ſagte der En Ms Kriegsfall anjehen werde, 

N Fri chmeiſter dem Polenkönig entſchloſſen 
Raſch fiel Konrad von Jungingen 
En 5 und te Dobrzyn, Zlotterie an 
ann tes Orde wenigen Tagen das Land. 


ns 
Sonn 5 oe 
Mer, d. Ein dritt 
wie A itt 


it 
Da reef, deſſen g 
tef der noch 


(äweites Blatt.) 


lichen Willen kundgeben. Solange er das nicht 
getan, könnten ihm ja ſelbſt ſeine wahren 
Freunde in der Regierung und in den Parla⸗ 
menten nicht helfen. An jedem Platze ſollten 
ſich Ausſchüſſe aus Vertretern der Handwerker⸗ 
und der Kleinhändlerorganiſationen bilden und 
beide Ausſchüſſe zum Ortsdbartell des Mittel- 
ſtandes zuſammentun. Dieſe Ortsdbartelle wür⸗ 
den die Grundlage für die Landesorganiſation 
des Mittelſtandes abgeben, alle Landesorgani⸗ 
ſationen ſich im Reichsdeutſchen Mittelſtands⸗ 
verbande zuſammenfinden. 

Gleichzeitig aber müſſe ſich der organiſierte 
Mittelitand nach Bundesgenoſſen umſehen, und 
deshalb habe man kürzlich in Leipzig Be⸗ 
ziehungen zur organiſierten Landwirtſchaft und 
Induſtrie angebahnt. Nur Dummheit oder 
Böswilligkeit könnten behaupten, daß die Mit- 
telſtandsorganiſation ſich damit in ein Ab⸗ 
hängigkeitsverhältnis zu jenen beiden großen 
Erwerbsſtänden begeben habe. Sie habe nicht 
die Abſicht, an einer Erhöhung der Schutzzölle 
mitzuarbeiten, unter der alles erſticken müßte. 
Mit dem Schimpfen auf Großinduſtrie und 
Landwirtſchaft ſei aber nichts zu erreichen, da⸗ 
her ſei man in aller Freundſchaft an ſie heran⸗ 
getreten, um gemeinſam mit ihnen die Inter⸗ 
eſſen der verſchiedenen Stände gegeneinander 
abzuwägen und da zum Nachgeben aus Rückſicht 
auf die anderen zu bewegen, wo keine Lebens⸗ 
intereſſen des eigenen Standes auf das Spiel 
geſetzt werden. 

Ein beſonderes Intereſſe habe aber der 
Mittelſtand an der Bundesgenoſſenſchaft von 
Induſtrie und Landwirtſchaft, damit bei der 
weiteren Entwicklung der ſozialen Fürſorge, die 
durchaus nicht etwa aufhören ſoll, doch das rich⸗ 
tige Verhältnis zur Leiſtungsfähigkeit des Trä⸗ 
gers der Fürſorgelaſten gewahrt bleibe. Die 
beſte innerliche Löſung der ſozialen Frage ſei 


der weitere Ausbau des Platzes für den ſelb⸗ D 


ſtändigen Mittelſtand um immer mehr Naum 
für ſelbſtändige Exiſtenzen zu ſchaffen. „Dieſer 
Kampf liegt im Intereſſe des ganzen deutſchen 
Volkes!“ 


Aoloniales. 

Die Kamerunreiſe des Staatsſekretärs Dr. 
Solf. Wie aus Viktoria in Kamerun vom 24. 
September gemeldet wird, bot ſich dem Staats⸗ 
ſekretär Dr. Solf gelegentlich ſeiner Fahrt mit 


mittelung des Böhmenkönigs Wenzel an, und der 
Hochmeiſter ließ ſich wirklich in ſeinem Siegeslaufe 
hemmen. Jagiello hatte nun Zeit zur Rüſtung ge⸗ 
wonnen. Der Schiedsrichterſpruch des Böhmenkönigs 
lautete zugunſten des Ordens. Doch nun kehrte ſich 
der Polenkönig nicht mehr im mindeſten daran. Er 
hatte bald eine für damalige Zeiten ungeheure Kriegs⸗ 
macht zuſammengebracht, 60 000 Polen, 42 000 Littauer 
und Ruſſen, 40 000 Tataren und 21 000 böhmiſche 
Söldner, zuſammen 163 000 Mann. Aber auch die 
Ordensmacht zählte 83 000 Streiter, darunter ein 
Drittel deutſche Söldner. Nach neueren Geſchichts⸗ 
ſchreibern ſollen die Zahlen auf beiden Seiten ſtark 
übertrieben ſein. Ganz gegen alle mittelalterliche 
Gepflogenheit des Kriegführens waren Jagiello und 
Witowd zu dem Entſchluß gekommen, mit einem ge⸗ 
waltigen Vorſtoß in das Herz des Gegners den Streit 
ein⸗ für allemal zu entſcheiden. Bei Kauernick an der 
Drewenz bekamen ſich die feindlichen Heere zu Geſicht, 
doch ſchwenkten die Polen ſchnell nach rechts ab, was 
die Ritter in ihrer hergebrachten Unterſchätzung des 
Gegners als Flucht deuteten. Als ſie aber hörten, 
daß die Feinde Gilgenburg erſtürmt und verwüſtet 
hatten, erkannten ſie den Plan des Gegners, der auf 
Umgehung ihrer Stellung hinauslief. So beſhloß der 
Hochmeiſter, einen Gewaltmarſch anzutreten, um dem 
Feinde den Weg nach Norden zu verlegen. 
15. Juli 1410 traf er auf den Feind bei dem Dorfe 
Grünfelde. Anſtatt ſich ſofort auf die noch ungeord⸗ 
neten Feinde zu ſtürzen, kam man nach dem Nate 
chevaleresker Ordensgäſte auf den Gedanken, den Gegner 
durch Herolde feierlich zum Kampfe herauszufordern. 
Unterdes litt das ermüdete und hungrige Ordensheer, 
dem die vergangene Sturm⸗ und Gewitternacht jeden 
Schlaf geraubt, entſetzlich unter der Hitze. Trotz alle⸗ 
dem ſchien deutſche Heldenkraft den Sieg zu erringen. 
Der rechte feindliche Flügel, auf dem die Littauer 
kämpften, wurde geworfen. Vergebens verſuchte 
Witowd, die fliehenden Haufen zum Stehen zu brin⸗ 
gen. Hier war der Sieg des Ordensheeres vollſtändig. 
Auch auf dem linken Flügel gelang es, die Feinde 
wiederholt zurückzuſchlagen; das polniſche Reichs⸗ 
panier mit dem weißen Adler ſank mehrere male und 
konnte nur mit Mühe wieder hochgebracht werden. 


Am. 


der Nordbahn am 14. d. Mts. Gelegenheit zur 
Beſichtigung vielverſprechender Takakpflanzun⸗ 
gen und reicher Olpalmbeſtände. Vom 14. bis 
23. September unternahm Dr. Solf einen Ritt 
über die Mboe⸗Ebene nach Tiang. Hierbei 
wurden überraſchend viele und fruchtbare Ein⸗ 
geborenen⸗Kulturen angetroffen. Am 24. fuhr 
der Staatsſekretär mit dem Dampfer „Henny 
Wörmann“ nach Lagos. Der Geſamteindruck, 
den der Staatsſekretär von Kamerun gewonnen 
hat, iſt ein äußerſt befriedigender. Allein die 
Olpalmen ſichern die Zukunft des Schutzgebie⸗ 
tes. Dringend erforderlich iſt ein ſofortiger 
Ausbau des Eiſenbahnnetzes. 


Provinzialnachrichten. 


j Schönſee, 25. September. (Der Geſangverein 
Korkordia] hielt vorgeſtern eine Generalverſammlung 
ab. Als Hauptpunkt ſtand die Beteiligung an dem 
am 19. Oktober ſtattfindenden Volksfeſte auf der 
Tagesordnung. Der Verein wird einige Geſänge zum 
Vortrag bringen, vorausgeſetzt, daß auch andere Ver⸗ 
eine bei dem Feſte mitwirken. Im Anſchluß an die 
Verſammlung fand für einen ſcheidenden Sanges⸗ 
bruder ein Abſchiedskommers ſtatt. 

e Schönſee, 25. September. (Die r en e 
in Neuhof wurde für 420 Mark jährlich an den Maler⸗ 
meiſter Otto Zakrzewski in Thorn auf ſechs Jahre 
verpachtet. ; 

j Golub, 25. September. (Verſchiedenes.) Die 
Notlaufſeuche tritt in hieſiger Gegend wieder ſtark auf. 
Den Grund für die Verſchleppung der Seuche dürfte 
man in den meiſten Fällen darin finden, daß bei dem 
großen Mangel an Schweinen Händler von Ort zu 
Ort gehen und die Seuche verſchleppen. — Die Ge⸗ 
treideausfuhr aus Rußland hat jetzt begonnen, und es 
ijt hauptſächlich Gerſte, die in jo großen Mengen heran⸗ 
geſchafft wird, daß bei der Eiſenbahn Wagenmangel 
eintritt und das Getreide unter Aufſicht voll Zoll⸗ 
beamten auf der Bahnhofsrampe unverladen ſtehen 
bleiben muß. — In der Gemeindevertreterſitzung in 
Neubruch wurden die Ewa Templin und Stein⸗ 
kampf zu Schöffen neugewählt 

e Brieſen, 25. September. (Die hieſige Verwal- 
tungsabteilung des deutſchen Technikerverbandes) be⸗ 
ſchäftigte ſich in ihrer Sitzung mit der Baumeiſterfrage. 


daß es wünſchenswert und durchaus gerechtfertigt 
ſei, einwandfreien Mittelſchultechnikern (ehemaligen 
Baugewerksſchülern) den Erwerb des Baumeiſtertitels 
für das ganze Reichsgebiet durch Ablegung einer be⸗ 
ſonderen Prüfung zu ermöglichen, wie dies ſchon im 
Königreich Sachſen eingeführt iſt. 

tr Pfeilsdorf, 25. September. (Verſchiedenes.) 
Die hieſige Molkereigenoſſenſchaft hat die Vergröße⸗ 
rung des Betriebsgebäudes beſchloſſen. Es ſollen eine 
größere Butterei ein Kontor für den Verwalter und 
eine überdeckte Rampe angebaut werden. Der Bau 
ijt auf 5000 Mark veranſchlagt. — Der Spar⸗ und 
Darlehnskaſſenverein veröffentlicht die Bilanz für das 


dieſer Seite zu umklammern. Immer mehr machte 
ſich bei den Ordenstruppen Ermüdung geltend, 
während der Feind immer friſche Kräfte ins Treffen 
führen konnte. Die rückkehrenden Sieger des linken 
Flügels wurden, vereinzelt und erſchöpft, wie ſie 
waren, leicht von den geſchloſſenen Haufen der Polen 
vernichtet. Schon wankte die Ordensmacht, als es 
dem Hochmeiſter gelang, eine Anzahl Fähnlein außer⸗ 
halb des Gewühls zu ordnen. Dieſe Schar hätte viel⸗ 
leicht noch eine für den Orden günſtige Entſcheidung 
herbeiführen können, denn es waren die Ritter und 
Knechte des Culmer Landes. Aber es waren nicht 
mehr die kulmiſchen, die bei Plowze ihre ermordeten 
Brüder rächten, die bei Rudau den Sieg entſchieden, 
ſondern widerwillig Kämpfende, die nun in der 
Stunde der Gefahr ihren Hochmeiſter preisgaben. 
Nikolaus von Renys, der Bannerführer des kulmiſchen 
Adels, unterdrückte das Banner und gab damit ſeinen 
Genoſſen das Zeichen zur Flucht. Die Hauptleute 
Hannus von Orſechau und Konrad von Polkau folgten 
dem ſchmählichen Beiſpiele. Nun fiel Witowd mit 
einigen geſammelten Scharen ſeiner Littauer dem 
Ordensheere in den Rücken. In dieſem Gewühl fand 
der Hochmeiſter, im letzten Kampf an die Helden der 
Nibelungen erinnernd, den Tod, mit ihm fielen faſt 
alle hohen Ordensgebietiger. Von den Komthuren des 
Culmer Landes blieb kein einziger am Leben. 
Ganz Preußen ſtand dem polniſchen Sieger nun 
offen, der Schutz des Landes war gefallen, die Grund⸗ 
feſten der Ordensmacht mit einem Schlage gebrochen. 
Am zweiten Tage nach der Tannenberger Schlacht 
erließ der König ein Schreiben an die Bürgerſchaft 
von Thorn und die übrigen Städte des Culmer 
Landes und verlangte mit ſtarken Drohungen und 
weitgehenden Verſprechungen die Huldigung. Die 
gleiche Aufforderung erging von Stuhm aus an die 
übrigen preußiſchen Lande. Die Wirkung ſchildert ein 
Chroniſt mit den Worten: „Dergleichen iſt nie mehr 
gehört in keinen Landen von jo großer Untreue und 
ſchneller Wandlung, als das Land untertänig ward 
dem Könige binnen einem Monde.“ Am ſchnellſten 
vollzog ſich der Abfall im Culmer Lande, wo dem 
Orden durch die Tätigkeit des Eidechſenbundes ohne⸗ 
hin der Boden ſchon unterwühlt war. Adelige und 


; r drang von Pommerellen vor. Aber die Fähnlein des linken Flügels der Deutſchen | Stabtbürger vertrieben ſelber die ſchwachen Beſatzun⸗ 
empelburg nieder und eroberte ließen fih hinreißen, die fliehenden Littauer allzu weit | gen aus den Ordenshäuſern, ſodaß ſich bald ſämtliche 
omt es Heer unter Friedrich von zu verfolgen, anſtatt gegen die von neuem anſtürmen⸗ Burgen mit Ausnahme von Rehden und 1 au 

ithur von Oſterode, trat in Maſo⸗ den Polen einzuſchwenken. Dadurch wurde die linke des Königs Gewalt befanden. Das Haus Schönſee 
erzog mit Jagiello verbündet war. Flanke der deutſchen Schlachtordnung entblößt und wurde von den Landesrittern Nikolaus von Pfeils⸗ 
ungerüſtete Polenkönig die Ver⸗ der polniſchen bermacht Gelegenheit gegeben, fie von dorf und Hans von Polkau eingenommen. Manche 


er Vorſitzer, Wieſenbaumeiſter Sillmann, führte aus, 


Jahr 1912. Es ift ein Amſaß von 227 926,46 Mark 
erzielt worden. Auf dem Gewinn⸗ und Verluſtkonto 
tehen dem Gewinn von 3979,04 Mark 3672,46 Mark 
Ausgaben gegenüber. Die Spareinlagen haben ſich 
gegen das Vorjahr um etwa 2000 Mark vergrößert. 
Die Zahl der Mitglieder beträgt 99. — Amtsvorſteher 
Frenkel ijt zum Schiedsmann⸗Stellvertreter gewählt. 

rr Culm, 25. September. (Verſchiedenes.) Am 
Montag erfolgte in Ehrenthal, Kreis Schwetz, die 
Einweihung der neuerbauten evangeliſchen Schule. 
An derſelben nahmen teil die Kreisſchulinſpektoren 
Dr. Le Fevre⸗Culm und Frey⸗Schwetz und die 
Pfarrer Böckler und Freſe⸗Culm. Zum Schluß ver⸗ 
einte ein Feſteſſen von 52 Gedecken die Feitteilnehmer 
im Lokale des Kaufmanns Zehe. Während des Feſt⸗ 
eſſens trug der Lehrergeſangverein Podwitz mehrere 
Lieder vor. Der Bau, der von dem Maurermeiſter 
Tesmer aus Weide ausgeführt wurde, koſtet 16 000 
Mark. — Der 63jährige Hirt Auguſt Schulz aus Adlig 
Trzebz, Kreis Brieſen, hielt ſich als Kranker im hie⸗ 
ſigen Krankenhauſe auf. In der Nacht öffnete er das 
Fenſter und ſprang, jedenfalls in geiſtiger Verwirrung, 
auf den gepflaſterten Hof. Er fiel dabei ſo unglücklich 
auf den Kopf, daß er nach kurzer Zeit ſtarb. — In 
der Nacht zum 23. d. Mts. entwendeten Diebe dem 
Wirt Kümmel aus Schönborn aus dem unver⸗ 
ſchloſſenen Stalle eine ſchwarze Kuh mit weißem Fleck 
im Werte von 400 Mark. ; 

Iz Schwetz, 25. September. (Verſchiedenes.) Das 
bisher zum Gutsbezirk Groß Sibſau gehörige Vorwerk 
Bankowken in einer Geſamtgröße von 11,92 Hektar 
it in den Gutsbezirk Bankau umgemeindet worden. — 
Die hieſige Zuckerfabrik beginnt ihre diesjährige Kam⸗ 
pagne am 1. Oktober. — Ein Handwerkerverein, dem 
die Handwerker ohne Anterſchied der Nationalität bei⸗ 
getreten ſind, iſt in Grutſchno gegründet worden 

Dt. Eylau, 25. September. (Giede gebrannt) ift 
der in der Wilhelmſtraße gelegene Speicher des Herrn 


anaig Der Schaden der mit dem Speicher ver- 
rannten Warenvorräte ſoll ſich auf etwa 6000 Mark 
belaufen. Da zudem in derſelben Nacht aus dem 


Gebäude ein Pferd im Werte von 600 Mark geſtohlen 
worden iſt, dürfte die Urſache auf Brandſtiftung zurück⸗ 
zuführen ſein, vielleicht auch aus Anachtſamkeit bei 
Ausführung des Diebſtahls. 

Tuchel, 25. September. (Eine Anvorſichtigkeit) 
koſtete die Kätnerfrau Grywacz aus Glowko das Leben, 
die in Kürze ihrer Niederkunft entgegenſah. Die 
30jährige Frau hob einen ſchweren Korb mit Kar⸗ 
toffeln auf den Wagen und klagte danach über 
Schmerzen. Der Arzt ordnete die Überführung in das 


Tucheler Krankenhaus an. Als die Frau vom Wagen 


gehoben und in das Krankenhaus getragen wurde, 
gab ſie ihren Geiſt auf, ſodaß der Mann den Kindern 
die Mutter im Sarge heimbrachte. 

Flatow. 25. September. (Der erite Lehrer als 
Flieger⸗Einjähriger) dürfte der Lehrer Rhode in Tar⸗ 
nowke ſein, der jetzt am 1. Oktober bei der Flieger⸗ 
kompagnie in Liegnitz eintritt. Rohde iſt bereits als 
Flieger ausgebildet und hat das Examen als Führer 
von Flugzeugen beſtanden. Mit einer Erfindung, die 
das ſogenannte Rollen von Flugzeugen verhindern 
En ſteht er mit dem Patentamt in Berlin in Ver⸗ 
indung, 

Marienburg, 24. September. (Herdbuch⸗Auktion.) 
Heute früh begann der Viehauftrieb zu der Donners- 
. —b TE 


Ordensritter übergaben auch ohne jede Nötigung die 
ihnen anvertrauten Häuſer; andere rafften, was 
ihnen zugänglich war, zuſammen und flohen aus dem 
Lande. 

Doch während Verzagtheit und Verrat die Städte 
und Burgen ohne Widerſtand den Siegern öffnete, 
während Bürger, Ritter und Knechte des Landes ſich 
beeilten, dem neuen Herrn zu huldigen, und ſelbſt die 
Getreuen eine Wiedererhebung des Ordens kaum 
mehr zu hoffen wagten, blieb ein kühner, entſchloſſener 
Ordensritter unerſchüttert und übernahm es, die be⸗ 
drohte Marienburg, deren Fall das Ende der Ordens⸗ 
herrſchaft bedeutet hätte, zu retten. Es war Graf 
Heinrich von Plauen, der Komthur von Schwetz. 
Kaum hatte er die Kunde von dem Anglück bei 
Tannenberg vernommen, als er alles, was das 
Schwert führen konnte, zuſammenraffte und die 
Marienburg beſetzte. Als der König am 23. Juli dort 
eintraf, fand er das Ordenshaus wohl verteidigt, ſodaß 
er ſich zu einer regelrechten Belagerung entſchließen 
mußte. Tag und Nacht donnerten ſeine Kanonen 
gegen die ſtolze Feſte, aber Woche um Woche verging, 
ohne daß die Belagerer vorwärts kamen. Dagegen 
tat die Beſatzung durch kühne Ausfälle dem Feinde 
viel Schaden. Als aber die Lebensmittel in dem 
Schloſſe zur Neige gingen, als die niederſchlagende 
Kunde von der wankenden Treue der Untertanen und 
dem Fall der Häuſer Strasburg und Thorn eintraf, 
entſchloß ſich Heinrich von Plauen, zum Könige zu 
gehen und um Frieden zu bitten. Aber der über⸗ 
mütige Sieger wies jeden Vorſchlag zurück. Doch mit 
dieſer Demütigung ſchien das Maß des Anglücks für 
die Ritter erſchöpft zu ſein. Im Weſten nahten, von 
den deutſchen Balleien des Ordens geworben, neue 
Söldnerhaufen, welche die Stellung der Polen in 
Pommerellen gefährdeten. Von Oſten rückte, vom 
livländiſchen Meiſter geſchickt, der dortige Marſchall 
mit einem friſchen Heere heran und gewann eine Burg 
nach der anderen zurück. Dieſe Nachrichten belebten 
den Mut der Marienburger Beſatzung aufs neue, ſo⸗ 
daß ihre Ausfälle den Belagerern immer furchtbarer 
wurden. Das königliche Heer dagegen wurde durch 
anſteckende Krankheiten täglich vermindert. Gern 
wollte jetzt König Jagiello auf die Bedingungen Hein⸗ 
tihs von Plauen eingehen, der nun ſeinerſeits jede 
Verhandlung zurückwies. Nachdem Witowd mit ſeinen 
zuſammenzeſchmolzenen Scharen bereits abgezogen 
war, ſah ſich der Polenkönig gezwungen, die Belage⸗ 
rung aufzuheben. Auf dem kürzeſten Wege über 
Stuhm, Marienwerder und Rehden, wo die Burg erft 
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den 27. September, mittags 1 Uhr, 71 6 den Regie⸗ mit der Exmittelung derjenigen Steuerpfich 


rungspräſidenten Dr. von Guenther ſtatt. deren Vermögensverhältniſſe einer Prüfung d⸗ 
Kia j Poj, 24. September. (Auf einer Gtudien- | örterung bedürfen. Bei der Bewertung, Des Driv 
zeije durch den Often) trafen geſtern Vormittag zwölf | eigentums ſoll den geſteigerten Breisverhälinl] „ Gim 
Vertreter der rheiniſchen Schwerinduſtrie unter Füh⸗ reichend Rechnung getragen werden. Bei dal und 
rung des Regierungs⸗ und Gewerberats Gerda aus ſchätzung von Grundſtücken, die dauernd a find, 
Poſen und des Gewerberats Gerhardt⸗Liſſa hier ein. forſtwirtſchaftlichen Zwecken zu dienen beſtim it 

Sie beſichtigten zunächſt die Breslauer Spritfabrik. einſchließlich der Gebäude und des Zubehörs, swert 


weſen iſt, da infolge der ungünitigen Witterung die 
an 1900 wenig aus dem Gehölz heraustreten und 
omit die Pirſchen des Kronprinzen bis jest keine 

Tornier⸗Tragheim, Rempel⸗Laaſe, Oberamtmann Har⸗ een eintrugen. — Das Rittergut K | 
$; tingh⸗Bielawken, Fröſe⸗Klakendorf, Oberamtmann von) ijt von Frau Rittmeiſter Lous an a 1 s r. 
| Frangius-Sawdien, Gutsbeſitzer Ehlers⸗Tralau, von Berg aus Mecklenburg verpachtet. Dr. eta er⸗ 
i Tevenar⸗Trankwitz. Siebert⸗Pr Königsdorf, van nimmt das 191 tote und lebende Inventar gegen 

| A 


tag und Freitag ſtattfindenden 40. Auktion der weſt⸗ 
| preußiſchen Herdouchgeſellſchaft. Von belannten Herd⸗ 
| buchzüchtern haben ausgeſtellt: Gutsbeſitzer Max 


i Rieiei 5 Kanii i Janſſon⸗Orloff, Flier⸗ i ark und zahlt eine zun j! i} 

d kannten gie rie Pacht ur 40 000 Mark Zu bem Eut, das Nach einigen einleitenden Erläuterungen über den Ertragswert zugrunde zu legen. Als Ge tiite 
f Wi ene Schön bent Fe th⸗Ku enbor, fürſtl. Futs⸗ 5600 Morgen groß ijt, gehören eine katholiſche Kirche Zweck der ganzen Fabrikanlage, des großen Kartoffel⸗ gilt das 25fache des Reinertrages, den di Hur chſchnitt 
0 Sr 1 5 role Ber H or ensdort, Okono⸗ und Schule Das Gut hat einen Wert von zirka | trodnungsbetriebes des Ditens, wurde ein Rundgang bei gemeinüblicher Bewirtſchaftung im den soll der 
s verwa tung ae Zur Werkteigerän gelangen 1 300 000 Dart. durch die Fabrikräume angetreten. Von befriedigt von gewähren können. Von den W enige 
pre Ferſen, 6 1 Serien Seydekrug, 25. September. 105 1 85 Daten) dem 17 110 5 9 1. 8 Hein a N werben che ene 
. 3 ur, rer Dirf ird je eydekrug erhalten. Nach Lage der Dinge nunmehr die i ev id x Hrie orgeler , t i 

i ie Yusteitung Ean aate Maen ur id 1 nalen, daß der Hafenplatz Heyde⸗ zu beſichtigen. Mit dem Mittagszuge fuhr die Kom⸗ Lebensverſicherung für fiğ oder zugunſten einet einen 


iii & rauſtadt weiter, wo die dortige Melaſſe⸗ ren Perſon abgeſchloſſen haben. ferner, welche 5 
HELFE AU eA ' A al Altenteil beſtimmungsgemäß zu entrichten habe 


ebaut, Außerdem haben aufgeſtellt: Hodam u. Rek- 

H SA Lanz Mannheim und Bienert⸗Dirſchau. 
Marienburg, 25. September. (Zur Abhilfe des 

N Wohnungsmangels) und zur Hebung der Bauluſt für 


krug künftighin einer der wichtigſten Binnenhäfen 
Oſtpreußens werden wird. Die Hafenanlage dürfte 
in dieſem Jahre fertig werden. Als Hafen wird eine 
Flußſchleife Jahr er die des Pres ane 25 
weitſtellige Hypotheken hatte der Magiſtrat ſeinerzeit bisher als Fahrwaſſer dienen mußte, jetzt aber dur 
A e D en übernehmen. Da ſich bis] Anlage eines neuen Kanals, der den Bogen 19 
F. jetzt kein Anternehmer gefunden hat und auf alfe ſchneidet, ausgeihaltet wird. Der Hafen dürfte etwa 


a aon), 2 
700 : bgorg, 26. September. (Schulreviſten) 
Lokalnachrichten, zeſge Te che Volkschule wiede heute, dug fe 

1 N 


jieſige ſche Volksſchule wurde heute du 
Zur Erinnerung. 27. September. 1912 Eiſen⸗ öniglichen Seminardirettor Kreisſchulinſpektor 


7 : : x aus Thorn einer eingehenden Reviſion unterzogen. 
bahnerſtreik in Spanien. 1901 Feſtlicher Em fang — 


Fälle gebaut werden muß, hat der Magiftrat in ſeiner zehn größeren Fahrzeugen Platz gewähren. Er erhält deutſcher Chinakämpfer in Wien. 1876 rinz - 
> 1. En Sein, peſchloſſen, das Geld ia zweite Hypo⸗ auch abran en die im Bau befindliche Klein⸗ Joachim Albrecht, Sohn des Prinzen Albrecht von Thorner Schwurgericht. 
E theken bis zur Höhe von 50000 Mark gegen 57⁄2 Proz. bahn, die von der ruſſiſchen Grenze kommt. Preußen. 1870 Kapitulation von Straßburg. — w 2 $ trigen Sitzung 
1 Zinſen und Tilgung aus der Stadtſparkaſſe herzu⸗ Königsberg, 25. September. (Die erite oſtdeutſche Gefecht bei Mercy⸗le⸗Haut bei Metz. 1859 * Prinz Als Beiſitzer fungierten in der geſtrig Die 


eben. Für den Brigadegeneral will die Stadt ein 
Wohnhaus auf dem Fleiſcherfelde in der Nähe der 
Kaſernen erbauen. Die Koſten ſind auf 60 000 Mark 
$ veranſchlagt. 8 5 
Danzig, 25. September. (Großhandelsgeſellſchaft. 
Selbstmord.) Die landwirtſchaftliche Großhandels⸗ 
eſellſchaft hielt geſtern ihre Hauptverſammlung in 
Zoppot ab. Nach dem Bericht über das vierte Ge⸗ 
i ſchäftsjahr beſitzt fie acht eee ee in Dt. 
* Eylau, Freyſtadt, Löbau, arienburg, Neumark, 
. Pelplin, Tiegenhof und Tuchel. Der Geſellſchaft ge⸗ 
hören 255 ländliche Spar- und Darlehnskaſſenvereine, 


Konferenz gläubiger Bäcker) fand am Dienstag in 
Königsberg unter zahlreicher Beteiligung von 
Meiſtern und Geſellen ſtatt. Bäckermeiſter Diſchereit⸗ 
Königsberg ist Vorſitzer. Diviſionspfarrer Willig- 
mann⸗Königsberg eiſtattete Bericht. Bäckermeiſter 
Paul Krauſe⸗Berlin ita über: „Der Segen der 
Heilsgewißheit im Beruf“. . 
Memel, 25. September. (Wegen betrügeriſchen 
Bankrotts verhaftet) wurde der 54 Jahre alte Kauf⸗ 
mann und Schuhwarenhändler Jakob Feiwelowitz. 
Bei der Hausſuchung wurde eine große Menge Schrift⸗ 


12 — A 1 ? dow. 

Ernſt von Sachſen⸗Meiningen. 1818 Adolf Kolbe, Landrichter Dr, Mielke und Aſſeſſor Bloedon er, 
een Cheiniter, Ünibeder ber antileptiigen e e al STERNE Dr. honarn 
Eigenſchaften der Salicylſäure. 1817 Union der luthe⸗ Als Geſchworene wurden ausgeloſt: an 

riſchen und reformierten Kirche. 1813 Beginn des Fieſel⸗Damerau, Domänenpächter A 
Vormarſches bes. lan a auf an Öutsbefiger Henniges⸗Trebisfelde, Ri 12 
Eröffnung des Erfurter Kongreſſes. eimer Bünd⸗ A ; e f 
Ki rg N Napoleon und Rußland. 1700 f born, Seminardirektor r 2 15 
Papit Innocenz XII. 1669 Eroberung Candias durch nau⸗Thorn, Gutsbeſitzer R N ktergu 
die Türken. 1590 f Papit Urban VII. utsbeſitzer von Szaniecki⸗Nawra, Ritter, iß⸗ Hein 


f i u ruſchin. 
Thorn, 26. Seplember 1913. brunn und An Meikermel-Grog ATUH n 


ungshaft porgetan De aus 


— Einige Neuerungen im Poſt⸗ Lipski, Mroczynski, Lewandowski und tele 
9 5 hoben werd verkehr mit Öfterreih und Ungarn) durch Revolverſchüſſe zu ermorden. Als Ver Is 
Ein rt chat e ee en eh im find zu verzeichnen. So dürfen nunmehr im Verkehr m Re h von Tempski zur Sone 
vorigen Jahre ebenfalls in Konkurs geraten. Auch zwiſchen Deutschland, Oſterreich und Ungarn die Auf⸗ Sachverſtändiger war Medizinalrat Dr 2% Jahr 
hier haben die Gläubiger nicht einen Pfennig erhalten (Aritten von Einſchreibſendungen und Paketen ohne Brieſen geladen. Der Angeklagte ſtand jeit Ir % den 
da ein Sohn das Lager übernommen hatte. Pertangabe mit Tintenitift geschrieben ſowie auf der bei dem Tiſchlermeiſter Balich in Briefen n 
Aus Ostpreußen, 25. September (Der Kaiſer in Vorder⸗ und Rückſeite des Abſchnittes der Poſtpaket⸗ Lehre und zwar zuſammen mit den vier 9 jan 
Ro inte “S a 1 p wird . omelet daß 855 ala en Zettel mit Mitteilungen, Lehrlingen, mit denen er auch in einer F wa 
R Her en Di Et A era luck b ünſti⸗ oe Geſchäftsanweiſungen, Abbildungen ufw. aufgeklebt | menjchlief. Nach der Bekundung des Meiſte or 
und . Achtzeh een, are Secheh "| werden. Die Zustellung von Eilſendungen in den im erſten Jahre recht brauchbar, auch in die 
15 1 Se rl 75 on t y Zur Abendtafel Nachtſtunden von 10 Uhr abends bis 6 Uhr früh kann bildungsſchule hatte er von allen Lehrlingen pió und 
1 80 die 1855 Obe förſter ber Heide 11950 Milt⸗ der Abſender dadurch verlangen, daß auf den Sendung Zeugnſſſe. Später verſchlechterte er ji) er 2 
hf I = Uhr fuß He Aalen in die Ober- den Vermerk auch nachts oder einen ähnlichen Ber- ige ea ganz ungebärdig, ſodaß i einen 
RAAY ei ne ) (Oberſdrſt Baron Speck von merk anbringt. Ferner iſt es im Verkehr zwiſchen ale rügel bekam. Er N, dann ne wollte. 
Ste 100 2 15 Pirſch ur N a Fa Ak 17 Blatt: Deutſchland und Sſterreich (nicht auch Ungarn) ſtatt⸗ Vater, deu ihn auch aus der Lehre nehme ne Ge 
Affe 11 ſtarke ech Eh 58 5 ö 21 ſta e „haft, unentwertete oder entwertete Poſtfreimarken Da aber der Meiſter in dieſem Falle oi fiagi 
jhi K e A Nac mittel iche der Kaiser gegen das Druckſachenporto ſowie Bücherzettel zu den entſchädigung beanſpruchte, ſo kam der i g e 
A fal en erſßrfter Nomine Di Hirſche im inneren deutſchen Verkehr giltigen günſtigeren Be⸗ wieder in die Lehre zurück. Er behaupten auch im 
155 er infofgebeffen verlief die Pitsch lg dingungen a verſenden. Danach können che anderen Lehrlinge ihn häufig ärgerten, ih nun auf 
los. Hie Rücktehr ins Jagdhaus erfolgte geaen 7 Uhr 
abends. Das Wetter ift zurzeit jo ungünſtig, daß fait 


en 25 t were tücke beſchlagnahmt. 170 hieſige und auswärtige . . : ars 555 \ 3 itowst 

i 13 jonftige Kerbe und Wirtfheftspenoenaften, | Firmen Matten gelfädigt fein. Die Siegen betragen Stein Marten werber Ir von Minen A eie Were , 
i cine Gelellſchaft mit beschräntter Haftung und vierzig | 75000 Mart; eine Kon ursmaſſe it nicht vorhanden, Arlaub zurückgekehrt und hat feine Amtsgeihäfte| worten Na e ee TE INE Saf eleg 9 
F Einzelperſonen an. Der Warenumſatz erreichte im da ein Sohn des Gemeinſchuldners das ganze Lager ider e onen am 10. Juli d. Ss ae En Haben I 1970 

i letzten Jahre die Höhe von 58431752 Mark, d. i. im Juni im Auktionswege für ſeine Forderungen er- i Juli d. Is, Deriucht zu ande Kiedewich 
* 10% Millionen Mark mehr, als im vorigen Jahre. í 


tanden hat. Es ſoll Anfechtungsklage gegen Ver⸗ 
1 Zur Verteilung Na 5 Prozent Dividende auf $ i ae 
1 1% Millionen Mark Stammkapital. — In einem 
R Anfall von Schwermut tötete fiH in der vorletzten 
Ri Nacht in Langfuhr der Student Fichtner von der 
H le Hodhihule durch einen Stich in das Herz. 
10 Oliva, 25. September. (Die diesjährige Bade- 
* ſaiſon) it am Sonntag geſchloſſen worden. In den 
43 Einnahmen der Kaltbäder waren 700 Mark weniger 
* zu verzeichnen als im Vorjahre. Die Frequenz des 
a Kurortes ijt aber nicht geringer er Die Anzahl 
N der Rurgäfte in Oliva und Glettkau betrug rund 
. 3900 Perſonen. 
$ Zoppot, 25. September. (Konkurs. Leichenfund.) 
i dem Konkurs des Hotelbeſitzers Bruno Heeſe 
ki er Werminghoff) dürfte wenig zu retten fein. 
95 ie verlautet, el ſchon jetzt die Schulden an 
62 160 000 Mark. Der Maſſebeſtand beläuft ſich nur auf 
20 000 Mark. — Am Strande augen oppot und 
kr Oliva wurde heute früh die Leiche einen unbekannten 
IR Frau aus der Oſtſee gelandet. Ihr Trauring trägt 
H die Zeichen H. B. 24. 12. 02. 
$$ Neuſtadt, 25. September, (Zuſammenbruch einer 
È polniſchen Bank.) Die polniſche Sanbelsge etaji 
E. „Merkur“ hier hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Schuld 
k daran ift, nach der „Gazeta Grudziadka“, „die elende 
1 Wirtſchaft, die dort herrſcht“. Ein en Kon⸗ 
| fortium kaufte für rund 31000 Mark den Beſtand an 
Kolonial- und Eiſenwaren. Auch die Gebäude werden 
* unter den Hammer kommen. Man iſt polniſcherſeits 
i in großer Gorge, ob die Gebäude in polniſcher Hand 
bleiben; denn das Haus des „Merkur“, in dem ſich 
ein großer Saal befand, war der Hauptmittelpunkt 
der polniſchen Agitation in der nördlichen Kaſchubei; 
in ihm fanden algen Bent Verſammlungen und 
en 
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die in den Aufſchriftſeite als ſolche gefennzeichnet ſein Bette mit Waſſer begoſſen. Er hatte f ogen 
müſſen, auch zur Abbeſtellung von Druckwerken uſw. einer anderen ae „Anannehmlichkeiten ein 
benutzt ſowie auf dem linken Teil der Vorderſeite Er ſuchte nämlich brieflich mit der 1010 er gs 
und auf der Nüdjeite mit den im inneren Verkehr käuferin G. 1 Da dieſe ſeine Ann Friefen 
zuläſſigen handſchriftlichen Vermerken verſehen wer⸗ ver ud „aurüdwies, jo wurde er in en eines 
den. Mertbriefe nach und aus Ungarn können unter unverſchämt, ſodaß der Vater der G. ibm | fó der 
den gleichen Bedingungen wie jetzt Vertbriefe des | Heleidigungsklage drohte. Aus Furcht ſeranten ge⸗ 
n Verkehrs mit Nachnahme bis Angeklagte eine zeitlang mit Selbſtmordg Ft 
fe 


gar keine Hirſche beſtätigt werden können. 

r Argenau, 25. September. (Billiges Fleiſch) 
Raten n, einige Leute zu verſchaffen. Auf de 
ge bei Lipie war nachts eine Kuh gefallen, die am 
N orgen fortgeſchafft werden follte, an fand aber 
nur noch den Kopf, die Eingeweide und die Beine. 

* Bromberg, 25. September. (Poſenſche ee 
zial⸗Obſt⸗ und Gartenbauausſtellung.) Die Arbeiten 
auf dem Ausſtellungsgelände ſtehen vor ihrer Voll⸗ 
endung, nachdem in der letzten Woche Tag und Nacht 
hindurch gearbeitet worden war. An die Herſtellung 
der Schmuckplätze uſw. wird die letzte Hand gelegt, 
und die Straßen und Wege erhalten die letzte Auf⸗ 


zum Höchſtbetrage von 800 Mark oder 1000 Kronen tragen haben Seitdem ſteigerte fih Jein 5 
belaſtet werden; ſolche Wertbriefe unterliegen dem die vier ae die ſeinen SEE a gprs 
Frankierungszwang Sämtliche Neuerungen treten der G. kannten und ihn bei dem Beleid e Lehrling 
am 1. Oktober inkraft. Die Aufklebungen auf der zu belaſten drohten. Er beſchloß daher, die kannten 
Border: und Rückſeite des Poſtpaketadreſſen⸗ und Poſt⸗ zu ermorden. Er borate ſich von einem d 24 P 
anweifungsabſchnittes werden gleichzeitig im inneren 5 Mark und kaufte ſich einen Revolver un gefeuert i 
deutſchen Verkehr zugelaſſen. tronen. Nachdem er einen Probeſchu wo et 

= Anne Aa en daher ersonnen Ei begab er ſich am 10. Juli zum Schulfe 75 felt. Un 


Sitzungen der polni rei ſtatt. ſchüttung. Die großen Ausſtellungshallen find fertig⸗ Mit der Anfang nächſten Jahres erfolgenden Ein⸗ mit den anderen Lehrlingen harmlos unterhie "geht 
; Allentein. 25 De e ien geſtellt und bereits ſämtlich an die en ver- kommenſteuer⸗Veranlagung für 1914 wird auch die 11 Ahr abends kehrte er heim und fand Die 0 ündete 
f paar. Beſitzwechſel.] Vom kronprinzlichen Jagd⸗ geben, Die Beteiligung ijt namentlich aus landwirt⸗ | Ergänzungsiteuer-Veranlagung für die Veranlagungs⸗ linge bereits in ihren Betten ſchlafend. gjendet 


ſchaftlichen und gärtneriſchen Kreijen eine überaus 


e d riode 1914 bis 1917 ſtattfinden. Die Vorarbeiten die Lampe an und begann nun auf die d kalen ge⸗ 
rege. Die Eröffnung findet beſtimmt am Sonnabend 


aufenthalt in Neu Ramud wird gemeldet, daß dem ind bereits in Angriff genommen worden, und zwar zu feuern. Lipski würde am Kopfe u 


Kronprinzen bishen das Jagdglück noch nicht hold ge⸗ 
. — . K LEITENDE NEO ANTEA 
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ſeinem Sohne ermordet. Dieſer Hochmeiſten ward her⸗ 
nach ſelbſt abgeſetzet und ſtarb im Gefängnis.“ 


Der polniſche König war in immer größere Be⸗ 
drängnis geraten. In König Sigismund von Ungarn 
war ihm ein neuer Gegner erſtanden. Da Jagiello 
auf Witowds Hilfe vorerſt nicht rechnen konnte, war 
er außerſtande, den Krieg nach zwei Fronten zu führen. 
Er knüpfte daher mit dem Hochmeiſter Friedens⸗ 
verhandlungen an. Letzterer erkannte die bedrohte 
Lage des Königs, und da bei deſſen Charakter und 
ſeiner ehrgeizigen Politik auf einen ernſtlichen, 
dauernden Frieden nicht zu rechnen war, ſo wollte er 
den Kampf fortſetzen. Aber der offene Widerſtand 
der Söldner, die Friedensſehnſucht der anderen 
Ordensgebietiger und Gäſte, ſowie die Erſchöpfung der 
Ordenskaſſe bewogen auch ihn zum Frieden, der am 
1. Februar 1411 unter Witowds Vorſitz auf einer 
Weichſelinſel bei Thorn geſchloſſen wurde. Der Orden 
behielt alles, was er vor dem Kriege als ſein Eigen⸗ 
tum beſeſſen; er verzichtete auf Dobrzyn und die 
maſowiſche Pfandſchaft Sakrze und auf die Landſchaft 
Samoiten. Die Streitfrage über die Neumark ſollte 
einem Schiedsgericht vorbehalten bleiben. Auf beiden 
Seiten ſollte allen, die im Kriege zur Gegenpartei 
gehalten haben, die Rückkehr in ihre Beſitzungen und 
volle Verzeihung gewährt werden, mit alleiniger Aus⸗ 
nahme des Biſchofs von Ermland, den Heinrich von 
Plauen für den ſchlimmſten Verräter erklärte. Die 
bei den Zerrüttungen der Ordensfinanzen ſchwerſte 
Bedingung für den Hochmeiſter war die in beſonderem 
Vertrage feſtgeſetzte Verpflichtung, für die Löfung 
der beiden gefangenen Fürſten Kaſtmir von Stettin 
und Konrad von Sls und „vieler guten Ritter und 
Knechte“ dem Könige in beſtimmten Terminen 
100 000 Schock böhmiſche Groſchen zu zahlen. War der 
Orden durch Heinrich von Plauens Heldengröße auch 
aus dem Kriege mit unverletzten Grenzen hervor⸗ 
gegangen, jo waren doch die inneren Wurzeln jeines 
Lebens bis auf den Tod getroffen. 


Der reiche Orden, der bei ſeiner wohlgeordneten 


CC ³˙ S' ier nennen . 
man dem Hochmeiſte — nachdem dieſer bereits alles Forderungen an den Orden heran, ſodaß 1 Sier 
Silberzeug aus den Ordenshäuſern zur Bezahlung der | meilter nichts übrig blieb, als das Schwert 90 jetiger 
Kriegsſchuld verwandt — allhier und im ganzen Aber diesmal verſagten ihm andere Orders meifer 
Lande eine beſchwerliche Schatung abtragen, nämlich den Gehorſam. Tief gekränkt berief fie der 9 marſchall 
von allen Gütern und Waren, außer und inner Lan⸗ nach Marienburg. Hier trat der Orden⸗ iger auf 
des, auf jede Mark fünf Schillinge.“ Das ſcharfe Ein Michael Kuchmeiſter von Sternberg als An perrito 
greifen in die Verfaſſung der Städte, die Steuer; und beſchuldigte den Hochmeiſter der Wie and 
laſten und Mißwuchs hatten in allen Bevölke⸗ und der unbändigen Kriegsluſt, wodurch inrig von 
zungsſchichten Mißſtimmung und Unzufrieden. in Schulden und Unglüc geftürgt werde De, nad 
heit erregt. So fand denn der Eidechſenbund für] Plauen wurde abgeſetzt, zuerſt als Kom. Sgloſſe 
ſeine Beſtrebungen, die Ordensherrſchaft zu bejeitigen, | Engelsburg, dann als Gefangener nach Dey 
wieder den geeigneten Boden im Lande. Da Heinrich Brandenburg geſchickt (1413). ifter lernte 
von Plauen durch feine kühnen, entſchloſſenen Maß⸗ Der neue Hochmeiſter Michael Kuchme gor gänger 
nahmen die Pläne des Eidechſenritterbundes zu⸗ bald das Anrecht einſehen, das er feinem gegelah 
ſchanden gemacht hatte, jo richteten fie jetzt ihre zugefügt. Obwohl er Jagiello weit 95 fensitte? 
Unternehmung direkt gegen ihn, in der Überzeugung, ſogar auf feinen Wunſch die verfehmten Eid mit den 
daß mit dem Sturze dieſes Mannes ſie vom Drucke amneſtierte, mußte er bald einſehen, daß Hand 50 
des Ordens befreit würden und zu der von ihnen Polenkönige nur mit dem Schwerte in der gagi 
erſtrebten Machtſtellung im Lande gelangen müßten.) verhandeln fei. 1414 kam es zum Kriege . 
Die Häupter der Eidechſenritter ſchmiedeten Pläne verwüſtete Ermland und Oſtpreußen, dae pet 
des berfalls und der Gefangennahme des Home alle feine Anſtrengungen, Strasburg zu NY ig, in 
meiſters, für die ſie den neuen Komthur von Rehden, geblich. Ein Waffenſtillſtand beendete e n 
Georg von Wirsberg, den früheren Großſchäffer von | dem nur durch Plünderungen etwas gele ga? 
Königsberg, gewannen. Dieſer, der als genuß⸗ war. Das unglückliche Land wurde 190 wüten 
ſüchtiger Weltmann geſchildert wird, war auf den und Teuerung heimgeſucht. Eine furch dem Land 
Ruhm Plauens neidiih und hielt H in feinem Peſt raubte dem Orden 86 Brüder Da hen, 
Dünkel für die Stellung eines Hochmeiſters mehr ge⸗ viele tauſend Einwohner. Um die 1 en, lezte de 
eignet, als jener rettende Held. Der Komthur ſollte Unzufriedenheit im Lande zu beſchwichtis von 
die Burg Rehden den Verſchworenen als Zufluchtsort Hochmeiſter den Landesrat ein, eine wen er und; 
offen halten. Sein Bruder Friedrich von Wirsberg diſcher Behörde, beſtehend aus dem Hoch ren, 
ſollte aus Böhmen eine Söldnerſchar von 4000 Mann als Räten und Beiſttzern, vier Ordenshe Der 
ins Land führen und damit die Marienburg über: Mitgliedern des vornehmſten Adels und 25 Thorn, 
fallen und den Hochmeiſter gefangen ſetzen. Defen | tretern der fünf größten Städte: Danz amn 
Nachfolger jote natürlich der verräteriſche Komthur Elbing, Königsberg und Culm. Ohne die 3 gegeben 
werden. Aber ein mitverſchworener Ritter, der vor des Landesrats ſollte hinfort kein Gees enz 
dem Unternehmen zurückſchreckte, entdeckte dem Hoch⸗ keine Steuer erhoben, kein Krieg geführt Pante iht 
meiſter den Plan. Sofort wurden Nikolaus von dem Landesrat hatten Land und S Be m 
Renys und der Komthur von Rehden gefangen ges Beſchwerden anzubringen. Das geſpannte PARAT N 
nommen und in den Turm von Graudenz geworfen. | mit dem Königreich Polen, das unter ý 
Die anderen Verſchworenen retteten ſich durch eilige | Jagiellos an Macht zunahm, dauerte fort. die 1 
Flucht nach Polen, wo ih der König ihrer annahm. 1420 brachen neue Feindſeligkeiten auchmeiſer p 
Finanzverwaltung vordem große Landgebiete kaufen Die zuſammenberufene Ritterbank in Graudenz ver: Waffenſtillſtände beendigt wurden. 1 75 

zonnte, war in bittere Armut geraten. Die Ordens⸗ urteilte die Verſchwörer zum Tode. Nikolaus von ein, daß eine endgiltige Auseinanderſetzung, wozu 
burgen ſtanden leer und ausgeplündert, auch vielfach Renys wurde in Graudenz enthauptet, der Komthur mit Jagiello, notwendig geworden war, 
zerſtört da. Der Wohlſtand des Landes war gerade von Wirsberg nach der Ordensregel mit lebensläng⸗ aber Kraft und Geldmittel fehlten. paß er. der 
in den reichſten Gebieten auf Jahre vernichtet. Trotz⸗ lichem Gefängnis belegt. Nach dieſem Vorfall ver⸗ ſehung hatte ihn hart entgelten 1 de Halde 
dem erforderten die hohen Kriegskoſten ſowie der Sold lautet von der Tätigkeit des Eidechſenbundes mehrere einzigen Arm, der das Land e f hatte Ny 
für die geworbenen Ordenstruppen eine außerordent⸗ Jahrzehnte nichts; fie dauerte aber im Geheimen fort vielleicht hätte retten können, gefelle 3 422 das 975 
liche Beſteuerung bis zu den Dienſtboten herab. Die und ſollte ſpäter beſſere Erfolge erzielen. Jagiello und kummervoll legte er am 10. März ez get 
Thorner Chronik meldet hierüber: „Anno 1412 mußte | trat fortwährend mit Beſchwerden und unberechtigten meiſteramt nieder, nach dem er Jo ehrgeid 


jetzt erſtürmt wurde, eilte er den Grenzen jeines 
Landes zu. 


Ebenſo ſchnell, wie vorher der Abfall, vollzog ſich 
jetzt der Umſchwung zugunſten der alten Landes⸗ 
herrſchaft. Die Verwüſtungen durch die Heerſcharen 
Jagiellos hatten die Begeiſterung für die polniſche 
Oberherrſchaft weſentlich abgekühlt. Kaum 14 Tage 
nach Aufhebung der Belagerung war das ganze Land 
bis auf Bütow, Stuhm, Neſſau, Thorn, Rehden und 
Strasburg teils durch die Ordenstruppen, teils durch 
die Antertanen ſelbſt den Polen entriſſen. Heinrich 
von Plauen, der Retter der Marienburg, wurde ein⸗ 
ſtimmig zum Hochmeiſter gewählt. 


BEE u ee Sn ah en he AAO BEE 


Am ſchwerſten war der Geiſt der Untreue aus dem 
Culmer Lande zu bannen. Thorn hatte ſeinen Abfall 
allerdings erſt nach längerer Verhandlung mit Hein⸗ 
rich von Plauen, der ihr keine Hilfe in Ausſicht ſtellen 
konnte, und nach dreimaliger dringender Aufforderung 
Jagiellos vollzogen. Die Ordensburg war erſt nach 
achtwöchiger Berennung gefallen. Jetzt zögerte aber 
die Stadt, ſich entſchieden dem Orden wieder zuzu⸗ 
wenden. Allwöchentlich ſandte der Thorner Nat Ab⸗ 
geordnete zum Könige nach Leßlau und trieb ein ge⸗ 
heimes Spiel. Da glaubte Heinrich von Plauen, ein 
außerordentliches Exempel ſtatuieren zu müſſen. Er 
ließ den Ratmann der Altſtadt Hutfeld und deſſen 
Sohn hinrichten, den regierenden Bürgermeiſter Potter 
Reiß und ſechs andere Natsmitglieder ihrer Amter 
entſetzen, obwohl die Altſtadt gegen dieſe Maßnahmen 
als eine Verletzung ihrer durch die Handfeſte ver⸗ 
bürgten Freiheiten proteſtierte. Die Thorner Chronik 
meldet hierüber: Anno 1411 hat der neuerwählte 
Hochmeiſter Heinrich Reuß von Plauen den alten Rat 
zu Thorn „nach ſeinem Gefallen und Mutwillen ohne 
einiges Verſchulden abgeſetzet und einen neuen an 
deſſen Stelle wieder gekohren, wider des Landes Recht 
und Freyheiten, vermöge welchen die Städte Macht 
haben, Bürgermeiſtere und Rathmanne zu wehlen 
und ab zuſetzen“, Es wurden abgeſetzt die Birger- 
meiſter Potter Reiß und Gorcko Reben und die Rat⸗ 
männer Johann Creutzborgk und Petras Czwas; ein: 
geſetzt an deren Stelle Johann Beringer, Arendt 
Becker, Rother Zehenmargk, Hans Stangwald, Peter 
Straßborg, Heinrich König und Johann Barlau — 
die 1413, nach dem Sturz Heinrich von Plauens, ihre 
Amter, in die ſie „durch Herren Gewalt, nicht aus 
alter guter Gewohnheit berufen“, freiwillig nieder⸗ 
legten. Die Chronik meldet dann weiter: „Johann 
Huttfeld, ſo 13 Jahre Rathmann geweſen, ward mit 
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Er 


b s drei Lel 
dem de eporſtehenden Be 


eiſter ich 
Rehm geroffen habe!“ Auch bei der heutigen Ver⸗ 


d 145 r vier J ; 
2 kit der 3 er Jahren ſei er vom 


tre 
t, Mrocynsti 


> am Kopfe, während die auf] erſter Linie um Freisprechung, da der Angeklagte nicht in Brooklyn geſchloſſen worden. Sie hielt bis 


Dosi 3 { 

eg pa kalte ſelerte Kugel im Kiffen ſtecken blich ins Zuchthaus, a ins e gehöre. 
e er, ihn nur 

N ſchuldig zu ſprechen, da die Abſicht, die Lehr: 

$ 9 9 5 Angeklagte zu dem Polizeiwachtmeiſter linge zu ermorden, nicht genügend nachgewieſen ſei. 

Bi mit einer gewiſſen Genugtuung, | — Die n ip 
klinge erſchoſſen habe. Als Grund gab] klagten des Mordverſuchs in vier 
leidigungsprozeß an. Nach- | Darauf beantragt der 


indie Sa Piel einen Schuß in die Bruft und einen falls bitt 
Au Schulter Als keine ugel mehr im Revolver verletzung 
ta 


Geſchworenen ſprechen den Ange⸗ Die bekannte amerikaniſche Tänzerin 


ndern⸗ 

er geſhelieen Aüther: zum Oktober 1912 vor. 

(Automobilunfall einer Tänzerin.) 

I ~ Mitglied 
äll [dig.] Maxwell, deren nahe Beziehungen zu einem Mitglie 

b Aahe Zucht der Ariſtokraten⸗Geſellſchaft des römiſchen Hofes, 


t Beamte den Verbre er ei i i i ün piej dem G Perigio, feit einigen Wochen in der 
Sa eingeſperrt hatte, eilte | haus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für die dem rajen igto, ſeit gen - 
der Unheilſtätte und dard e ben Lehr⸗ gleiche Zeitdauer. Der Verteidiger bittet um Erlaß] Welt, in der man ſich nicht de den Gegen⸗ 


buchte ker weffkung in der Stube umherlaufend.] dieſer Nebenſtrafe. Der Gerichtshof fällt das Urteil bia zu bekannten Anekdoten 
e 510 Ne nach dein Krankenhauſe, wo ihnen ärzt⸗ dem Antrage des Staatsanwalts gemäß. 1 a ea 
ſer Polizei A Am nächſten Morgen wollte Arteilsbegründung bedauert der Vorſitzer, daß durch eines ſchweren Anfalles geworden. Die Tänzerin, 
eine Tat 5 achtmeiſter den Angeklagten prüfen, ob er] die Zuchthausſtrafe dem Angeklagten die Möglichkeit die das Automobil ſelbſt lenkte, verlor, als lötzlich 
ur zwei Lehrli Er jagte daher zu ihm, es wären abgeſchnitten ift, ſeiner Pflicht beim Militär zu ge- 
klinge tot, der dritte ſchwer verwundet. nügen, wo die ſtrenge Zuch 

leichgiltig: „Ich glaubte, eingewirkt hätte. 


fe zuteil wurde. 


'; ſchade, daß 


bilden, iſt mit ihrem 
Bei der Freunde bei einem Automobilausflug das Opfer 


a Ae an a ade e ahr Ka 
vielleicht heilſam auf ihn | Der Wagen ſchlug um und fie wie auch ihr Freun 
; EN tip wurden A Aus Bogen herausgeſchleudert. Beide 
trugen ſchwere Verletzungen davon, ſodaß ſie nach 


den Lehrl 
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Wiſſenſchaft und Kunft. (Der R 


dem Hoſpital geſchafft werden mußten. ; 
oman der Prinzeſſin.) Wie im 
„Roland von Berlin“ mitgeteilt wird, waren €5 


In Halle ſtarb der ordentliche Profeſſor der nicht die Beziehungen der Prinzeſſin von Weimar 


bid Stube lade e. nicht ganz zurechnungsfähig. Auf] Landwirtſchaft an der dortigen Univerſität zu Herrn von Es handel die das tragiſche Ende 


bezynski 
lid ble 
men ana 


en. L 


die Ride 
f wi * 
ane o Ih Nich und Rücken erhalten hat, hatten 


blieb 


Tante ſch halt. Dabei wird erwähnt, daß der Ange⸗ 


eugenausſagen beſtätigen 


ch viel m 3 265 
bej it 1 beſchäftigt hat. 
arten Intereſſe war das Gutachten des 
te Kopfwunden des Lipski und 


ichteile der Schädeldecke. 


efer 2 deutlich erkennbar. Zwei Zenti⸗ 


lten, w. be 


ung, daß die Lunge unverletzt trägt 


` ie Ku f H „ “u 
i Sue und geln würden dunch Köntgenitrahlen jäger“. 


í alle : ; ifü .Es 
den abgefeue nur einen Schuß gegen den Fuß⸗ Simon v. Nathuſius im 49. Lebensjahre an den herbeiführten 
Anderung mein, dem Moment habe er keine Folgen einer Ohrenoperation. N 


die Schü bedingt tödlich ae, mittags glatt vor feiner Halle. 
an erhalterki hat ferner ee Schuß in En le Ein gepanzerter Aeroplan wird nach dem 
toden in drei Stüc ie Kugel durch Anprall an den „Journal“ demnächſt in die franzöſiſche Mili⸗ 
ieh in Brute geſpalken ijt. Auch die Shijie, | täraviatit eingeſtellt werden. Der Apparat 
den bezeichnenden Namen „Zeppelin⸗ 
Er ſoll eine derartige Tragfähigkeit 


aur operativem Wege entfernt. Ein aufweiſen, daß er mit einer Ballon⸗Abwehr⸗ 
i . die Geſundheit iſt in keinem aa ý 


(Die Saharetwieder in Eheſchei⸗ 


andelt fi vielmehr um die 
tachwirkungen einer e dem Leutnant 
Edler zu Putlitz von den 2. Garde⸗Dragonern, der 
1907 25 Eu Re 115 in Niza ae 
die Freundſchaft der Prinzeſſin gewo ite. 
Herr von Putlitz wurde nach Athen zur ln 


Luftſchiffahrt. 


355 Das Marineluftſchiff „L. 2“ ſtieg Mittwoch ſchafſt kommandiert, wo er plötzlich pe wahrſchein⸗ 
We genau gleich Die Kugeln drangen früh 6 Uhr zu einer Übungsfahrt in die Am⸗ lich freiwillig aus dem Leben ſchied. 
inſchuß und gegend von Berlin auf und landete gegen 2 Uhr 


Gedankenſplitter. 5 
Man kann niemand helfen einen Karren ziehen, 
wenn er nicht auch ſelben am Karren zieht. 
Geiler von Kaiſersberg. 
Nie die Allmacht den verläßt, 
Der ihr treu vertraut; 
Eines blinden Vogels Neſt 
Wird von Gott gebaut. 
` Türkiſcher Spruch. 


Thorner Marktpreiſe 


der del ift Übrigen N. Der nicht verwundete Lewan⸗ . a vom Freilag den 26. September. 

An Gigenartig s abgehen fn ertrunken. 2 == ; nichr. Töchſier 
| 0 a 2 1 a feinen Oeleuflan 4 Mauniafaltiges. Wanne | Prets. 
ban Sachverſtändigeneinige Wochen hindurch jeitens) (Zu den Sittlihfeitsverbreden|‘ 9 

f ponme ihm gelungen peleen ee zeichen in Breslau) wird gemeldet, daß die Bres⸗ Nonnen % 15— 19.80 
ft „Kämpfen ar t bemerkbar. Er ſelbſt hat weder an lauer Polizei weitere 17 Perſonen verhaftet Herſte . 17 0 5 
| FF Kitten, de ch an ſonſtigen ſchweren Krankheiten hat. Bisher find 31 Verhaftungen erfolgt. Ster o 4.50 5.— 
I Plen gehabt Stun vom Rade hat keine nachteiligen ene 7.— 750 
I A Stage abt, Zwangsvorſtellungen kommen nicht (Das bekannte Reſtaurant a Te ee a „„ 
| Miterie rl weder Altoholismus noch Epilepfte und Dre |TeT), Unter den Linden, wird Ende Sep- Jacen: ::: [soio] 2— 280 

been ſich nie Aer ee, ee nn tember unter der Leitung von Rudolf Ronacher, Brot J 

5 wech 5 Angeklagte als mung Wing eich dem früheren Direktor des a is s 111 A Nannen von ber Keule. . . . 1 Ko] 190 2.20 

iied mir dagegen ift er in ethilder Beziehung | ris, neu eröffnet werden. Das Rejtaurant if Ban ei. LIO intao 

un einet ihn Awertig. Neben großer Verlogenheit einer völligen Umwandlung unterzogen wor- = age ) 1 EYR 
Gleichgilt eu ungewöhnliche efühlsitump eit] den. Hammelfleiſch . . 7 883 x 180| 2,20 

h ug auf To; geit ſowle eine große Sorglosigkeit in- ; ; en Geräucherter Spet 2,.— —.— 
ihm leine 3 kunft. Von Reue ift keine Spur (An Pilzvergiftung) ſtarb in einem Sinnen „ * 3 
nd i Orte Galiziens ein Ehepaar mit feinen drei Buller 4 2.— 280 
Kindern. Der Pilzverkäufer wurde verhaftet. Cier . En ER 1120 

(Eine Beiſetzung im Lande der Karpen 180 2, 

ütsanwc ft unbegrenzten Möglichkeiten.) Aus Aale e 155 san 
a ele weitet Bolton wird gemeldet, daß ein eigenartiges Hechte 1.60 | 1,88 
dur Inge achver Begräbnis in Portland ſtattfand. Ein Herr See „ ” 1 9 — 

` matt eob Buſh, der ein großer Verehrer des Waſſerſports ae F 

au ag ab. war, hatte letztwillig verfügt, daß feine Leiche Karauſche n. Hl. 1,60 | 1,80 
eingeäſchert und zuſammen mit feiner Jacht See FFV 
auf hoher See verſenkt würde. Dieſem Wunfche Flund ern 60 eo 

d ob kamen ſeine Hinterbliebenen nach. Die Urne Aaronen i ao —.— —— 
telit einer wurde auf die Jacht gebracht und Arne und Alge 76 
t hrt a Jacht auf hoher See verſenkt. . eee ee e y 7! — 22 
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Pistiefel, teils mit hell- oder 


iM "iginal Goodyear-Welt- Ausführung, 


18.— 16.s0 14.50 
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dung.) Im Auguft d. Is. hat in Newyork die 
bekannte Tänzerin Saharet dem amerikaniſchen 
Bankier v. Frantzius, aus Weſtpreußen ſtam⸗ 
ngen, an denen der Tod nur durch ein mend, die Hand zum „ewigen Bund“ gereicht. 
gen iſt, daß er dabei aber mit Nun hat aber dieſer Bund nur knapp einen 
Kaltblütigteit zu Werke ge⸗ Monat gedauert. Wie dem „B. L.⸗A.“ gemel⸗ 
Nachdem der det wird, hat der Ehegatte gegen ſeine Frau 
örperverletzung erläutert, weiſt er die Scheidungsklage eingereicht. 
Darlegung des Tatbeſtandes nach, ſtützt ſich auf Antreue. a 
N ? kanntlich ſchon einmal geſchieden. 
chuldfragen zu bejahen. Ehe mit dem Theateragenten Iſaac Roſen⸗ 
ſtamm (genannt Ike Roſe) war im Jahre 1896 


und-Stiefel tragen 


‚Schnürstiefel, neueste Formen, teils mit Derby- 


d 


Neinverkanfsstelle der Schubwareninbrik Ontad Tako G 
Ra Buree Med. 


Thorn: Breitestrasse 17. 


„  benatudler) . . .. 
Der Markt war gut defhltt, 
Es koſteten: Kohlrabi 25—30 Pf. d. Mandel, Blumen⸗ 
toht 10—30 Bf. d. Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. d. Kopf, 
Weißkohl 5—15 Pf. d. Kopf, Rotkohl 10—20 Pf. d. Kopf, 
Salat 5 Pf d. Kö, ſchen, Spinat 15 Pf. d. Pfd., 
Schnittlauch 5 Pf. d. Bundchen, Tomaten 15 Pf. d. Pfd., 
Zwiebeln 20 Pf. d. Kilo, Mahrrüben 10 Pf. d. Kilo, 
Sellerie 10 Pf. d. Knolle, Reitlg 5 Pfg. 3 Stück, 
Radieschen 5 Pf. d. Bundchen, Gurken 30—80 Pf. 
d. Mdl, Schoten — Pf. d. Pfd., grüne Bohnen 15—20 
d. Pfd., Wachsbohnen 20—30 Pf. d. Pfd., Aepfel 10—30 Pf. 
d. Pfd., Birnen 10—30 Pf. d. Pfd., Pflaumen 8—10 Pf. d. Pfd, 
Walnüſſe 20—30 Pf. d. Pfd., Pilze 10—15 Pf. d. Näpfchen, 
Gänſe 4,00—8,00 Mark d. Stück, Enten 3,60 6,00 Mt. 
d. Paar, Hühner, alte 1,75—2,50 Mk. d. Stick, Hühner, 
junge 1,50—2,00 Mk. d. Paar, Tauben 0,90—1,00 Mk. d. 
aar, 


5 —,35 | —,38 


Die Klage 
Frau Saharet iſt be⸗ 
Ihre erſte 


Millionen Deuts 
Damen- 


schnitt und Lackkappen, solide Lederarten, 


10.s0 8.75 7.50 G. 728 4.0 


Mode-Schnür- und Knopfstiefel, echt 
Chevreau oder Boxkalf, teils mit Ia Lackbesatz 
und hochapparten Einsätzen, Original-Goodyear- 
Welt-Ausführung 


7 6.50 14.50 7 2.80 


Hochschicke Halbschuhe für Ball und 
Gesellschaft, neueste Dessins, in allen Preislagen. 


` 


Bromberg, 25. September. Handelstammer Bericht. 
Neu- Weizen niedr., weißer, mind. 180 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 197 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfund 193 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
170 Mk., do. 124 Pfd. 156 Mk., do. 120 Pfd. 149 Mk. — Neu⸗ 
Roggen niedr., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 155 Mk., 
do. 120 Pfd. 152 Mk., do. 117 Pfd. 145 Mk., do. 112 Pfd. 136 Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 
142—147 Mk., Brauware 148—154 Mk., feinſte über Notiz. — 
Erojen: Futlerware 160 —176 Mk., Kochware 185—205 Mk. — 
Hafer 132—153 Mk., guter zum Konſum 158—168 Mk., mit 
Geruch 132—137 Mk. — Die Preiſe verfiehen fiğ lolo 
Bromberg. 


Hamburg, 25. September. Nübdl ruhig, verzollt 87, 
Leinöl matt, loco 50%,, per Nov.— Dez. 51½ Wetter: 


ſchön. 
Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen der Kahn des Schiffers Th. Anuszkowski mit 
3000 Ztr. Gütern von Danzig. Außerdem die Kühne der 
Schiffer J. Pietranek mit 3210 Ztr., A. Koslowski mit 
3589 Bir, A. Rukkowski mit 3318 Bir. Getreide, ſämtlich von 
Bromberg nach Warſchau, H. Schulz mit 3200 Btr, V. Gefi- 
kowski mit 4700 Btr. Gütern, beide von Danzig nach Warſchau, 
M. Sommerfeld mit 2600 Jtr. Gütern und P. Nutkowski mit 
2500 Ztr. Kohlen, beide von Danzig nach Wlozlawek. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 14 bis einſchl. 20. September 1913 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Stellmacher Paul Soblewski, T. 2. Stein⸗ 
ſetzer Oskar Lenz. T. 3. Maler Ernſt Lehmann, T. 4. Schuh⸗ 
macher Johann Milde, T. 5. unehel. S. 6. Arbeiter Anton 
Glowackt, T. 7. Droſchkenbeſitzer Johann Lewandowski, T. 
9. Arbeiter Anton Kwiatkowski, T. 9. Arbeiter Martin Sas 
widi, T. 10. Böttchergeſelle Johann Ewert, T. 11. Arbeiter 
Boleslaw Walczak, T. 12. Maurer Wladislaw Rogoczinski, 
T. 13. Rangierer Otto Gronwald, S. 14. Arbeiter Johann 
Silkowski, T. 

Aufgebote: 1. Schmiedegeſelle Johann Sulinskl⸗Biſchofs⸗ 
werder und Thereſe Schmidtkowskl. 2. Malergehilfe Dito 
Fagin und Hedwig Zink. 

Cheſchließungen: 1. Klempnergeſelle Wilhelm Telke⸗Podgor 
mit Emma Sten horn. 2. Arbeiter Ernſt Wichmann mi 


Emma Herzig. 

Sterbefälle: 1. Ida Knoof, 82 J. 2. Arbeiter Franz 
Wulichniewicz, 51 J. 3. Arbeiterwitwe Anna Kornadi, geb. 
Zauszkiewicz, 74 J. 4. Schiffer Ferdinand Knoff⸗Thorn, 71 J, 
5. Arbeiter Johann Paetſch⸗Grunau, Kr. Thorn, 36 J. 6. Ara 
beiterfrau Johanna Warot, geb. Iwanski, 32 J. 7. Max 
Dziwulski, 4 M. 8. Hermann Röſe, 4 M. 9. Siegmund 
Dlugosz, 9 M. 


Intereſſantes über Ilſe⸗Briketts. Das Jubel⸗ 
jahr 1913 war auch ein Jubeljahr für die Ilſe⸗Berg⸗ 
bau⸗Aktiengeſellſchaft zu Grube Ilſe N.L., 
die am 1. Juli das 25 jährige Beſtehen als Aktiengeſellſchaft 
feiern konnte. Die Ilſe⸗Bergbau⸗Aktiengeſellſchaft ſtellt 
zurzeit täglich etwa 580 Eiſenbahnwagen Briketts her, 
jährlich alſo etwa 172000 Wagen. Um dieſe Mengen 
zu fabrizieren, müſſen täglich ungefähr 1800 Wagen Rohs 
kohle gefördert werden. Hierzu werden in den fünf Be⸗ 
trieben, Grube Ilſe, Renate, Eva, eher und 
Marga etwa 4000 Arbeiter beſchäftigt. Der Kohlenfelder⸗ 
beſitz umfaßt zirka 30 000 Morgen. Mit dieſer Produktion 
iſt die Ilſe nicht nur bei weitem das größte Brikett⸗Unter⸗ 
nehmen, ſondern ſie hat auch in verhältnismäßig ſehr 
kurzer Zeit infolge der Güte ihres Produkts alle ähnlichen 
Unternehmungen überflügelt. Hierfür mögen folgende 
Zahlen ſprechen: 


Jahr Preſſen Arbeiter Brikettproduktion 

1880 3 250 1400 Wagen jährlich 
1890 6 500 400% „ g 

1900 16 1100 28000 „ 
1906 42 2000 77500 „ K ) 
1910 65 3100 119500 „ A f 
1913 84 4000 172000 „ 


Der Weiterentwicklung der Ilſe iſt hiermit nicht Ein⸗ 
halt getan, denn die großen Reſerven an Kohlenfeldern 
laſſen noch bedeutende Produktionsſteigerungen zu. Viel 
Arbeit erfordert es, aus der feuchten Braunkohle ein 
ſauberes Brikett herzuſtellen. Zehn bis zwanzig Meter 
unter der Erdoberfläche lagert die Braunkohle. Iſt dieſe 
gewonnen, daun wird ſie in der Brikettfabrik gründlich 
aus der jahrtauſendlangen Ruhe gerüttelt, geſiebt, gemahlen 
und von der Feuchtigkeit ihres naſſen Grabes durch heißen 
Dampf befreit. Unter ungeheurem Druck nehmen ſtarke 
Preſſen die Kohle in ihre eiſernen Arme und entlaſſen ſie 
in ihrer fertigen Geſtalt, nachdem ſie ihr die Kennmarke 
„Ilſe“ aufgedrückt haben. Neben angenehmem Dauer⸗ 
brand lobt jede Hausfrau an der „Ilſe“ vor allen Dingen 
den billigen Preis der Briketts, die einfache und ſaubere 


Pf. Handhabung der Feuerung und die bequeme Aufbewahrung. 


Rauch, Ruß, Schlacken und Kohlenſtaub find ferner unbes 
kaunte Gäſte bei unſerer ſauberen „Ilſe“ und jede Haugs 
frau wird ihr am Schluß des Winters gern in ihr Dienſt⸗ 
buch ſchreiben: Ilſe war treu, zuverläſſig, ſauber und hat 
ſtets warm zu uns gehalten. Auf Wiederſeh'n im nächften 


Winter. 


Die am 7. April 1900 und 15. 
April 1901 widerruflich für Rad⸗ 
fahrer gewährte Erlaubnis zur 
Benntzung des Promenadenwegs 
au der Südſeite der Bromberger⸗ 
ſtraße von der Parkſtraße bis 
zum Kinderheim während der 
Vormittagsſtunden wird hierdurch 
zurückgezogen, weil zu dieſer aus⸗ 
nahmsweiſen Erlaubnis ein Bedürf⸗ 
nis nicht mehr vorliegt. 

Die Radfahrer haben zur Ver⸗ 
meidung der Beſtrafung auch in 
den Vormittagsſtunden nur den 
Strafendamm zu beuntzen. 

Thorn den 26. September 1913. 


Die Polizei⸗ verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Anträge auf € Erteilung von 
Wandergewerbeſcheinen für das 
Jahr 1914 ſind im Laufe des Mo⸗ 
nats Oktober bei der unterzeichneten 
Polizei⸗Verwaltung Nathaus — Erd⸗ 
geſchoß — Zimmer Nr. 5 zu ſtellen. 

Die in Händen befindlichen Wander⸗ 
gewerbeſcheine für das laufende 
Jahr ſowie die Steuerzettel ſind da⸗ 
bei vorzulegen. Ferner haben die 
Antragſteller eine unaufgezogene 
Photographie in Viſitenkartenformat 
beizubringen. Die Photographie 
muß ähnlich und gut erkennbar ſein, 
eine Kopfgröße von mindeſtens 1,5 
Zentimeler haben und darf in der 
Regel nicht älter als 5 Jahre ſein. 
Zum Handel mit Druckſchrifſten und 
Bildwerken iſt ein Verzeichnis in 
doppelter Ausfertigung mit je einem 
Stüd der zu vertreibenden Schriften 
2c. vorzulegen. 

Später eingehende Anträge gewähr⸗ 
leiſten nicht den rechtzeitigen Empfang 
der Wandergewerbeſcheine. 

Thorn den 25. Seplember 1913. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Königl. Geſperbeſchule 
zu Thorn. 


Abteilung A. Bauſchule. 
Beginn des Winterhalbjahres am 
18. Oktober dieſes Jahres. Anmel⸗ 

dungen für den Eintritt in die 5 te, 4 te 
od. Zte Klaſſe find baldmöglichſt zu be⸗ 
wirken. Bei beſonders zahlreich ein⸗ 
laufenden Anmeldungen werden Pas 
rallelklaſſen eingerichtet. Der erfolg⸗ 
reiche Beſuch der dritten Klaſſe be⸗ 
rechtigt zum Eintritt in die zweite 
Klaſſe jeder königlichen Baugewerk⸗ 
ihule, Lehrpläne wie Anmeldeſcheine 
ſind jederzeit koſtenfrei zu beziehen 


durch 
die direktion 
der königlichen Gewerbeſchule. 


Königl. Gewerheſchule 
zu Thorn. 


Abteilung B. Handelsſchule. 

Beginn des ein Jahr dauernden 
Kurſus am 18. Oktober d. Is. 

1. Kurſus für Schülerinnen, die 
mindeſtens eine ſechsklaſſige Volks⸗ 
oder Mittelſchule mit Erfolg und für 
Schülerinnen, die eine höhere Mädchen⸗ 
ſchule abſolviert haben. 

2. Kurſus für Schüler, die min⸗ 
deſtens eine Volks⸗ oder Mittelſchule 
mit Erfolg abſolvlert haben. Schüler, 
welche dieſen Kurſus mit Erfolg be⸗ 
ſucht haben, ſind dauernd von dem 
Beſuche der kaufmänniſchen Fort⸗ 
bildungsſchnle befreit, auch rechnen 
viele hieſige Handelsfirmen denjenigen 
Lehrlingen, welche einen Jahreskurſus 
der Handelsſchule mit Erfolg beſucht 
haben, dieſes Schuljahr bei Be⸗ 
meſſung der Lehrzeit an. 

Anmeldungen ſind baldmöglichſt 
zu bewirken. 

Anmeldeſcheine hierfür ſind koſten⸗ 
frei zu beziehen durch 

die direktion 
der königlichen Gewerbeſchule. 


omine 


verleiht ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen und weißer, 
ſchöner Teint. Alles dies erzeugt 


Steckenpferd⸗Seiſe 


(die beſte Lilienmilch⸗Seife) 
à Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht 


Dada⸗Cream, 
welcher rote und riſſige Haut weiß und 
ſammetweich macht. Tube 50 Pfg. bei 
J. M. Wendisch, Nachfl., Adolf Majer, 
M. Baralkiewiez, Hugo Claass, Ad. Leetz, 
Auker⸗Drog., Allr. Franke, P. na 
Mohren⸗Brogerie, Anders & Co., 
Döwen⸗ Apotheke, Rats⸗Apolheke, 
Annen⸗Apotheke. 
In Brieſen: Apotheker David, 
in Golub: Adler⸗Apotheke 
und II. S. Antoskiewiez, 
in Moker: Schwan⸗ Apotheke, 
in Rehden: Adler Apotheke, 
in Schönſee: Otto Nettner 
und E. Krüger. 


verläßlicher Mann, 


der auch wirklich zuverläſſig iſt, gleich 
welchen Standes, wird zur Leitung einer 
Engros⸗Verſandſtelle geſucht. Keine Be- 
rufsaufgabe. Monatl. bis 400 Mk. Cin- 
kommen. Kapital und Kenntniſſe nicht 
erforderlich. Angeb. u. K. T. 9908 
befördert die Annoncen⸗Expedition Ru- 
dolf Mosse, Cöln. 


Gewiſſenhaft. Anterricht 
in Uunſt 


und jeder anderen Handarbeit erteilt 
Olga Ehm. Eliſabethſtr. 24, 2. 


In das Genoſſenſchaftsregiſter ift 
bei der Bank Ludowy, eingetragene 


Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht in Siemon eingetragen 
worden: An Stelle des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Josef Czajkowski in 
Siemon ift der Beſitzer Nikolaus 
Dynasinski in Siemon in den Bors 
ſtand gewählt. 

Thorn den 22. September 1913. 

Königliches Amtsgericht. 


Donnerstag den 2. Oktober ; 
d. Is. beginnt wieder ein 
Sßhönſchreibe⸗Kurſus 
für Herren und Damen, Erfolg 
garantiert. Anmeld. erbitte; 
rechtzeitig. ri 
A. Wagner, Lithograph, Thorn 
Beiligegeiſtſtr. 10, Fernſpr. 550. 


S 


flüssiges 


Bohnerwachs 


»Kinderleichtes Arbeiten 
Seit 1901 glänzend belobt. Durch die flüssige 

Form kolossal ausgiebig u.leicht anzuwenden 
Besitzt gegenüberdenveralteten festen Wachser 
bedeutende Vorteile. Jst tadellos waschbar. 
Zu haben in den einschlägigen Geschäften 


Cirine Werke Böhme u.Lorenz, Chemnitz 
Verl. Sie grat. u fr d.Broschüre:=Wie behandle 
ich mein Linoleum oder Parkett sachgemàssꝰ⸗ 
Zu haben bei: 
Alfred Franke, Drogerie, 
Thorn, Neustädt. Markt 145 
— sis. 3 u 


a eee 


mit e ſucht Stellung. 
Ein Taſchengeld würde anfangs genügen. 
Angebote unter II. X., Bacheſtr. 14, 2. 

Suche von ſofort oder ſpäter Stell. als 


Verkäuferin oder Kaſſiererin, 
reſp. Buchhalterin. Gute Zeugniſſe und 
Referenzen. Ang. erb. u. IHA. K. B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Suche für mein 


Wirtſchaftsfräulein, 


welches ich beſtens empfehlen kann, von 
ſofort oder ſpäter dauerndes Engagement. 
Thorn bevorzugt. Briefl. Meld. u. S. 

H. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Sina. ti. Schneider! 


aus beſſerem Haufe ſucht Stellung als 
Abünderin bei gleichzeitiger Mithilfe im 
Geſchäft. Gefl. Angeb. u. R. H. an 
die Geſchäftsſtelle der u. 


Steil 


e enangebale » 
1 Rod: und Uniform- 
chneider 


für erſten Tarif in und außer dem Hauſe 
ſofort verlangt. 
F. Zielinski. Mellienſtr. 92. 
Suche von ſofort 


mehrere Maſchinenſchloſſer 


Und Dreher, 
Ernst Eggeling, 
Maſchinenfabrik, 
Neuteich, Weſtpreuſzen. 


Tiſchlergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
A. Schröder, Tiſchlermeiſter, 


Winfergebilfen und 
Arbeitsburſchen 


ſtellt ſofort ein E. Ziebart, Hofitr. 19, 


Für mein Schuhwaren⸗Engros⸗Geſchäff 
ſuche ich vom 1. 10. einen 


ehrling 
mit guter ee 
H. Littmann, Culmerſtr. 5. 


Tapezierer⸗ 
Lehrlinge 


ſtellt von ſofort ein 


_ P. Trautmann. Trautmann. 


1 Oehring 


kann eintreten ſofort oder sk 


Lipinski, 


Bäcker⸗ pi Konditorei, 
Thorn 3, Schulſtr. 16. 


Glaſer⸗Lehrling 


ſowie 1 Arbeitsburſchen für Glaſerei 
geſucht. Otto Zakszewski, 
Abt. Glaſerei, Brombergerſtr. 35. 


Malerlehrlinge 


mit guter Schulbildung ſtellt ein 
Oskar Haberland, 
Malermeiſter. 


Ordentl. Laufburſche 


wird von ſofort geſucht Fort Bülow. 


4% zum 
hohem Lohn ſofort geſucht in 


1 Lanfburſchen, ſowie Lehrlinge J 


ſtelt fof. ein A. Schröder, Tiſchlermſtr, M 


tg ers ren ill! 


Akbeiter 


f 
feiert Wal den 2 


Refrufen- A ite 


Es ladet dazu l. ein 


| Radfahrer- Verein goil 


Nur y kurze Zeit! der Dorftand nii wi 
Derfäumen Sie nicht den Senſationsfilm: a e oz i 
ſtellt ein À rg he 1 
22 2 80 
Stärlefabril Thorn. Gramtsc 


Zu dem am Sonntag den 20 


"Teiln - ts, 


werden Freunde und Bel 05 e in 

eingeladen. Bartz. 
nl 

Germania 


Re er E (br: 
Sonnabend den 27 si hl 


y TOSSET ui 


Aflold⸗eute 


Aon eg d werden bei] 


Gut Czeruewitz. 


15 Laufburſchen 


ſucht „Flachs, Kantinenpächter, 
Rudaker Baracke. 


Arbeitsburſche 


kann ſich melden Gerberſtraße 25, pt. 


} 7 
1 
Puchhalterin | N e 
j lt ; en? 

in allen Kontorarbeiten, Kaſſenführung, Schauſpiel in 6 Akten von Edward Bulwer. Sonntag li 5 0 
Maſchinenſchreiben und Stenographie er» | É y 3 Eh dr. ami it g P y, 
fahren, per ſofort oder 1. Oktober g e» | $ Vorführung pünktlich um 4, 1a 75 un 9 Uhr. Um recht zahlreichen Belu ach 
judt : Paul Kur ‚zb 


Keine erhöhten Eintrittspreiſe. 
Nur noch bis Sonntag. 


Im Sentral⸗Theater: 


Des Schicksals Stimme. 


Drama in 3 Akten aus der Pathé-⸗Gold⸗Serie. 
Die Direktion. 


Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften j: 
und Gehaltsanſprüchen unter HI. D. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Uarbeiterin 
für die Sunrbeite ſofort geſucht W 
Daſelbſt werden auch Schülerinnen | E 
wie 3⸗jährig angenommen. Pd 
Frau Behrenstrauch, 
Coppernikusſtr. 35, 1. z 


Junges, intelligentes Mädchen 
zum 1. Oktober zur Beaufſichtigung für 
3 Knaben für nachmittags geſucht. 

Frau Apothekenbeſ. Hoininyer, 


Goldener oll 


Thorn⸗Mocker, 18 mit: 


Jeden Sonnabend und 
1 


Groß hes, 
Hierzu ladet fame p en reuss, 


Familienkrälz 


Altſtädt. Markt, B 4 
+ Birtin, Stützen, Köchin, Ber Für Speiſen und 
uche e Stuben⸗ und Alleinmädch., = = beſtens gejorgt. 363. 
Kindern eri am eee jir Der Feiertage wegen bleibt unſer Geſchäft am — Telephon cha, 
Thorn, Berlin, andere Städte und Güter. . C'un? di 2 Donner 
w een | Oonnersing Den 2. und greitag Den 8. Mtober, | Bene 
eee Siellenverntiillerin, R R Sonnabend: 
Thout 8 29, 


Fernſpr. 382. 


i o faie am Sonnabend den 11. Atober 
1 Reelle ber miltelund 


seschlossen. 


Friſche Leber, 
Blut, * 
Gritz⸗Wurſt. 


t & Stub d afi 
nalen ſewis Kinberfräufetn für iadt Königsberger han 
und Land, Mendershausen & Levy t 

Johanna Szyperski, 3 


Culmſee. 
Herr Paul Hahn hat wegen feines Wegzuges von Thorn 


unſere dortige 
niedergelegt. 

Geeignete Bewerber, deren Hauptaufgabe in der Vermittelung 
von Rentenverſicherungen beſteht, werden gebeten, ſich an uns zu 


gewerbsmäßige Stellen Vermittlerin, 
Thorn, Schlllerſtr. 14. 
© un ú e zum 1. oder 15. Oktober, auch 
durch Vermittelung, 
Köchin, 
die Hausarbeit übernimmt. 
Frau Oberlt. Bauer, 1 
„ 50, 


l 


| il rad! 


der Auto⸗Fuht⸗Geſ ſellſch 48, 


eglerſtraße e she 


1. 
find vom 1. mieden 


den. anderweitig zu vert e U 

le en wei Berlin den 24. ireli 1913. Louis or 8 
Gustav Weese, Thorn, ireltion Moderner gadet . 105 

Bonigtuchenfabrn, b der breuhiidien Renten-Berficherungs-Unftalt unh a f 


Bacheſtr. 4. 


Suche durch Vermittlung ein 


M. Gr ünvan parii 25 


ese 


tidis Minden, | Pflaumenkuchen. |£ 1 egim 
su ne e e e ee i a Bon 
Sud e für mein Galanterle⸗, Glas- chen von DE eier „ Backin, \ 5 Liter Helkſchaftl alton 2 


und Porzellangeſchäft ein e Zimmern 


Lehrmädchen Milch, Zucker und Salz nach Geschmack. fube umb e 51 eh ji 
+ 3 9 5 x 2 einrichtung u. fän 0 30, 
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Junges Aufwartemädhen und belegt damit eine gut gefettete Randform. dlich mö’ 1 3 1 
für den ganzen Tag verlangt - A kes Freundlich 0 and ah í 
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k EEE A NAA a y 2 hu 
jede 7 81 d Kl ör, ’ 
Par Geld erie iche dere eee 
reell, diskret und A 8 rau A ein 
ll verleiht Car! Winkler, Jed F I 1. Me 
Verte 48, et Carl, © Auskunft e ß Tall onday Ier 1 zil 


koſtenlos. 
Täglich eingehende Dankſchreiben. 
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W. Groblewski, Culmerſtr. 12 
judt werden 


40 000 und 18000 Mark 


zur Ablöſung erſtſtelliger Hypotheken auf 
ſtädt. Grundſtücke zum 1. Januar 1914. 


Proviſion erit bei Auszahlung. 
in wenigen Minuten mit meinem ges. gesch 
Ondulierapparat. Wundervoller anhaltender 
Erfolg. Sicherster Schutz geg. verbrennen d. Haare, 
An Frisierkosten b. 3malig. Gebrauch schon d. Kauf- 
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Emma Wiese, Eberswalde, n 
Zubehör vom 1. 10 


Sees sss e Po a“ 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 85 Fe af 


der möbl 
erlangt man durch eine gründliche haufmänniſche Aus bildung, Frau 9 00 
welche in nur 3 Monaten erworben werden kann. Tauſende jeden ©: ſpäter zu vermieten un 
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5 Zimmer nebſt 15 
Torovi zu ie A 


Büderfir. 49 


2 Düde Entree, 


Angebote unter H. S. 20 an die 


die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten 


3500 Mk. 


gel, vor 6300 Mk. z 1. 10. 13. Gefl. Ang. 
B. B. 3500 an die Geſchäftsſtelle 
ber euli 


M. 
J a a aa G Möbl. Zim: v. I 10. na 7 f 
richten zu verlangen. Möbl. Offizin ge Alert 
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ſofort oder ſpäter zu pachten. it il Ha 


Leo Boscielski, Thorn, Leibitſcherſtr. 39 in I 
„5 105 0 be ma 


für Putz⸗ oder Konfektionsge⸗ 
ſchäft geeignet und mehrere 
andere Sachen, Sofa, Tiſche, 
Bettgeſtell u. a. m. 
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90 
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dom Balkan. | 

95 dritter Balkankrieg! 
ati „nen nun ſchon nicht mehr allein die 

ie 

Und alnısblätter die Grenzkämpfe che Serben 
iger Erhebun Es beißt wohl doch die Bedeutung 
alkankrien g überſchäzen, wenn man fie als einen 
ncht überteg bezeichnet, wozu freilich die erſten 
Derun raſchenden Erfolge der Albaner, die Er⸗ 
Anlaß > van Dibra und zahlreichen anderen Orten 
0 KEN konnten. Daß die Albaner in ihrer 
Üriigen en Minderheit und bern hien mili⸗ 
gegen Serdar chbildung an einen regulären Krieg 
Lrſcheint Aar: und Montenegro nicht denken können, 
auch daß dar aber ebenſo ſelbſtverſtändlich ift es 
die ſeindli ie Serben, wenn fe an mer dächten, als 
zujagen nen Horden aus ihrem Lande heraus: 
würden. I vor ungeheueren Schwierigkeiten ſehen 
aum einmal einem Guerillakrieg iſt bisher noch 
duch den See zu erobern geweſen. Und wenn 
ar zu mama ſelbſt eine ſolche Kampfesart nichts 
N wild erklüchutes wäre, ſo würden ſie doch in 
un a üfteten albaniſchen Bergen, die Bee 
dringen könn, nur unter den ſchwerſten Opfern vor⸗ 
on auf ven. Zumteil trifft dies allerdings auch 
der Grenze ie Serbien zugeſprochenen Gebiete an 
Ichwemmt an die jetzt von den Albanern über⸗ 
au ernſten rden, und hier wird es denn auch wohl 
nitäriſche Zuſammenſtößen kommen. Geben dieſe 
laß von 155 Operationen aber auch noch keinen An⸗ 
uch anderen Teen „Kriege zu Arte ſo muß 
werden we reits mit deſſen Mog ichkeit gerechnet 
dewegung gen der Unterſtützung, die der albanischen 
don anderer Seite zuteil wird. Man 
nicht nur von Bulgarien, ſondern auch 
krücgewief und Italien, was freilich offiziell 
Fuliſſen wen wird. Die Vorgänge hinter den 
erden erft entſcheiden. Do ie ik einem 
5 riege zu rechnen haben, die ſerbiſch⸗ 
A en allein geben nod 
1 auch wenn es ein auſen 
Köpfe dabei geben ſollte. wa en 


Der albaniſche Vorſtoß. 
Wie oifizie 1 


umwunde ziellen Berichte aus Belgrad müſſen un- 
em di r ſerbiſchen Niederlagen 1 
dagen ſie ine lbaner Dibra eingenommen hatten, 
zählten Heerhaufen, die ungefähr 20000 Mann 
und Struga, Kitſchewo und Djakowitza 
Neufleute Sen unterwegs alle ſerbenfreundlichen 
Alls von a Piſchkopeja, das, wie gemeldet, eben- 
0 inen genommen wurde, fiel eine ſerbiſche 
mit vier Offizieren bis auf den letzten 
chen ae Pie = Abe m Ten 0 
Alban a en itſchewo. era ok fi 
baniſche Bevölkerung auf ſerbiſchem dien 
und ſchoß aus den Fenſtern auf 
ann haben die Albaner Prisrend an⸗ 
A turm wurde zwar abgeſchlagen, 
a b Wich daß die Arnauten bei der großen 


Aufstand drt in ihre Ge 

nd f walt 

s Stadt 1 ſich aus. Die Arnauten nähern ſich 
lt, Die fa ga, wo infolgedeſſen große Furcht 
eben Kilom jerbijgen Truppen konzentrieren ſich 

konntenegrin et don Kiiſchewo und Dibra. Die 

Mentri e? die ebenfalls mobiliſtert haben, 
en ihre Truppen bei Diakowitza. 


Die 0 
führt vorn lbanijge Korreſpondenz“ er 


Moenefiiganed ebender Seite aus Valona: Bei der 


flieht i ; 

debli wegung handelt es fajt aus- 
Auen ar Kämpfe, welche die 4 Selber ge⸗ 
wückung in nejen infolge der ſerbiſchen Unter- 
M tein innere abgetretenen Gebieten führen, alja | 
Nefifche e Wirren in Serbien, die mit dem al⸗ 
gar deinem 3 und deſſen leitenden Männern 
Zusammenhange ſtehen. 
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ſprich 
t dabei 
zon Oſterrei 
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gi bekommen. Der 
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Im Wandel der Seiten. 
Omen von Fritz Ganger. 

E a9. Fortſeßung⸗ (Nachdruck verboten.) 
ift für eine Redensarten, Ellen. Die 
für mi 96 mich erledigt. Was du denkſt, iſt 
den en Jt maßgebend. Ich habe zu entſchei⸗ 
5 er e entſchieden.“ 

i mit F auf di 

nes Schreibtiſches, 5 dend re SER 
erte der harte Schlag nicht ein. 
Vater, du haſt entſchieden. 
dir, daß mein Herz dieſem 
e Zeiten gehört.“ 

„Das iſt mir ganz gleichgiltig. 
ihm nie deine Hand. — 


Mach' 


> 


te fie 
de Bitten ſelbſt 

„Wie s ; 
f ſpäter u 1275 ihrem Zimmer kam, 
eines Geſunden 


$ k wußte fie 
t lagen. Ihr Gang war nicht 
gende Schleichen ; ſondern das taumelnde 
‘ niſches wil Yen eines Schwerkranken, ein me⸗ 
0 auf das N Fortbewegen. Sie mußte 
Igliemmnzubr A chen engelänber ſtützen, um nicht 
zer ben ingen. Vor ihren Augen tanzten 
ſertte Geſichter Die ihr wie fratzenhaft ver- 
i hämmerte erſcheinen, und hinter den Schlä⸗ 
ihr ar, blaſſer 185 Blut wild und raſend. Ein 
55 Zimmer trahl der Winterſonne fiel in 
n einer er ſie eintrat, um gleich darauf 
; 3 Schneewolke, die ſich ſelbſt⸗ 
ee mer Sonne schob, Hin- 
zueres, f a te ein Schemen. J 

Sinne $ lreudloſes Grau ea 508 
Leere en Karrie mit br 


ennend ins 
als wollte fie d en Augen ins 


en Sonnenblick jumen, 


pen Prisrends alles tun werden, 


Was ſagt Sſterreich? 3 
In Beſprechung des albaneſiſchen Aufſtandes in 
den neuen . Gebieten ſchreibt das „Neue 
Wiener Tageblatt“: Mit großem Unbehagen 


ſchrift unter das Londoner Protokoll geſetzt und dem 
europäiſchen Frieden dadurch anerkanntermaßen 
einen nicht zu unterſchätzenden Dienſt geleiſtet. Das 
gegebene Wort wird ſelbſtverſtändlich gehalten, und 
alle Bemühungen gelten nun der Durchführung der 
Londoner Beſchlüſſe: das iſt die Grundlage unſerer 
Haltung gegenüber der neueſten Phaſe. Serbien 
at ſeine übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen. 
Andererſeits wird es Oſterreich⸗Angarn gewiß nicht 
daran fehlen laſſen, den Albaneſen die Wahrung 
der Ruhe dringendſt nahezulegen. Serbien hat 
ſicherlich das Recht, in feinen neuen Gebieten mit 
aller Entſchiedenheit die Ruhe herzuſtellen, aber im 
eigenſten Intereſſe täte es am beſten, das in Lon⸗ 
don abgegrenzte Albanien zu reſpektieren. Jeder 
Schritt weiter als unbedingt zum Niederwerfen des 
Aufſtandes notwendig ift, kann für Serbien nur den 
Grund für neue Schwierigkeiten bieten. 
Dſchavid Bey und die türkiſche Anleihe. 

Bei dem Beſuch, den Dſchavid Bey dem deutſchen 
Botſchafter in Konſtantinopel am Donnerstag ab⸗ 
ſtattete, um über die von der Zeitung „Stambul“ 
Dſchavid Bey zugeſchriebenen Außerungen über die 
Deckung der türkiſchen Finanzbedürfniſſe Aufklärung 
zu geben, erklärte er, es handle ſich um eine miß⸗ 
verſtandene Wiedergabe der gedachten Außerungen. 
— Dſchavid Bey ſollte Frankreich als den „einzigen 
Hort“ der Pforte bezeichnet haben. 

Bulgariens geſunde Grundlage. 

Anläßlich der Aufhebung des Moreioriums ver- 
öffentlichten die in einer Konferenz vereinigten Ver⸗ 
treter der Handelskammern des Königreichs Bul⸗ 
garien ein Comuniqus über die wirtſchaftliche und 
finanzielle Lage des Landes. Das Communiqus 
ſtellt fejt, daß dank der eigenartigen wirtſchaftlichen 
Struktur Bulgariens, deſſen Bevölkerung zu 
ſiebzig Prozent kleine Grunbbefiger bilden, 
der Krieg ohne große wirtſchaftliche Spannung 
überſtanden worden ſei, und daß die Folgen des⸗ 
ſelben ohne merkbare Erſchütterungen liquidiert 
werden würden. DEN des Krieges hat das Land 
dem Staate 300 Millionen in Nequiſitionen ges 
liefert. Die Nationalbank gewährte ihrer Klientel 
eine weitgehende Unterſtützung, die Geldanlagen 
vermehrten ſich und es bleibt noch eine Million 
Tonnen an Cerealien für die Ausfuhr. Es iſt wahr, 
daß der Wechſelkurs merklich geſtiegen iſt, aber nach 
dem Friedensſchluß und infolge der durch die Aus⸗ 
fuhr bewirkten SHE nen der Wechſelkurs 
notwendigerweiſe ſinken. s Communiqus gibt 
der iberzeugung Ausdruck, daß das Land gegen 
jegliche wirtſchaftliche Kriſe vollkommen geſichert 
ijt. 


Sozialdemokratie und Land- 
Wirtſchaft. 

Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag iſt 
wieder einmal das „Agrariertum“ als Lebensmittel⸗ 
verteurer hingeſtellt. Folgendes Erlebnis aus der 
Praxis möge die Illustration liefern, wie es ſich 
in Wahrheit mit der „Verteuerung“ und mit der 
„Arbeitsloſigkeit auf dem Lande“ verhält. Die 
außerordentlich ungünſtige Witterung dieſes 
Sommers zwang die Landwirte vielfach, die Leute 
ausnahmsweiſe am Sonntag Nachmittag zur Ernte⸗ 
arbeit zu beſtellen. Die Kirchenbehörde hatte in⸗ 
anbetracht der ſchwierigen Verhältniſſe, die den 
Landwirten ohnehin enormen Schaden zugefügt 
haben, die Sonntagsarbeit ee und der Orts⸗ 
geiſtliche hatte dies von der Kanzel bekannt gegeben. 


Außerdem war den Leuten eine angemeſſene Geld⸗ 
vergütung zugefagt und die Dringlichkeit der Arbeit 
giant, da Durch den vorhergehenden tagelangen 
BR das Getreide auszuwachſen begann und die 


haben Sſterreich⸗Angarn und Italien ihre Unter: | Hülſenfrüchte zumteil ausfielen. Ferner wußten die 


Leute, daß der Dampfflug auf das Abernten des 
Stückes wartete und daß überhaupt alle Ernte und 
Herbſtbeſtellungsarbeiten ſehr drängten. Trotzdem 
kam der größere Teil der Arbeiter nicht, weil ein 
ſolch' ganz „Kluger“, der, feit er in der Provinz 
Sachſen beim Militär war, „aufgeklärt“ worden 
iſt, den Leuten erklärt hatte, ſie hätten nicht nötig 
zu arbeiten. Es gelang ihm auch durch ſeine Hetz⸗ 
reden, die guten langjährigen Arbeiter dazu zu 
bringen, daß ſie ihrer Pflicht nicht nachkamen, und 
es konnte mit den paar Pflichtgetreuen nicht ein⸗ 
gefahren werden. Nun kommt aber die Hauptſache. 

m anderen Tage regnete es natürlich wieder in 
Strömen. Die zur Rede geſtellten Leute, warum 
ſie am vorhergehenden Nachmittag nicht zur Ernte 
gekommen jeien, bereuten ſichtlich ihre Handlungs 


weiſe. Jedoch der eine „Kluge“ erklärte: ſie brauch⸗ 


ten Sonntags keinen Finger zu rühren; und wenns 
auch für die paar Stunden volles Tagelohn gäbe, 
ſie täten das nicht. Darauf erwiderte ich ihm, ob 
er noch wüßte, wie vor etwa 12 Jahren ſeine Eltern 
krank geweſen, wie für fie gejorgt worden wäre wie 
er, als die Eltern geſtorben, als ganz kleines Bürſch⸗ 
chen, das nicht viel leiſten konnte, doch zum vollen 
Inſtmanns⸗Kontrakt in Dienſt genommen, damit 
ihm und ſeinen kleinen Geſchwiſtern die Heimat er⸗ 
halten bliebe. Dann kam er zum Militär — eine 
andere Herrſchaft hätte die große Familie, von der 
nur drei ſchwächliche Mädel zur Arbeit gingen, wohl 
nicht behalten. Jedoch ich hatte der Mutter auf 
dem Sterbebett verſprochen, nach Möglichkeit für 
die unmündigen Kinder zu jorgen, und wollte nit, 
daß die verwaiſten Geſchöpfe auseinandergeriſſen 
würden. Die Militärzeit ging vorüber, der Burſch' 
kam zurück, die Geſchwiſter wuchſen heran, ſtellten 
jetzt ſchon fünf Leute zur Arbeit und kamen zu einem 
gewiſſen Wohlſtand. Da traf vorigen Herbſt vie 
Familie ein harter Schlag: die eine der beiden 
Milchkühe ging verloren, blähte auf und mußte not- 
geſchlachtet werden. Die Herrſchaft kaufte die Kuh 
zum vollen Marktpreis, um den Leuten zu helfen 
und hatte einen Schaden von 123,40 Mark, Arbeit 
und Schererei, die man mit ſolch' notgeſchlachtetem 
Stück Vieh ſtets hat, nicht gerechnet. Dies alles ſagte 
ich dem „Klugen“, von dem ich längſt wußte, woher 
ſeine „Weisheit“ ſtammte. Er führte noch einige 
unpaſſende Reden und — erhielt een Ziehſchein 
zum 11. November. Er hat ſeine langjährige, gute 
Stellung, die Herrſchaft einen tüchtigen Arbeiter 
verloren. Seine Familie wird zerſtreut, die großen 
Kinder müſſen fih einen Dienſt ſuchen, die Jüngſte 
kommt ins Waiſenhaus oder fällt ſonſt der öffent⸗ 
lichen Armenpflege anheim und es zieht ein Unzu⸗ 
friedener mehr in die Stadt. — Das iſt das Werk 
der Sozialdemokratie mit ihrer Hetzarbeit! Ehe ſie 
ihre Wühlerei im Dorf begann, war Eintracht und 

rieden. Die Herrſchaft ſorgte für die Leute und die 
eute machten willig jederzeit, wie das in der Land⸗ 
wirtſchaft üblich und notwendig iſt, ihre Arbeit. 
Wenn die Sozialdemokraten ihr fluchwürdiges Tun 
auch in den ländlichen Frieden tragen, wird ihnen 
keine ea EEEE helfen, denn mit 
dem Inkrafttreten dieſer Verſicherung wird der 
Faulheit und Zügelloſigkeit Vorſchub geleiſtet; 
„man braucht ja nicht zu arbeiten die Verſicherung 
zahlt ja!“ Solange die heimatlichen Landarbeiter 
ſich von jedem Agenten blauen Dunſt vorreden 
lafen und ihre auskömmliche, geſunde Landarbeit 
leichtherzig mit der angeblich „io ſchnell reich 
machenden Fabrikarbeit“ vertauſchen, kann von 
Arbeitsloſigkeit 1990 nicht die Rede ſein. „Stunden⸗ 
arbeit“ und ſolche Neuerungen, wie ſich die Sozial- 
demokratie für die landwirtſchaftlichen Arbeiter 
— q: xx —— 


der eben noch mit ſeinem freundlichen Licht 
durch das Gemach gegangen war. 

Nein, es blieb grau und düſter, ſie fand ihn 
nicht. Müde, mit ſchleppendem Gange ſchritt 
ſie wie abweſend zum Fenſter. Drüben, weit 
drüben verlor fh die Landſtraße im grauen 
Winterdunſt. Und jener ſchwarze, düſtere Strei⸗ 
fen war der Kiefernwald, der nahm ſie auf. 

Von dort war er gekommen, jetzt fuhr er 
wieder durch ihn zurück — um nie wiederzu⸗ 
kehren. — Und dieſer Gedanke löſte das trä⸗ 
nenloſe, jtarre Weh aus und machte einem 
heißen Weinen Platz, das den ganzen Körper 
erſchütterte. 

Wild auſſchluchzend brach ſie zuſammen und 
legte den Kopf auf den Stuhl vor ihrem Näh⸗ 
tiſchchen. 

Alſo das war nun das Ende! So krampfte 
es aljo das Herz zuſammen, wenn das Glück, das 
ſonnige, jelige Glück in Scherben ging. 

Ohne daß ſie es wollte, mußte ſie an das 
Lied denken, das ſie im Hellersdorſſchen Hauſe 
geſungen hatte. Nun wurde es ihr Lied. Nun 
konnte fie von ſich ſelbſt jagen: 

„Kaum, daß ich ihm recht in die Augen geſchaur, 
So iſt der Traum ſchon beendet, 

O Liebe, was führſt du die Menſchen zuſamm', 

O Liebe, was ſchürſt du die ſüße Flamm', 

Wenn ſo bald und ſo traurig ſichs wendet?“ 

Ja, es war ein trauriges Ende! Was galt 
ihr nun noch das Leben? Sie ſah nur Fin⸗ 
ſternis und keinen einzigen Ausblick auf Licht. 
Die Zukunft war ſo öde und leer, ſo gehaltlos 
ſo winterlich tot. ; 
„Verſchneit liegt rings die ganze Welt — 
Ich 905 iche Was i ner 
Sommerſonnenglück nahm Abſchied! — — 

7. Kapitel. 
Der Lenzwind wehte! — 


Frühlingsahnen zog durch die Welt und 
wob ſeinen geheimnisvollen, beglückenden Zau⸗ 
ber um Buſch und Baum. 

Die Schwarzdroſſel flötete im Haſelbuſch ihr 
ſüßes Liebeslied. Aus dem vorjährigen Laube 
fugten die blauen Köpfe der Lederblumen und 
die keuſchen Kelche der Anemonen hervor. 

Wie ein zarter, grüner Schleier lag es über 
dem Erlengebüſch am Afer des Wieſenbaches, 
und die dornigen Zweige des Schlehenſtrauches 
erſchloſſen ihe erſten Blüten. 

Die Natur warf das einengende Gewand 
des Winterkönigs ab und hüllte ſich in das duf⸗ 
tige Brautkleid der Frühlingsgöttin. Das Ju⸗ 
bellied des Auferſtehungsmorgens klang überall 
jauchzend durch die weiche, linde Luft. 

Koſend ſtrich der Lenzesodem auch über 
den blonden Scheitel Ellens, die der laue März⸗ 
tag in die erwachende Natur des Kronberger 
Parkes hinausgelockt hatte. 

Als an jenem Tage des Vaters Machtwort 
ihrem Glück das Grab gegraben hatte und das 
Brauſen der Winterſtürme ihrem Ohr wie ein 
ſchauriger Leichengeſang erklungen war, gläubie 
fte nimmer, dieſen Schmerz und dieſes tiefe Weh 
überleben zu können. Sie wußte eben noch nicht, 
was das Menſchenherz zu ertragen vermag. 
Aber ſte lernte es! 3 

Wohl ſchwanden die blühenden Noſen von 
ihren Wangen und machten einer krankhaften 
Bläſſe Platz. Wohl floh in ſo mancher Nacht der 
erquickende, ſtärkende Schlaf ihr Lager und ließ 
als ſeine Schweſter die marternde und aufrei⸗ 
bende Unruhe der Schlaflosigkeit an ihrem Bett 
ſtehen. Der fröhliche, heitere Sinn wich einer 
überreizten Stimmung — — aber trotz alledem: 
das Herz brach nicht! a 

Der geſunde Körper war die Arznei, die der 
kranken Seele das Gleichgewicht hielt. Ob nicht 
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verlangen, ſind undurchführbar. Die Feldarbeit und 
e läßt ſich erſt dann nach der Uhr regeln, 
wenn den Früchten verboten wird, Sonntags zu 
wachſen, und die freudigen Ereigniſſe in Kuh⸗, 
Pferde⸗ und Schweineſtall nur Wochentage von 
8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends ſtattfinden dürfen. 
Die Sozialdemokratie ſcheint auch ganz zu vergeſſen, 
daß jährlich viele Millionen deutſchen Geldes für 
landwirtſchaftliche Arbeit ins Ausland wandern. 
Warum ſorgt fie in ihrer unendlichen Weisheit nicht 
dafür, daß die ausländiſchen Saiſonarbeiter durch 
die vielen „Arbeitsloſen“ erſetzt werden? Dann 
bliebe der Verdienſt im Lande! C. D. 


Kongreß für innere Million. 


Hamburg, 23. September. 

Den Beſchluß des erſten Kongreßtages bildete 
eine Begrüßungsverſammlung in Sagebiels Gia- 
bliſſement, die unter Leitung von Staatsminiſter 
Peterſen ſtand. Pfarrer D. Zöckler⸗Stanislau⸗Ca⸗ 
lizien ſprach über „die innere Miſſion in Sſterreich“, 
Gräfin Neventlow⸗Berlin über „Klubs für junge 
Mädchen und die Töchter der gebildeten Stände“, 
während Dr. v. Wurſter⸗Tübingen Einblicke in die 
„Eigentümlichkeiten der württembergiſchen Gemein⸗ 


ſchaften, insbeſondere ihre Stundenhalter“ gewährte, 


Heute, Dienstag, Vormittag 9.30 Uhr wurde im 
lorbeer⸗ und blumengeſchmückten, bis auf den letzten 
Platz gefüllten Rieſenſaale des „Conventgartens“ 
die erſte Hauptverſammlung mit einem Eingangs⸗ 
gebet des Generalſuperintendenten D. Heſekiel er⸗ 
öffnet, worauf der Vorſitzer, Direktor D. Spiecker 
den 37. ongeß für eröffnet erklärte. Es wurden 
Huldigungsteſegramme an das Kaiſerpaar entſandt. 

Hierauf folgten Begrüßungsanſprachen von Bür⸗ 
germeiſter Dr. Schröder, dem Ehrenvorſitzer des 
Kongreſſes und Oberhofprediger D. Dryander. 
Profeſſor D. Mahling Berlin hielt einen 2%» 
ſtündigen, packenden Vortrag über das Thema: „Die 
Gedankenwelt der Gebildeten; Probleme und Auf⸗ 
aben“. Nachdem er die pon en früheren 

ongreſſen im Blick auf das Gebildeten⸗Problem 
beleuchtet, forderte er eine religiöſe Neudurch⸗ 
dringung des Lebens für unſere Zeit. Abergehend 
auf den Begriff des „Gebildeten“ erklärte er, das 
Wort „gebildet müſſe in dem, dem Begriff der 
allgemeinen Bildung im Anterſchiede von Fad- 
bildung entſprechenden Sinne verſtanden werden. 
Bei der Bildung handle es ſich um die harmoniſche 
Herausarbeitung des Menſchen. Notwendig dazu 
ſei 1) die rechte Stellung zu ſich, 2) zur menſchlichen 
SER 3) zum Leben, jo, daß der Menſch des 
Lebens Meiſter wird. Der Weg dazu kann nur auf 
dem des Willens gefunden werden, nicht durch Fach⸗ 
bildung, denn nur der geiſtig freie Menſch verdiene 
den Namen einer Perſönlichkeit. Für das Ver- 
ſtändnis des modernen Gebildeten gebe es drei 
Momente: Perſönliche Kultur, ſoziale Kultur und 


Lebenskultur. Redner gab ein Bild der heute derart 
in die Bildung Hineinwachſenden, und wies Daber 4 


zwei eee e nach: Daſeinsfreude und 
Kampffreudigkeit beim Kampf ums Dajein. Dabet 
entwickele ſich aber in gefährlicher Weiſe die Ich⸗ 
Kultur in der gröberen Geſtalt des ſich Ausleben⸗ 
wollens und der feineren, alles im Prisma des 
Aſthetiſchen . ehen. Hierbei wird er auch zum 
„Herrn und Meiſter“ der Vergangenheit gegenüber, 
und unter Beiſeiteſchiebung des humaniſtiſchen 
Ideals ſucht er blos von der Gegenwart aus die 
Vergangenheit ſich anzueignen. Das führt des 
weiteren dazu, daß ſchließlich alle Autorität beiſeite 
geſchoben wird, deren tiefſter Quell die Religion 
iſt. Infolgedeſſen iſt die Menſchheit heute moraliſch 
und religiös führerlos geworden, denn man ſtreicht, 
indem man alles nur noch vom naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Kauſalzuſammenhang aus betrachten will, 


doch endlich der nagende Gram der ſtärkere 
blieb? Dieſe Frage mußte die eilende Zeit be⸗ 
antworten. Der Generalmajor hatte ſie über⸗ 
haupt nicht erwogen. Er hielt alles für erledigt 
und abgetan. 

Noch einmal hatte zwiſchen ihm und Graf 
Gleichen ein lebhafter und erbitterter Mei⸗ 
nungsaustauſch ſtattgefunden. 

Gelegentlich eines Beſuches des gräflichen 
Paares auf Schloß Kronberg waren dem Grafen 
die bleichen Wangen und die ſchwarzumränder⸗ 
ten Augen Ellens aufgefallen. Als die beiden 
Herren nach der aufgehobenen Abendtafel im 
Arbeitsgemach des Generals eine Zigarre rauch⸗ 
ten, konnte es Gleichen nicht verwinden, auf das 
veränderte Weſen Ellens einzugehen. 

—„Mallwitz, Ihre Tochter gefällt mir nicht.“ 

„Iſt ja auch garnicht nötig, Beſter, Sie 
freien ſie ja doch nicht mehr,“ hatte der Gene⸗ 
ralmajor ſpöttiſch geſagt. 

„Sie ſcherzen, Mallwitz, obwohl Scherze bei 
diefer ernſten Sache durchaus unangebracht find. 
Ich bin davon überzeugt, daß eine gedrückte, un⸗ 
befriedigte Seelenſtimmung dieſen Zuſtand ver⸗ 
urſacht.“ ; 

„Ach was, Seelenſtimmung! Was heißt 
überhaupt Seelenſtimmung? Haben ſie ſchon 
einmal bemerkt, wie ein Kind bockt und mault, 
wenn man ihm ein Spielzeug verwehrt? Ja? 
Na, ſehen Sie, Gleichen, ſo ſteht's bei meiner 
Tochter auch. Die hat ihren Willen nicht ge⸗ 
habt, und nun mault ſie, weil ich ihren Erko⸗ 
renen nicht mit offenen Armen empfangen, ſon⸗ 
dern abgewieſen habe. Seien Sie ganz be⸗ 
ruhigt, die Kopfhängerei hört nach ein paar 
Wochen ganz von ſelbſt auf. Sie ſollen jehen, 
wenn die erſten Stare kommen, pfeift ſie mit 
ihnen um die Wette. 
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fie hatte den Menſchen nichts zu jagen, ſondern fie 
wurde vor den Richterſtuhl der Menſchheit berufen, 


aus dem erſten Jahrhundert v. Chr. ſtammen, daß 
aber ſchon zurzeit des Ariſtoteles (geſt. 384 v. Chr.) 


und was in ihr keine Steigerung der „Lebensfreude“ einiges über die gefährlichen Wirkungen des Gaſes 


zuließ, wurde beiſeite geſchoben. 
Stimmung, Illuſion, Phantaſiezauber. Schließlich 
ſprach man von einer beſonderen „Geheimreligion 
der Gebildeten“, unter der man den Willen der keſt⸗ 
loſen Befreiung von allen Hinderniſſen verſtand. 
Redner ging hier des näheren auf die von Jaſtrow⸗ 
ſchen Ausführungen zu dieſem Kaitel ein, die aber 
ſchließlich nur bewieſen, daß man in eine religiöſe 
Kriſis hineingeraten ſei und viele in ſchwerſter 
innerer Not ſtünden — das erſchütternde RNeſultar 
der modernen Lebensfreude, von der wir ausgingen! 
Was iſt nun zu tun? Man hat verſchiedene Ne⸗ 
formen vorgeſchlagen, aber die zur Läuterung des 
inneren Bildungsganges eingeſchlagenen Reform⸗ 
wege ſind nur Verſuche und nur relativ bedeutungs⸗ 
voll. Es geht nicht anders, der Autoritätsgedanke, 
beſonders als ſittlicher Verantwortungswert, muß 
wieder neu und weiter entwickelt werden; man muß 
auch wieder etwas lernen von der Bedeutung des 
Opfers, der Selbſtverantwortlichkeit im Gewiſſen, 
vom Kampfe in und mit ſich ſelbſt. Dazu gehören 
noch andere Kräfte, als die modernen Reform⸗ 
verſuche. Aber es beginnen auch ſchon die Zeichen 
einer neuen Zeit. Durch unſere Tage geht ein Sehn⸗ 
ſuchtsruf der Bildung nach neuer geiſtiger Lebens⸗ 
fülle. Redner erinnerte dabei daran, daß, nament 
lich auch in der akademiſchen Jugend, wieder ein 
verſtärktes philoſophiſches, myſtiſch⸗theoſophiſches 
und religiöſes Intereſſe erwache, das gegenüber dem 
platten Realismus nur zu begrüßen ſei. Die Er⸗ 
löſungsſehnſucht ift auch im Zeitalter desſelben nicht 
verſchwunden, wie Redner an Schülers erſchüttern⸗ 
dem Gedicht „Der Schrei nach Gott“ nachwies. Kann 
nun das Evangelium Jeſu Chriſti darauf Antworr 
geben? Ja, denn nur die Religion packt vom In⸗ 
nerſten aus an, kann neugeſtalten, dem Willen neue 
Impulſe geben. Nur müſſen wir unſeren Zeit 
genoſſen diejenigen Seiten des Evangeliums klar 
aufdecken, welche eine Erfüllung ihrer Sehnſucht 
bedeuten. Und da ſei kein Zweifel, daß das Evan⸗ 
gelium durchaus auf den Willen gerichtet und daß 
in Jeſus der Quell des Gottlebens für die Menſchen 
erſchloſſen iſt. Gottes Weſen aber iſt höchſte Lebens⸗ 
I und tiefiter Friede, und darum jeine Ver⸗ 
ündung wie geſchaffen für unſere Zeit. In dieſ oem 
Sinne müſſe das Evangelium nun gm verfünder 
werden in ganz neuer Fülle und neuer Liebe. Des⸗ 
wegen fei auch die Reform des Religionsunterrichts 
eine Lebensfrage, ferner die Bildung kleiner Ge⸗ 
meinden, in denen jeder ſich als Chriſt und Menſch 
dem anderen verbunden weiß. Und in dieſem Sinne 
ſei Spa die unbedingte Autorität für alfe weitere 
Entm hung des Chriſtentums. Langanhaltender 
Beifall dankte dem Redner für ſeine Ausführungen, 
die Generalſuperintendent D. Kaftan ergänzte. Er 
geißelte u. a als den Aberglauben unſerer Zeit die 
ucht, anſtelle des Glaubens an Gott den Glauben 
an die Wiſſenſchaft zu ſetzen, beleuchtete als 
Charakteriſtitum unſeres modernen; allgemein reli- 
giös orientierten Intereſſes die einſeitige Be⸗ 
tonung der Stimmung und wünſchte unſerer Zeit 
mehr feſten Willen. Religion ſei am wenigſten 
Stimmungsſache, ſondern Willens⸗ und damit 
Lebensfrage. r Redner ſchloß ſeine Ausführungen 
mit den Worten: „Nichts braucht unſere Zeit und 


die Gebildeten in ihr mehr als das alte apoſtoliſche 


Evangelium vom Kreuz! Darum wollen wir 
moderne Menſchen ſein, die auf dem Grunde ſtehen 


des alten Evangeliums!“ — Dann wurde die 
Sſitzung geſchloſſen. ; 2555 


Deutſcher Naturforſcher⸗ und Arztetag. 


Wien, 25. September. 


Die deutſche Naturforſcher⸗ und Arzteverſamm⸗ 
lung war auf Einladung des Kaiſers Franz Joſef 
am geſtrigen Abend in Stärke von 3000 Teilnehmern 
Gaſt in der Wiener Hofburg. Als Vertreter des 
Fo ef erſchien Erzherzog Karl Franz 
Joſef, während der ronfolger Erzherzog 
Franz Ferdinand mit ſeiner Gemahlin, der 
Herzogin von Hohenberg, der für den deutſchen 
Naturforſchesz und Arztetag veranſtalteten Feſt⸗ 
vorſtellung in der Hofoper bewohnte. Mit der 
Tagung iſt auch eine große photographiſche Aus⸗ 
ſtellung verbunden, in der die Anwendung der 
Photographie in Naturwiſſenſchaft und edizin 
vorgeführt wird. In den fortgeſetzten Abteilungs⸗ 
ſitzungen wurden wieder mehrere für die Allgemein⸗ 


heir intereſſante Vorträge gehalten. So ſprach Dr. 


Nun waren die Stare ſchon ſeit Wochen im 
Lande und pfiffen ihr Frühlingslied nach Her⸗ 
zensluſt, aber ſie fanden an der traurigen 
Ellen keine Genoſſin. Die „Kopfhängerei“ war 
eher ſchlimmer als beſſer geworden. 

So ſchritt Ellen auch heute mit tiefem Weh 
im Herzen durch den von Lenzesahnen durch⸗ 
wehten Park. Jede ſchwellende Knospe, jeder 
ſproſſende Halm, jede jubilierende Vogelſtimme 
predigten ihr das neue Werden, den neuen 
Lenz. Aber er vermochte nicht, den Gram zu 
bannen. Die Frühlingsblumen wußten es, daß 
ein todtrauriges Menſchenkind an ihnen vor⸗ 
überging. Denn Ellens Hand ſtreckte ſich nach 
keiner Blüte aus, obwohl ſonſt in jedem Lenze 
die erſten Kinder des Frühlings ihre Bruſt ge⸗ 
ſchmückt hatten. 

Bang, bedauernd flüſterte es aus den Blu: 
menkelchen: 

„Dir armem Menſchenkinde : 

Iſt wund und weh ums Herz?“ 
Z3bwar raunte die ſich verjüngende Erde ihr 
tröſtend und mitfühlend zu 

„Auf, ſpreng getroſt die Rinde. 

Schau mutig Er 2 

Es ſchmilzt das Eis, die Quelle rinnt, 
Dir taut der Schmerz und löſt ſich lind.“ 

Aber die geheimnisvollen Laute der Natur 
tönten an ein Ohr, das vom Lenzesraunen 
nichts vernahm, nichts vernehmen mochte, weil 
der Schmerz ſeine Eiſesrinde gleich einem feſt⸗ 
umklammernden Bande um das junge Herz ge⸗ 
legt hatte. 


Wohl nahte der Lenz mit ſieghafter Gewalt 


und mit der Unabänderlichkeit der Naturgeſetze, 


Religion wurde 


bekannt geweſen zu ſein ſcheine. Bei Galen wird 
behauptet, daß infolge der Ausdünſtung friſch⸗ 
geſtrichener Häuſer verſchiedene Vergiftungsfälle 
eingetreten ſeien; gleichzeitig wird von Kohlenbecken 
ae 20 t und anſcheinend wurde deren verderb⸗ 
liche Wirkung dem friſchen Anſtriche der Häuſer zu⸗ 
geſchrieben. Dieſe Anſchauung erhielt ſich Jahr⸗ 
hunderte lang, und noch Kaiſer Julianus Apoſtata 
360 bis 363 n. Chr.) ſchob die Schuld an einer 
ohlenoxydgasvergiftung, der er in Paris, der da- 
maligen Lutetia Parisiorum, nahezu zum Opfer 
gefallen wäre, der friſchen Tünche der Häuſer zu. 
Zu Anfang des 18. Jahrhunderts wies der Hallen⸗ 
ſer Profeſſor Hoffmann erſtmals die Giftigkeit des 
Kohlenoxydgaſes nach, und es berührt eigentümlich, 
daß noch hundert Jahre nach ihm Johann Gottfried 
Seume in ſeinem „Spaziergang nach Syrakus“ die 
Urſachen einer in ihren Einzelheiten genau be⸗ 
ſchriebenen Kohlengasvergiftung gleichfalls den 
friſchgetünchten Wänden des Zimmers zuſchreibe. 
Hoffmann ſelbſt war durch einen Anfall, der einigen 
Weinbergwächtern in der Nähe von Jena zugeſtoßen 
war, zu der oben erwähnten Feſtſtellung gekommen. 
Die Weinbergwächter hatten, um fih in der kalten 
Winternacht zu wärmen, ein Kohlenfeuer angemacht 
und waren durch die Dämpfe betäubt worden. Der 
Tod der Leute war damals allerdings auf andere 
Urſachen zurückgeführt worden, wobei man nameni- 
lich auf ein direktes Eingreifen des Teufels hin⸗ 
wies, der die Arbeiter beim Schatzgraben geholt 
habe. Bis ſich Hoffmanns Anſicht von der Giftigkeit 
des Kohlendampfes ſelbſt bei den Gebildeten durch⸗ 
ſetzten, dauerte es bis in die Mitte des 18. Jahr⸗ 
hunderts hinein. Intereſſante Ausführungen über 
die Verwachſungen in der Bauchhöhle machte in 
der Abteilung für Chirurgie der Leipziger Kliniker 
Geheimrat Dr. Payr. In einer gemeinſchaftlichen 
Sitzung der Abteilungen für Chemie, Botanik, 
Zoologie und Phyſiologie ſprach der Geheimrat 
Profeſſor Dr. Max Fiſcher⸗ Berlin, der Träger 
des Nobelpreiſes, über die Syntheſe von Dep⸗ 
ſiden, Flechtenſtoffen und Gerbſtoffen. Der 
Redner ſchilderte die Methoden, die er zum Auf⸗ 
bau von Depſiden gefunden hat. Dieſelben 
Methoden wurden benutzt, um einige natürliche 
Ze aufzuklären und zu bereiten. Sie find 
enthalten in den Flechten, jenen eigentümlichen 
pflanzlichen Gebilden, die durch S von 
Pilzen und Algen zuſtande kommen. Der Vorſtoß 
der Syntheſe in dieſes Gebiet hat ſich ſo Ant 
geſtaltet, daß man mit den gleichen Methoden woh 
die Mehrzahl der natürlichen Depſide künſtlich er⸗ 
halten wird. Die Unterſuchung der Gerbſtoffe be- 
zog ſich in erſter Reihe auf das Tannin, den Gerb⸗ 
ſtoff der Galläpfel und die ihm verwandten Körper. 
Es wurde der Beweis geführt, daß die Acylver⸗ 
bindungen von Traubenzucker Gallusſäure oder 
Digallusſäure find. Die künſtliche Bereitung der 
Galloylglukoſe bildet den Anfang der Syntheſe für 
die ganze Klaſſe. Die Verſuche haben große 
pflanzenphyfiologifhe Bedeutung. Die Rolle der 
Gerbſtoffe als Reſerveſtoffe der Pflanzen wird da⸗ 
durch verſtändlicher. an darf hoffen, daß die 
Syntheſe der Gerbſtoffe in Zukunft auch techniſche 
Bedeutung erlangen wird. — Die Umwandlung 
der Geſchlechter, Ergebniſſe eigenartiger Verſuche, 
demoſtrierte in der Sektion für Phyſiologie Prof. 
Steinbach⸗Wien. Der Vortrag fand im Viva⸗ 
rium im Prater ſtatt. Dem Vortragenden it es 
gelungen, beſtimmte Drüſen von männlichen auf 
weibliche Tiere und umgekehrt zu übertragen; es 
iſt ihm alſo gewiſſermaßen gelungen, aus Männ⸗ 

n Weibchen zu machen. Bei übertragung männ⸗ 
licher Drüſen auf ein weibliches Tier ſchwanden die 
weiblichen Geſchlechtscharakteriſtika und dafür traten 
die männlichen Geſchlechtsmerkmale in die Erſchei⸗ 
nung. In der berg c Abteilung ſprach Prof. 
Dr. E. Müller- Wien über die Freiheit der 
Lehrer. Der Redner beſchäftigte ſich mit der recht⸗ 
lichen Stellung in Sſterreich. Jeder Beamte ſei in 
Sſterreich in feinen Entſcheidungen zu unfrei und 
abhängig von ſeinem nächſten Horgeſezten, unnütze 
Aktenarbeit und Mangel an Verantwortlichkeits⸗ 
gefühl ſeien die Folge. In der Ableitung für 
Geographie gab Dr. Richard Hennig⸗Friedenau⸗ 
Berlin einen: Überblick über die Gegenwarts⸗ und 
Zukunftsaufgaben der Bagdadbahn. Zurzeit läuft 
die Bahn vom Bosporus bis Djerablus am Euphrat. 
jedoch mit zwei Anterbrechungen im Taurus und im 
Amanusgebirge, wo das ſchwierige Gelände die 
Fertigſtellung erſt in etwa zwei Jahren ermöglichen 


aber Ellens Blicke richteten ſich dennoch nich 
frühlingswärts. ; i 

Sie glaubte eben an einen Frühling nicht 
mehr! Im Gegenteil! Der ſproſſende Zweig und 
der linde Hauch ſtimmten ſie trauriger denn alle 
Winterſtürme. Die lebensfrohe Natur deuchte 
ſie geradezu ein Spottgedicht auf ihr totes Glück. 

Wohl hatte das Machtgebot des rückſichts⸗ 
lojen Winters den Lebensnerv der Natur unter⸗ 
bunden, die erſterbende Natur in die Gefolg⸗ 
ſchaft ſeines Heerbannes gezwungen und die 
bunten Farben des Sommers mit rauher Hand 
wernichtet — — aber doch nur für Monde. 

Jetzt war's mit ſeiner Herrſchaft vorbei! Die 
ſieghafte Fackel des Sonnengottes ſchmolz ſein 
ſtarres, einengendes Gewand und vernichtete 
ſein Dräuen. 

Ihr Glück vernichtete man auch, rückſichtslos 
und rauh. : 

Aber nicht nur für Monde! 

Nein, für immer und ewig, unabänderlich, 
unwiderruflich! Oder ſollte es vielleicht möglich 
ſein, daß eine weiche, warme Regung im Her⸗ 
zen des Vaters den unberechtigten Stolz und 
die unnatürliche Härte vernichten könnte? 

Ellen glaubte nicht an dieſe Möglichkeit. 

Ein Wunder hätte geſchehen müſſen, um den 
ſtarren Sinn eines Rochus Hans von Mallwitz 
zu brechen. Und Wunder geſchahen eben nicht. 

Das harte „Nein“ würde ſtets ein „Nein“ 


bleiben. Dem begrabenen Glück Ellens konnte 
deshalb ein Lenzestag nie beſchieden ſein. Die 


kraftſtrotzende, glückchimmernde Geſtalt des jun⸗ 
gen Frühlings rang wohl mit jugendlichem Ut- 
geſtüm den Winter nieder, aber in Ellens wun⸗ 


wird. Das Stück in der Ebene von Adang hat An⸗ 
ſchluß an den Hafen von Merſina, das Euphraſtück 
wird in wenigen Wochen die Verbindung mit dem 
künftigen Haupthafen der Bahn am Mittelmeer, 
Alexandrette, erlangen. Auch die Verlängerung 
über den Euphrat hinaus, zunächſt auf proviſoriſcher 
Brücke, wird nicht lange auf ſich warten laſſen, und 
der Weiterbau im nördlichen Meſopotamien wird 
dann ſo ſchnell erfolgen können, daß ſpäteſtens 1917 
die ganze Bahn bis Bagdad im Betrieb ſein wird. 
Das bis in die jüngſte Zeit hart umſtrittene Stück 
Bagdad⸗Basra wird nun ebenfalls von den Deut⸗ 
ſchen gebaut werden. Der deutſch⸗engliſche Gegenſatz 
in der Bagdadbahnfrage, der lange Zeit ſo bedrohlich 
war, kann heute als beſeitigt gelten. Ein vor ca. 
ſechs Wochen zwiſchen den beiden Regierungen ge⸗ 
ſchloſſener Vertrag. deſſen Einzelheiten noch nicht 
bekannt ſind, der aber für Deutſchland günſtig iſt, 
hat alle Reibungsflächen beſeitigt. Basra wird der 
Endhafen werden, 8 rogai t, daß es gelingt, die 
Mündungsbarre vor dem at el Arab zu it 
tigen. Andernfalls wird es nicht anders möglich 
ſein, als die Bahn in das engliſche Kuweit 
münden zu laſſen. Von beſonderer Wichtigkeit wird 
das Zweigſtück von Bagdad bis zur perſiſchen 
Grenze werden, das nicht nur den Übergang nach 
Perſien und Zentralaſien ermöglichen, ſondern in 
ſpäterer Zukunft zur langerſehnten Überlandbahn 
nach Indien führen wird. Der ruſſiſche Widerſtand 
iſt jetzt auch endgiltig beſeitigt, ſodaß dem groß⸗ 
artigen Unternehmen wohl eine gedeihliche Weiter⸗ 
entwicklung beſchieden ſein dürfte. Neue Geſichts⸗ 
punkte über das Gravitationsproblem entwickelte in 
einer gemeinſamen Sitzung der Abteilungen für 
Mathematik, Aſtronomie und Phyſik Profeſſor Dr. 
Einſtein⸗ Zürich. Die Newtonſchen Geſetze haben 
ſich als derart exakt zutreffend erwieſen, daß vom 
Standpunkt der Erfahrung aus kein entſcheidender 
Grund vorliegt, an ihrer ſtrengen Giltigkeit zu 
zweifeln. Wenn gegenwärtig trotzdem kaum mehr 
ein Phyſiker ſich finden laſſen dürfte, der an die 
exakte Giltigkeit jener Geſetze glaubt, ſo iſt dies 
auf den umgeſtaltenden Einfluß zurückzuführen, den 
die Entwicklung unſerer Kenntniſſe von den elet- 
tromagnetiſchen Vorgängen in den letzten Jahr⸗ 
zehnten mit ſich gebracht hat. Daß Newtons Geſetz 
zur Berechnung der Bewegungen der Himmelskörper 
bisher zureichke, ift darauf zurückzuführen, daß die 
Geſchwindigkeit und Beſchleunigungen jener Be⸗ 
wegungen klein ſind. In der Tat kann man leicht 
zeigen. daß Himmelskörper, deren Bewegungen durch 
elektriſche Kräfte beſtimmt wären, die von auf den 
Himmelskörpern ſitzenden elektriſchen Ladungen 

rrührten, uns die Maxwellſchen alt der 

hermodynamik nicht verraten würden, falls die 
Geſchwindigkeiten und Beſchleunigungen jener 
Himmelskörper von derſelben Größenordnung wären 
wie bei Bewegungen der uns bekannten 
Himmelskörper. Man würde unter Zugrunde⸗ 
legung des Coulombſchen Geſetzes jene Bewegungen 
mit großer Genauigkeit darſtellen können. 

In der gemeinſamen Sitzung der Abteilungen 
für Zoologie, Anatomie und ee ſprach 
Profeſſor Dr. Karl v. Ch ünchen über den 
Farbenſinn der Tiere. i manchen Fiſchen, ſo bei 
der Ellritze, bietet ſich eine günſtige Möglichkeit, die 
Frage nach dem Vorhandensein von Farbenſinn zu 
Unterſcheiden dadurch, daß dieſe Tiere die Fähigkeit 
haben, ſich durch einen raſchen n an die 
Helligkeit und Farbe des Grundes, auf dem ſie ge⸗ 
halten werden, anzupaſſen, und zwar nachweislich 
durch Vermittlung ihres Geſichtsſinnes Von all⸗ 
gemeinem Intereſſe iſt die Frage nach dem Vor⸗ 
handenſein von Farbenſinn bei den Inſekten, vor 
allem wegen der bekannten e e 
zwiſchen ihnen und den Blumen. Man ſieht die Be⸗ 
deutung der Blumenfarben darin, daß ſie Merk⸗ 
zeichen für die Inſetten darſtellen, welche ihnen das 
Auffinden und Wiederfinden von Blumen erleich⸗ 
tern. Dieſe Auffaſſung wäre falſch, wenn die In⸗ 
fetten wirklich total farbenblind wären. Sie find 
es aber nicht. Man kann z. B. Bienen auf eine 


beſtimmte Farbe dreſſieren, etwa blau, indem man 


fie längere Zeit auf blauem Papier füttert. Inter⸗ 
eſſante Mitteilungen über den Kropf und ſeine Ver⸗ 
breitung machte in der Abteilung für Militär⸗ 
ſanitätsweſen Oberſtabsarzt Dr. Tauſſig⸗Sera⸗ 
Bun Aufgrund ſtatiſtiſchen Materials wies er nach, 
aß Sſterreich⸗Angarn unter den Großmächten die 
meiſten Kropfkranken zählt. Von je tauſend Wehr⸗ 
pflichtigen werden 29 wegen dieſes Gebrechens aus⸗ 
geſchieden. Hochgradig kropfverſeucht find die Ge⸗ 
biete in den Alpen und einige am Nordabhange der 
Karpathen. Ah der früher verfochtenen Kon⸗ 
takttheorie als Urſache des Kropfes hält der Redner 
das aus dem Gebirge entſpringende Waſſer für 
kropferzeugend, indem es in verſchiedenem Grade 
eine Störung der inneren Abſonderung der Schild⸗ 
drüſe hervorruft. Die Intenſität dieſer Störung iſt 


proportional zur Höhe des Gebirges, welchen i 
Waſſer entſtammt. ee Kropfwaſſer Far, 
unſerer chemiſchen Forſchung noch unbe rannte ien, en 
ſtanz zu fehlen, deren Vorhandenſein im tropie et S 
meiſt dem allunialen Boden entſtammenden bahn, N 
das Schildvrüjengleiägewigt im menſchlichen nu Fr 
e 
ir 
di 
be 


per erhält. Die Dispolition der Kropfhildung legen 
einem neuropathiſch⸗hypoplaſtiſchen Habitus gent. 
und wird durch vegetabiliſche Nahrung Gebildung 
Hingegen iſt Fleiſchgenuß geeignet, die Kropfbiez e, 
zu hintertreiben. Tieriſche Produkte, wie ve ches 
Butter, Milch, laſſen dieſe Eigenſchaft des g ner 


vermillen. Die Kropffreiheit der Küſtenbene ez 0 
beruht auf dem vorwiegenden Genuſſe der tenour 1 
tiere. Der Phyſiker Dr. A. Korn⸗Charlotten auf * 
dem als erſten die Übermittlung von Bi je te ð 
elektriſchem Wege geglückt ift, ſprach über die au, 

graphiſche Abertragung kinematographiſchin anet N 


nahmen, und a ebenfalls in der geme 
Sitzung der Abteilungen für Mathematit e dio 
nomie und Phyſik. Der Vortragende zei inet 
erſte gelungene bildtelegraphiſche Abertragung ei 
kinematographiſchen Aufnahme, Da man ch und 
einzelne Photographien verhältnismäßig 15 ther 
ſauber telegraphiſch übertragen tann, hat d imë 
tragung kinematographiſcher Serien keine Wesen 
piellen Schwierigkeiten zu überwinden. Das n 
liche ift, wieviel Zeit für eine ſolche Abe el 
forderlich ijt. Es wurden 20 aufeinande 
Bilder einer Serie übertragen, in der 
vier Bilder zu einem Elichs vereinigt wurden, 
Clichs in 20 Minuten. ch De⸗ 
In der Abteilung für Pöofelogie Meer das 

Rieſel, v. Mayendorf i= Leipzig oT yorit 
Geheimnis der menſchlichen Sprache. Die eder | 
des Denkens und des Sprechens iſt nach dem itt dos, 
bei Menſch und Tier Bee: jein Weſen N det 
Bin BR 1 daf moen d er fü 

orm der menſchlichen Sprache gleichen, ache 
den Hervorbringer zwecklos find, ſind keine Sen 
wie z. B. das Geplapper der Sprachvögel: i mit 
ijt kein dem Menſchen oder der Menſchhe fegte 
feiner Gehirnorganiſation in die Wege 11 en pie 
en Sie iſt ein Erwerb für den Einen 

ür die Geſamtheit. Das Gehirn eines 15 
der nie gesprochen hat, eines Taubſtummg ders 
nicht anders aus, als das eines berühmten ien uns 
und nur willkürliche Konſtruktionen wo ío 
über die Exiſtenz des ſupponierten Zenira hun 
für die artikulierte Sprache im Affe bei 
zäuſchen. Das Großhirn des Affen beſitzt eine Gall 
Stirnwindung. Daß man nicht nötig hat, w 
und die heutigen philoſophierenden Gen ider 
welche geiſtige Fähigkeiten in Rindenfe ll ange, 
ſchachteln, um den von der Natur kunſtog en, Die 
legten Gehirnbau als Flickwerk zu verhöhnel ah 
Neunte der artikulierten Sprache an ern des 
irnläppchen zu bannen, beweiſt das GE haupt 
Papageis, deſſen Pallium in Windungen lieren 0 
nicht gegliedert ijt, obgleich ihm das ge in f 
ſtaunenswert gelingt. Das menſchliche per darch 
durch kein Sprachzentrum ausgezeichnet, we nimm, 
ein ſolches, das ausſchließlich Worte auf Per, 
Paß durch ein ſolches, das der Bildung gewaltig 
bindung der Sprachlaute vorſteht. Der ae gem 
Aſſoziationsmechanismus des wenſchlichan e auch 
ſphärenmarks, der in dem Windungsreich ahl er 
äußerlich kenntlich wird, da die Furchen ii 
Zahl der Aſſoziattonsſyſtems parallel urn lichen 
den Schleier non dem Geheimnis des weis 
Geiſtes, daher auch von demjenigen der me 


Sprache, nicht aber der Hinweis auf jenes gink 
ch 


tige vor den Zentralverbindungen liegen 
läppchen, welches Broca berühmt werden a 
der Abteilung für Kinderheilkunde behar tſtehung 
vatdozent Leopold Moll⸗Wien die 7; w 
der Kinderkrämpfe. Der Vortragende ha riani? 
mentelle Studien angeſtellt, über die im nude 
von Erxnährungsſtörungen auftretende künstlich 
Übererregbarkeit der Nerven, die K beim ranr" 
genährten, namentlich mit Kuhmilch Krampf 
Kinde jo häufig zu den bekannten Kindern durch 
ſteigert. Es gelang ihm, bei jungen geinige 
eine beſtimmte Ernährungsart ſolche EX sad 
zu erzielen. Im Verlaufe der Ernähru 9 von 
traten ſchließlich bei den Tieren Sympen 
Rachitis auf. Die Krantheitserſcheinung ie | 
beſondere aber die krankhaft gefteigert® ztetiſchen, i 
Erregbarkeit der Nerven konnte auf 9 "mie WM 
Wege wieder zur Heilung gebracht wer g heim 3% 
gemein wichtige und ſtrittige Frage, o ngen di 
leeren der nervöſen Erſcheinu nie dul 
ebenſchilddrüſen eine Rolle ſpielen, TONT „orte 
entſprechende Unterſuchungen dahin i 
werden, daß durch die Ernärungskranche ven 
erzeugt werden, welche auf dieje Organ malmüße 
Sinne einzuwirken ſcheinen, daß ihre NOT ri de 
hemmende Wirkung auf die Erregba 
Nerven geſchädigt wird. 
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des Herz goß er auch nicht einen Tropfen ver⸗ 
heißender Hoffnung. Der Schmerz um das ver⸗ 
Inrene Glück behielt die Oberhand. 

Traurig, den Blick zu Boden gerichtet, unbe⸗ 
kümmert um alles Frühlingsglück, ſchritt das 
junge Mädchen auf dem Hauptwege dahin. Er 
führte zu einer faſt am Ende des Parkes gelege⸗ 
nen kleinen Anhöhe, die mit einer Gruppe Tan⸗ 
nen und Fichten beſtanden war. 

Hier war ihr Lieblingsplatz. Unter der 
ſtärkſten Tanne, die wie ein einſamer Vorpoſten 
am äußerſten Rande des Hügels ſtand, da, wo 
er ſanft nach Weſten abfiel, war eine Ruhebank 
aufgeſtellt. Unbehindert konnte der Blick von 
hier aus über Wieſen und dunkle Kiefernwal⸗ 
dungen dahinſchweifen. 

Oft hatte Ellen hier an lauen Frühlings⸗ 
abenden geſeſſen und dem Flöten der Nachti⸗ 
gallen gelauſcht. 

Jetzt erreichte ſie das romantiſche Plätzchen. 
Mit einer müden Bewegung lehnte ſie ſich gegen 
den Stamm der alten Tanne. Drüben ging die 
Sonne zur Rüſte und übergoß die Geſtalt des 
trauernden Mädchens mit ihrem ſcheidenden 
Glanze. 

Die herbe Märzluft ſtrich mit koſenden Fin⸗ 
gern um die weißen blaugeäderten Schläfen und 
ſpielte neckiſch mit einzelnen loſen Löckchen. 

Weltverloren blickte Ellen ſehnſüchtig in die 
Frühlingsweiten. ; i 

Fernab ertönte der eintönige, klagende Ruf 
des Wiedehopfes. Über jene Lichtung ſtrich 
lautlos eine Schnepfe. 

In weiter Ferne fiel ein Schuß. 


we 
n migis | 


Von dem Kiefernwalde zog 1 allm 


herber Duft herüber — der Odem 
lich verglimmenden Märztages. a nichl 
Die in Gedanken Verfunkene hörte es Pehe 
daß auf dem am Parke vorüberführen I | 
ein leichter Huſſchlag näher tam. y gul | 
Sie ſah es auch nicht, daß der Reiter, attel \ 
Gleichen, jein Pferd anhielt, aus der nett 
ſtieg und zu ihrem Lieblingsplätze 20 mit 
Er hatte feinen Liebling bemerkt, u 10 Et 
fühlendes Herz zwang ihn, zu ihr zu geht kant 
war Ellen ſchon von jeher zugetan. 
ein aufrichtiges Bedauern hinzu, daß e 
ters Stolz ihr junges Glück zertrümmes merkten 
Als Ellen den väterlichen Freund 
fuhr ſie aus ihrem Grübeln auf. leisem gr 
„O, Sie, Herr Graf!“ rief fe mit le r 
do trau 
F gnitt 3 


ſchrecken in der Stimme. 
„Guten Abend, Komteß, ich ſah Ste f 

rig ſtehen, daß mir der Anblick ins 95 in del f 

Ich möckte fo gern helfen, um Sie wiede ge n 

alten, lieben Fröhlichkeit vergangener N 

ſehen, aber ich kann auch nur tröſten. hinüber l 
Verwundert ſchaute Ellen zu ihm 

Gine feine Nöte flog über ihre Züge. der M 
„Warum tröften?“ fragte fe mit emen 

ſicht, ihre weiche Gefühlsſtimmung zu 

denn ſie ahnte nicht, daß der vor 

alles wußte, und ihre Stimme klang 


\ 


t 
$ 
fast ger dis 


. t, | 
Aber dann gelang es ihr nicht Salt 4 
pa 7 oße ei? dl 
Tränen zurückzudämmen. Zwei H unen R % 


helle Tropfen löſten ſich aus den brau ang 
augen los und perlten über die blaſſen olg) 
(Fortſetzung f Br 
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du neuregelung der Sonntagsruhe. 


ttin Preſſe wird der weſentliche Inhalt des 
Sortan en Geſetzentwurfes 117 eg der 
De ande veröffentlicht. Es heißt, daß darin 
es der d der Begutachtung der Vertretungen 
kp, stsſtandes vom Bundesrat an dem Vor- 
lid und dorgenommenen Anderungen berückſichtigt 


die aug daß die vorliegende F diejenige ſei 
auch d + vorlegen aſſung diejenige jet, 
beim En einge zugehe. Im weſentlichen 


am Hande 3 4 

und Artdandelsgewerbe dürfen ilfen, Lehrlinge 
ſanſenbere, vorbehaltlich der eden Vor⸗ 
tag ibera erſten Weihnachts, Oſter⸗ und Pfingſt⸗ 
Feltagen aupt nicht im übrigen an Gonn- und 
In Pens wie folgt beſchäfkigt werden: 

Beli triche der offenen Verkaufsſtellen ift eine 
Pihet aung bis zu drei Stunden zuläſſig. Die 
die Boni rwaltungsbehörde kann für Orte, in denen 
citia 5 der Umgegend an Sonn⸗ und 
x Verkaufsſtellen aufſucht, eine 
Gem inde od 15 zu pier Stunden zulaſſen. Die 
de deeſſtündte eiu weiterer Kommunalverband kann 
Geiger weiche Beſchäftigung für alle oder einzelne 
gen unter sede auf kürzere Zeit einſchränken oder 
y ſechs Rage Die Polizeibehörde kann für jähr⸗ 


4! 


der höheren Verwal⸗ 
enen ber lur weitere vier Gonn- und Feſttage, 
hör erke dere Verhältniſſe einen weiteren 
N 18 erkehr erforderlich machen, eine Veſchäfti⸗ 
In ae zehn Stunden zulaffen. ' 
inttr den Handelsgewerbe kann die höhere 
ere Igsbehörde ſowie die Gemeinde oder ein 
ommunalverband eine Beſchäftigung bis 
s Stunden zulaſſen. Für das Speditions⸗ 
erbebetrie Ufsmaklergewerbe ſowie für andere Gez 
mit Seef , inſoweit in ihnen Güterverſendungen 
Niger tiert vorgenommen werden, kann in 
unden a ° eine Beſchäftigung bis zu fünf 
ngepenzitgelajien werden, Die höhere Verwal⸗ 
ind Fea kann für jährlich höchſtens ſechs Sonn⸗ 
Gef an denen beſondere Verhältniſſe einen 
wi pf: verkehr erforderlich machen, eine 
e S 3 bis zu zehn Stunden zulaſſen. 
Seen, eſtimmungen der Gewerbeordnung über 


lung 1 vollſtändige oder teilweiſe Aus⸗ 
Riben . und Feſttagen erforderlich iſt, 
An für ehen. Die höhere Verwaltungsbehörde 


Der ur ſolche Gewerbezweige, deren vollſtändige 
i See Ausübun 7 75 in und nen 
fordere {gung täglicher oder an dieſen Tagen 
ng erfo bernortretender Bedürfniffe der Vevölte⸗ 
de B erlich it, Ausnahmen zulaſſen. 
Minen g lchriften ſtehen einer weitergehenden Be⸗ 
ut 1 5 es Gewerbebetriebes an Sonn⸗ und 
tlie urch Landesgeſetze oder durch landes- 
e g tordnung nicht entgegen. 
Piip riften des Geſetzes finden auf die 
ieh ar der Verſicherungsunternehmer ein⸗ 
Fugkeit, d. 3 Vereine zur Verſicherung auf Gegen- 
tellen.” A. t Verſicherungsagenten und Makler, der 
kaſſen moncen⸗ und Auskunftsvermittler, der 
Sy z Konſumvereine und anderer Vereine, 
ït des Handelsgewerbes ihre Geſchäfte 


Haus- und Landwirtschaft. 


Fe von Weinbeeren. Die Weintrauben 
Nein ausgewachſen ſein, doch nicht den 

aus fiichicht haben. Die ſchönſten Beeren hut 
m Salgai behutjam die Kerne heraus und kocht 
Fun fie erkaller leiſe auf. In dieſem Salzwaſſer läßt 
In dere Seen ſie behalten dann die grüne Farbe. 
Mi erde die als weniger ſchön Beijeite gelegt 
aid mit einen ausgepreßt, und der ausgepreßte Saft 
yo Weins lik halben Kilo Zucker auf ein halbes 
iir kochten wa klargekocht und in denſelben werden 
Jul packt Weindeeren geſchüttet. Sind fie abge- 
eriat man fie in Gläjer und füllt den dicken 
un, wird rüber. Iſt der Zucker nach einigen Tagen 
Begoffen nachgekocht und abgekühlt über die 


m etiri von Kürbismarmelade. Von feinem 
Funde Wir denn er abgeſchält ift, wird das Fleiſch 
Körbe ko 

w 
te noch 19,9 
Ein und füllt ſie 


Mi 


p 
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8 5 Die Trüffeln werden, 
reinigt und wieder vollſtändig trocken 
Pete Hale in Rotwein mit einer Zwiebel, 
eini ritlie, ein paar Nelken, Pfefferkörnern, 
gekocht Lorbeerblättern etwa 20 Minuten 
Erkalten an läßt ſodann die Trüffeln in 
dare b. legt fi en, nimmt ſie heraus, trocknet ſie ſorg⸗ 
diefe drüber, daß t in Gläſer und gießt joviel Provence⸗ 
wohl v sſelbe über den Trüffeln ſteht. In 
erwahrt, halten fie fih jahrelang. 


Jeitſchr; 
„as driften: und Bücherichau. 


Ihe Wilgeln. S 
Ye Gees 0 Fee (8. Flugſchrift des deut⸗ 
i in hat fip n Oldenburg i. Gr. — Der deutſche Wehr⸗ 
Wen. t Flugſchriſten er neuen Schrift auf ein bisher 


ſazungen e der Gri 0 f 
dieje w das uten des erſten Teils des § 2 der 


zung z zu wirken, die 
I Genen ragelelet fini, 
manche Warnungen. Aber nicht nnr für 


ert, ſondern auch für den ausbilden⸗ 
in Gzfreiten A 
„ der 


che; 
` la 
ehen adstren ` 
aun, die 11 monarchiſch geſinuten Männern ers 
allen ſozi alden rem Charakter geſtählt, in der Lage 
e Si donokratiſchen Verhetzungen ihr Ohr zu 
es Hilfe it es dankbar begrüßen, 
3 re für ihre große Aufgabe, der Er⸗ 
sfreund >i 1 75 e Soldaten und 
670 en. öge das ie Ver⸗ 
A 5 es verdient. e 
Tu un e Tageblatt gegen die 
bir fg.) — er“, von einem alten Wetturner. 


. „ erich; 
genen unter 


wie gt. Die Broſchür 
ang g bie bei a ſchüre 
'3 ſinden bei allen 1 


Film.) Ein Kino 
einen neuen Film „Der Feind im Lande“ vor⸗ 
zuführen. Der Film wurde jedoch von 100 Pri⸗ 
manern und Studenten, die demonſtrativ er- 
ſchienen waren, ausgepfiffen. Die Demonſtran⸗ 
ten ſangen unter dem Beifall des Publikums 


ürfel geſchnitten, die man eine halbe 


Sohn des Prinzen Heinrich, 
Aufenthaltes als Student in Straßburg dort 


Mannigfaltiges. 


(Das Boardinghouſe unter dem 


Hammer.) Vor dem Amtsgericht Char⸗ 
lottenburg fand Donnerstag Vormittag die 
Verſteigerung des Grundſtücks Kurfürſtendamm 
193/194 und Lietzenburger Straße 18/20 ſtatt, 
auf dem ſich das Hotel Cumberland (Boarding⸗ 
houſe) befindet. 
in den Beſitz der Dresdener Hotel⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft Sendig über, 
der bisherigen Form weiterzuführen gedenkt. 


Es ging für 6 850 000 Mark 
die das Unternehmen in 


(Demonſtration gegen einen 
in Lübeck beabſichtigte, 


„Deutſchland, Deutſchland über alles!“ 
(Selbſtſtellung eines Mörders.) 


Der Schornſteinbauer Günther aus Hannover, 
der aus Eiferſucht die Haushälterin Strobel 


erſchoſſen hat, ſtellte ſich ſelbſt der Polizei. 
(Eine Kindesmörderin zum 


Tode verurteilt.) Wegen Meuchelmor⸗ 


des wurde die Glasſchleifersfrau Amalie Sen⸗ 
kyr aus Deſſendorf, die im Juni wegen Fa⸗ 
milienzwiſtigkeiten ihre zwei Knaben mit 
Eſſigſäure vergiftet hatte, vom Schwurgericht 
zu Reichenberg i. B. zum Tode durch den 
Strang verurteilt. 

(Der Fremdenlegion entron⸗ 
nen.) Ein 17jähriger Kölner Kaufmanns⸗ 
lehrling, der mit geringen Mitteln ausgewan⸗ 
dert war, geriet auf franzöſiſches Gebiet. In 
Pont a Muſſon wurde er von der Polizei an⸗ 
gehalten. Nachdem ihm ſeine Wertſachen und 
Papiere abgenommen waren, wurde ihm ein 
Schein vorgelegt, den er wegen feiner Ankennt⸗ 
nis des Franzöſiſchen nicht unterſchrieb. Am 
anderen Tage wurde er militäriſch unterſucht, 
wobei ſich ſeine Untauglichkeit herausſtellte. 
Bei ſeiner Entlaſſung teilte ihm der Stabsarzt 
zu feiner Überraſchung mit, daß er zur rem- 
denlegion gekommen wäre, falls er für tauglich 
befunden wäre. 

(Ein Schutzmannals Gymnaſiaſt.) 
An der Realſchule zu Diez beſtand der Schutz⸗ 
mann Chriſtian Baſtigkeit aus Offenbach die 
Reifeprüfung für Oberſekunda. Er beabſichtigt, 
das Abiturium zu machen und die höhere 
Polizeilaufbahn einzuſchlagen. 

(Die Photographie des Mädchen⸗ 
mörders Schmidt), der in Newyork ver⸗ 
haftet iſt, iſt bei der Polizei in Frankfurt ein⸗ 
getroffen, um mit früheren Aufnahmen des den 
deutſchen Kriminalbehörden hinlänglich be⸗ 
kannten Schmidt verglichen zu werden. Hier⸗ 
bei ſtellte ſich heraus, daß der in Newyork Ver⸗ 
haftete wahrſcheinlich mit dem Kaplan Hans 
Schmidt aus Aſchaffenburg garnicht identiſch 
iſt. Die Bilder weiſen gerade an charakteriſti⸗ 
ſchen Stellen, um die Augen und den Mund, 


ſolche Verſchiedenheiten auf, daß Schmidt, falls 


wirklich eine Identität vorliegen ſollte, ſich im 
Laufe der Zeit ganz außerordentlich verändert 
haben müßte. Die endgiltigen Unterſuchungen 
ſind noch nicht abgeſchloſſen. st 

(Ein eigenartiger Fall) kam in 
dem Dorfe Törchau in Sachſen vor. Bei Bau⸗ 
arbeiten an der dortigen Kirche kam es zu 
einem Lohnſtreit, in dem ſich der Ortspfarrer 
auf die Seite des Unternehmers ſtellte und ihn 


zur Einſtellung Unorganiſierter zu veranlaſſen | 4 A 
ſuchte. Darob große Empörung bei den Strei⸗ 


kenden. Einer von ihnen beſang das Ereignis 
in ſozialdemokratiſchen Knüttelverſen, die man 
in eine Bierflaſche ſteckte und in den Altar mit 
einmauerte. Die Sache gelangte auf anony⸗ 
mem Wege zur Kenntnis des Pfarrers, der den 
Altar wieder abreißen ließ. Er verklagte auch 
den Verfaſſer der Verſe wegen Beleidigung; 
die Sache wurde jedoch durch einen Vergleich 
vor Gericht beendet. 5 
(Selbſtmord eines Bahnwärter⸗ 
ehepaares.) Auf der Bahnſtrecke Darm⸗ 
ſtadt Worms wurden zwiſchen den Stationen 
Biblis und Groß Rohrheim die Leichen zweier 
Perſonen aufgefunden, die durch einen Zug 
überfahren und gänzlich verſtümmelt worden 
waren. Wie feſtgeſtellt wurde, handelte es ſich 
um den Bahnwärter Seip und ſeine Frau, die 
wahrſcheinlich Selbſtmord begangen haben. 
(Opfer einer Kartenlegerin.) In 
Frankenthal in der Rheinpfalz hat eine Kar⸗ 
tenlegerin nach und nach einer Bäckerfrau 
22 000 Mark unter dem Vorwand abgeſchwin⸗ 
delt, ihren Mann von einem Fluch, der von der 
erſten Frau her auf ihm ruhe, zu befreien. Der 
Verluſt des Geldes hat die Familie finanziell 
ruiniert und den Mann zum Selbſtmord ge⸗ 
trieben. Die Kartenlegerin wurde vom Land⸗ 
gericht in München zu zwei Jahren und vier 
Monaten, ihr Helfershelfer zu einem Jahr Ge⸗ 


fängnis verurteilt. 


(Prinz Waldemar als Straß⸗ 


burger Student.) Genfer Berichterſtatter 


erzählen, daß Prinz Waldemar, der älteſte 


während ſeines 


von einem Züricher Bankier ein wucheriſches 
Darlehen von 500 000 Franks erhalten und 
dafür Schuldſcheine im Betrage von 625 000 
Franks unterzeichnet habe. Auf die erhobene 
Klage hin wurde der Züricher Geldverleiher 


verhaftet, doch wieder entlaſſen. Prinz Hein⸗ 
rich hätte die Schulden ſeines Sohnes bezahlt. 

(Renntierzucht in Deutſchland.) 
Vor einigen Monaten ließ Paſtor Lorenzen auf 
der Inſel Röm, Kr. Tondern, einen Bock und 
zwei weibliche Tiere aus Lappland kommen 
und auf dem Eiland Röm, das zirka 2000 Hek⸗ 
tar Sdländereien beſitzt, weiden. Da ſich die 
Tiere gut eingelebt haben, haben mehrere 
Landwirte auf Röm die Einfuhr weiterer 
Renntiere beſchloſſen . 

(Kirchendiebſtahl.) Aus der katho⸗ 
liſchen Pfarrkirche in Marienloh bei Lipp⸗ 
ſpringe ſtahlen Einbrecher Mittwoch Nacht 
mehrere wertvolle Kelche. 
erkannt durch ein Chorfenſter. 

(Telephon als Scheidungs⸗ 
grund.) Ein Ehepaar in St. Louis, das nach 
einer romantiſchen Entführung Anfang Auguſt 
ſich hatte trauen laſſen, iſt vor einigen Tagen 
geſchieden. Die junge Frau hatte nämlich ihren 
Mann täglich etwa zwanzigmal an das Tele⸗ 
phon rufen laſſen, um mit ihm zu plaudern. 
Das brachte den Chef des Mannes ſo in Har⸗ 
niſch, daß er ihn kurzerhand entließ. Aus Wut, 
durch die Redſeligkeit ſeiner Gattin um ſeine 
Stelle gebracht zu ſein, ließ der Mann die 
Scheidungsklage einleiten, der jetzt ſtattgegeben 
ift. i 
ene Verwechſe⸗ 
lung.) In Zug (Schweiz) verwechſelte die 
68jährige Frau Fiſcher beim Kochen von Apfel⸗ 
mus Arſenikpulver mit Staubzucker. Nach dem 
Genuß der vergifteten Speiſe ſtarb ſie inner⸗ 
halb dreier Stunden; ihr Mann ſchwebt in 
Lebensgefahr. 

(Zwei Hundertjährige.) In 
Dinant (Belgien) feierte eine Witwe Willem 
ihren 106. Geburtstag, und in einem Dörfchen 
nahe Antwerpen wird Anfang Oktober eine 
andere Arbeiterwitwe 108 Jahre alt. Beide 
Perſonen ſind noch ganz rüſtig. 

(Lungenpeſt.) In Voloſti Jourgen, in 
der Provinz Semiretſchensk (Rußland), ſind 
18 Kirgiſen an der Lungenpeſt erkrankt. 14 
ſind bereits geſtorben. Voloſti Jourgen iſt für 
peſtverſeucht erklärt worden. 

(Die Ruſſifizierungsbeſtrebun⸗ 
gen in Finnland.) Das Schwurgericht in 
Petersburg verurteilte den Bürgermeiſter von 
Wiborg Sandbek und den Ratmann Loukander 
zu vier Monaten Gefängnis und erklärte ſie 
für die Dauer von 2 Jahren für unfähig, ein 
öffentliches Amt zu bekleiden, weil ſie gegen 
das Geſetz, wonach Ruſſen und Finnen in Finn⸗ 
land die gleichen Rechte haben, verſtoßen haben. 

([Der vermißte Dampfer „Houro⸗ 
nic“), der überfällig war und als verloren 
galt, iſt in Sicherheit. Er liegt im Hafen von 


Sie flüchteten un⸗ 8 


Jack⸗Fiſchbai, wo er vor einem aufgetretenen 
ſchweren Sturm Zuflucht hatte ſuchen müſſen. 
(Das Vermögen des Bürgermei⸗ 


ſters Gaynor) von Newyork ift auf 1¼ 
Millionen Dollars abgeſchätzt. Von dieſer 
Summe erhalten die beiden älteſten Töchter 
nur je 1000 Dollars, weil ſie gegen den Willen 
ihres Vaters geheiratet haben. 


Humoriſtiſches. 

(Erziehung zur Reinlichkeit.) Vater: 
„So iſt's recht. Everl! Schleck nur 's Teller ſauber aus, 
D' Reinlichkeit muag ma' fih ſcho' von Jugend auf 
ang'wöhnen!“ 

(Teurer Regen.) Mann: „Um Gottes willen, 
rau, was ſchleppſt du denn da alles nachhauſe? Das 
ijt ja 1 — Frau: „Ach, weißt du, ich ging 
heute in ein Warenhaus, um Stecknadeln zu kaufen. 
Mittlerweile begann es zu regnen, und weil ich keinen 
Schirm hatte, habe ich halt, bis es wieder ſchön wurde, 
weiter eingekauft!“ 

(Der vornehme Menſch.) „In Deutſchland 
rede ich franzöſiſch, in England ſchweige ich mit den 
Engländern, wie redet man eigentlich hier in Italien 
als Kavalier?“ 


Hohe Auszeichnung! Auf der kürzlich geſchloſſenen 
Jubiläums⸗Koch⸗Kunſt⸗Ausſtellung in Hildesheim wurden 
die Spezialmargerine⸗ Marken Rheinperle, Solo, 
ſowie die bekannte Pflanzenbuttermargarine Coco ſa 
abermals mit der goldenen Medaille bedacht. Dieſe höchſte 
Auszeichnung bildet wiederum einen Beweis für die Güte 
der erwähnten Erzeugniſſe, die ſich in allen Kreiſen der 
Konſumenten einer außerordentlichen Beliebtheit erfreuen. 
Das Schanobjekt ſtellte die in Rieſen⸗Dimenſionen gehal⸗ 
tene Nachbildung des Völkerſchlacht⸗Denkmals bei Leipzig 
dar. Als Bauſteine für das gewaltige Monument wurden 
ausſchließlich die Originalpakete der Marken „Rheinperle“, 
„Solo“ und „Cocoſa“ verwandt. Viele Tauſende dieſer 
Schachteln wurden einzeln in langer Arbeit mit Geduld 
und Geſchmack zu dem großen Bauwerk vereinigt. Stolz 
und feft ſtand es da, als Symbol des großen unerſchütter⸗ 
lichen Vertrauens, welches die genannten Spezialmargerine⸗ 
Erzeugniſſe in allen Kreiſen des Volkes genießen. Zugleich 
bildete der originelle Bau eine Zierde der ganzen Aus⸗ 
ſtellung, der viele Bewunderung fand. 


Wie können Frauen am Toilettengeld ſparen? 
Dadurch, daß ſie die wirkliche Mode wählen, alſo ſich 
weder von den Eintagsſchöpfungen des Allerneueſten, noch 
von den uniformen Schlagern der Saiſon, an denen man 
ſich ſo ſchnell müde ſieht, irreführen laſſen. Gut und 
ſparſam wählt man, wenn man zur Kleidwahl das ſo be⸗ 
liebte und ſorgfältig ausgeſtattete Favorit⸗Modenalbum, 
Preis nur 60 Pfg., benutzt; es iſt viel preiswerter als 
jede Modenzeitung. Von weſentlicher Bedeutung iſt es 
außerdem, ſich beim Schneidern des beiten Schnittes (z. B. 
Marke Favorit) zu bedienen, der durch ſeine unnachahm⸗ 
liche Paßform und feine Linienführung ſelbſt dem ein⸗ 
fachſten Kleid den Stempel unbedingter Eleganz aufdrückt. 
Im In⸗ und Ausland erfreut ſich dieſer Schnitt bei un⸗ 
gezählten Frauen einer einzig daſtehenden Beliebtheit. 
Zu beziehen ſind die Favorit⸗Erzeugniſſe von der Firma 


Julius Groſſer Thorn Eliſabethſtr. 18. 


Kuhmilch iſt ſchwer verdaulich im Vergleiche 
zur Muttermilch, weil ſie im Säuglingsmagen zu groben 
Klumpen gerinnt. Bei Zuſatz von „Kufeke“ zur Milch 
wird dieſe Gerinnung jedoch feinflockig und die Milch da⸗ 
durch leichter verdaulich. Säuglinge, die mit der Flaſche 
genährt werden, ſollten alſo die Kuhmilch regelmäßig mit 
„Kufeke“ erhalten. à 


Preſto⸗ 
Fahrräder, 


ſolideſte Bauart, tadellos leichter Lauf, 

geſchmäckvolle Ausſtattung, mäßiger Preis, 

in Thorn und Umgebung nur zu haben 
e 


Walter Brust, 


Fahrradhandlung, Thorn. 


In verkaufen 


Wegen Aufgabe des Ges 
ſchäfts verkaufe: 


1 Fuchswallach, 


PET 


jährig, 


1 Rollwagen, 
1 Spazierwagen, 
Repoſitorien. 
Regiſtrierkaſſe, 
Wage, 


u. a. m., ſowie 


Kolonialwaren u. 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


O. A. Guksch. 


Meine brunistiele 


Bromberger Vorſtadt, Talſtraße 21 u. 23 
ſind billig zu verkaufen. Zu erfragen IE 
Talſtraße 25, 1 Tr. 
in K ma Abbau Leſbſtſch 
Mein Grundſtück, ver horn, etwa 
14 Morgen Wieſe und Ackerland, maſſive 
Gebäude mit Strohdach und Obſtgarten, 
bin ich willens zu verkaufen. Dreyer. 


eines Srundſtück 


mit Bauſtelle an der Straße billig zu 
verkaufen Goßlerſtraße 8. 


Garten als Bauſtelle 

an der Graudenzerſtraße gelegen, 20 m, 
Front, billig zu verkaufen. 
Gehrz, Mellienſtraße 85. 


2 Günler Vettſchirm, Puffer, i 
? 


Küchentiſch, Regal u.] 
b. a. Küchengeräte wegen Umzugs fehr ER 


billig zu verkaufen Ulanenſtr. 4, 2, l. 


Önterh. Chafſelongues 


BEN 
zu verkaufen Gerechteſtr. 30, 3, r. 


Sieger im Kampf 


ums Dafein iſt auf die Dauer 
nur derjenige, der überlegene 
Leiſtungen aufweiſt. Dieſe un- 
umſtößliche und tauſendfach be⸗ 
wieſene Wahrheit muß — der 
tief bedauerlichen Vorliebe vieler 
Deutſchen für alles Ausländiſche 
zum Trotz — die überlegenen 
einheimiſchen Fabrikate zum 
ſicheren Siege über die auslän- 
diſchen Erzeugniſſe führen. Die 
beſten Vorkämpfer der auf 
höchſter Höhe ſtehenden deut- 
ſchen Schokoladen-Induſtrie in 
ihrem heißen Wettſtreit mit den 
ausländiſchen Marken ſind die 


Schokoladen und ⸗Kakaos. Ihre 
Güte und Geſchmacksvollendung, 
das Ergebnis jorgfältigiter Yus- 
wahl und jeiniter Perarbeſtung 
des Rohmaterlals, verleihen 
ihnen den Vorzug duch vor 
den feuerſten ausländiſchen 
Fabritaten, umſomehr, als fie 
ſich insbeſondere durch Preiswür- 
digkeit auszeichnen. Reichardt⸗ 
Konfitüren, das Entzücken jedes 
Kenners, ſind beſonders geeignet, 
in dem Kampf gegen auslän- 
diſche Fabrikate erfolgreich mit- 
zuwirten Verkauf der Reichardt⸗ 
Marken zu Preiſen der Fabrik 
in eigenen Filialen in allen grö- 
ßeren Städten Deutſchlands, in 


Thorn: Altst. Markt 27. 


Fernſprecher 830. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. Oktober d. Is. fällig 
werdenden Miets⸗ und Pachtzinſen 
für ſtädliſche Grundſtücke, Lager⸗ ꝛc. 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathausge⸗ 
wülbe und ſonſtige Nutzungen, ſowie 
Erbzins⸗ und Kanonbeiträge, Aner⸗ 
kennungsgebühren und Hypotheken⸗ 
zinſen ſind zur Vermeidung der 
Klage und der ſonſtigen vertraglich 
vorbehaltenen Zwangsmaßregeln ſpä⸗ 
teſtens bis zum 

„ Oktober d. Is. 
an die betreffenden ſtädliſchen Kaſſen 
zu entrichten. 

Es wird noch beſonders darauf 
hingewieſen, daß nach dieſem 
Zeitpunkte eine nochmalige be⸗ 
ſondere Zahlungsaufforderung 
an die Schuldner nicht ergeht, 
ſondern daß ſofort die ange 
drohten Zwangsmaßregeln Wer: 
den angewandt werden. 

Thorn den 23. September 1913, 


Der Magiſtrat 


Faſchinen⸗Verkauf in der 


Kümmereiforſt Thorn. 


Das Kiefernreiſig bis 5 Zentimeter 
Stärke aus dem Einſchlage des Jahres 
1913/14 wird in folgenden Loſen 
zum Verkauf geſtellt: 

a) Los 1 Schutzbezirk Barbarken 

ca. 150 Hdt. Faſchinen, 

b) Los 2 Schutzbezirk Ollek 

ca. 260 Hdt. Faſchinen, 

c) Los 3 Schutzbezirk Guttau 

ca. 165 Hdt. Faſchinen, 

d) Los 4 Schutzbezirk Steinort 

ca. 150 Hdt. Faſchinen. 

Der Verkauf erfolgt vor dem Ein⸗ 
ſchlage im Wege der Submiſſion. 
Schriftliche Angebole, auf volle 10 
Pfennig abgerundet, ſind getrennt 
nach Loſen für 100 Faſchinen mit 
der ausdrücklichen Erklärung, daß 
Bieter ſich den ihm bekannten Ver⸗ 
kaufsbedingungen unterwirft, ver⸗ 
ſchloſſen mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Faſchinen“ an den Stadtforſtrat 
Herrn Löwe in Thorn⸗Weißhof bis 
ſpäteſtens 


Donnerstag den 16. Oktober 1913, 


vormittags 9 Uhr, 
einzureichen. Die Eröffnung der ein⸗ 
gegangenen Gebote in Gegenwart | W 
der etwa erſchienenen Bieter erfolgt 


onnersing den 16. Oktober 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
auf dem Geſchäftszimmer des Herrn 
Forſtrats im Rathauſe. 
Thorn den 23. September 1913. 


Der Magiſtrat. 


Holzverkiauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe Barbarken 


am 
Mittwoch den 8. Oktober d. Fs., 
vormittags 10 Uhr, 
Ana meiſtbielend gegen jofortige 
arzahlung zum Verkauf: 


1. Schutzbezirk Barbarken: 


ca. 30 rm Kiefern⸗Pfähle, 

30 „ „ „Kloben, 

250 „ „ ⸗Spaltknüppel, 

> 110 75 „ "Reilig 1. Kl., 

— „ “Reilig 2. Kl. 
28 Schutzbezirk Ollek: 

ca. 20 rm Kiefern⸗Kloben, 

60 „ „ »Spaltknüppel, 


20 As „ "Reilig 1. Kl., 
„ „ RMeiſig 2. Kl. 
a den 23. September 1913. 


Der Magiſtrat. 
Hebernehme Berfteigerungen 


von gebrauchten, auch nicht gebrauchten 
Sachen, ganzen Nachläſſen uſw. zu den 
günſtigſten Bedingungen und bitte um 
Aufträge. 

Fr. Kropp, aoaia 
Telephon 368. Gere teſir. 83. 


Bin von 2 1.955 20 nach Coppernikus⸗ 
ſtraße 19, . verzogen. Frau Hirsch. 


Fernruf 
1010 


Fritz Albutat, 


Bau⸗ und Kunſtglaſerei, 
Bildereinrahmungs⸗Werkſtätte. 


Zu Nenarbeilen 


jowie Aufpolſterung ſäntlicher = 


Polſterſachen und 
Anbringen der Gardinen 


empfiehlt ſich 


Robert Jacobi, Breiteſtraße 32, 


Werkſtatt Baderſtr. 20. 


Sandtnirtsfühne, 


auch federgewandte junge Leute erhalten 
gründliche Ausbildung z. Rechnungsf., 
Amtsſekretär, Verwalter ꝛc. durch die Lands 
wirtſch. Beamtenſchule z. Frankfurt a. O., 
Anger 20a. Abſolventen finden leicht 
Stellung. Proſpekt und Auskunft frei. 
W. Paul, Direktor, 
Witwe wünſcht 


Filiale 


zu übernehmen, eventl. auf eigene Rech⸗ 
nung. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Angebote unter ©. 99 an die; 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den öſtlichen Provinzen. 


Zuſammengeſtellt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Friedenau. (Nachdruck verboten.) 


Name und Wohnort des ä „ Größe d.] Grunde [gesäuse- 
Eigentümers des zu Bee een Geld fteuer« | fteuer« 
verſteigernden GBrundftüds Ei ſtücks eitte N 
bezw. Grundbuchbezeichnung ger ermin (Hettar) 4 
Weſtpreußen. 8 
F. Schillinger, Saspe Danzig 9. 10. 10 0,0670 — 980 
W. Froeſe, Schellmühl 5 9. 10. 10½ [2,3319] 78,577 — 
B. a Linde Neuſtadt fii. 10 A 950 3225 270 
$ 11. 10. „8491 j = 
Ww. W. Heß u. Mig. (A), Garnſee Marienwerder 7. 10. 9 — — 200 
desgl. 7.10. 9 127100 4,533 _ 
O. Nickel, Petersdorf Neumark 6.10.10 | 43,4589 65,76 90 
M. Grosnick, Stutthof Danzig 7. 10. 10 0,2506] — 230 
F. Behrendt, Caers? CTzersk 6. 19. 10 0,1340} — 892 
J. Hoffmann, Tursnitz Graudenz 10. 19. 10 5,0643] 57,81 362 
G. Marohn, Ehl., Leſſen 0 7. 10. 10 — — 132 
R. Schopenbauer, Zoppot Zoppot 10. 10. 9 0,1830 — 2781 
Frau L. Jahnke, Marſenwerder 
Knieberg Marienwerder 6. 10. 11 0.05688 — 434 
J. v. Brzezinskl, Adl. Briefen] Schlochau | 7. 10. 10 1,7120 9,66 150 
Frau E. Kaefter, Stangenberg' Stuhm 7. 10. 107% 2,9180] 35,55 646 
J. Pellowski u. Mig. (A), Kaliſch“ Berent 7. 10. 11¼½ % 5,8182] 6,21 — 
J. Elske, Mocker Thorn 7. 10. 10 0,1325 — 150 
E. Groente, Gr. Neſſau 9. 19. 10 5,0311] 12,00] 270 
rau M. Vesczynski Schwarzinſpr. Stargard 9. 10. 1 ] 8,4336] 29,01 24 
T. Lubinsti, Ehl, Hagenort 5 8. 10. 91 0,0480] — 18 
M. Bütow, Flatow latow | 7.10.10 0,2565 — 1060 
E. Block, Ehl., Konitz Konitz 10. 10. 10 fca. 0,2500 3,51 3015 
Frau R. Krakowski, Gellenblolt Schwetz | 8.10.10 2,9060] 5,34 36 
i Feyerſtein, Ehl., Nikolaikenn Stuhm $10. 10.10 5,5296 5,94 60 
Okroy, Ehl., Smolnit Karthaus] 8. 10. 10 13,3582] 15,95 18 
J. Topolinski, Wentfin Schweß 10. 10. 9 20,4002 136,88] 120 
A. Stelpmann, Ehi, Kl. ZirkwitzſJempelburgſt1. 10. 10 0,1246 1,1 2 
Oſtpreußen. 
A. bers Gr. Purden Wartenburg en 1710 15 GER 0 52 
San H Scherwitz, Labiau Labiau E 2 905 3 nn 1125 
J. Mehrwald, Steinberg Alenftein | 7. 10. 10 9.8420 81.00] 36 
A. Jahn, Memel Memel | 8.10.10 2,1025 6,54 2981 
E. Schwill, Rauſchen Fiſchhauſen] 7. 10. 10 0,0319} — er 
Ch. Dujat, Ehl, Nettſchunen Ragnit | 2.10.10 0,7680} 1.651 69 
R. Nliſch, Ehl, Werden Heydekrug] 8. 10. 10 3,1943 1,20 86 
R. Biſchoff, Allenſtein Allenſtein 11. 10. 10 0,0596 — 3380 
Fr. E. Heinrich, Ehl., Griesllenen ” 10. 10. 10 32,8107} 130,32] 180 
A. Grzegorzewski, Sutzken Lyck 10. 10. 11 3,8723] 19,86 90 
Poſen. 
J. Krupa, Chl, Torzenlee Kempen | 6.10. 9 6,3260] 35,40 80 
J. Woftaszek, Nabyszyce Adelnau 10. 10. 10 2,8239] 27,21 36 
P. Grzeſtak, Ehl., Skalmierzyceſ Oſtrowo 10. 10. 9 0,4908} 4,32] 240 
B. Klemenz, Ehl., Biskupice P 7. 10. 9 0,12777 — 300 
A. Maniak, Ehl., Bis kupice " 7.10. 9 9,5106 4,20 — 
T. Blociennit, Biskupice ” 7. 10. 9 0,1761 0,59 45 
A. Blelefeld, Radlau Samter 10. 10. 10 6,9855} 33,00 60 
M Retzlaff, Schneide mühl Schnetdemühl] 7. 10. 10 8,7968 3,27 2295 
H. Nifalte, Rogſen Bentſchen 7. 10. 10 0.0642 — 60 
A. Nlezborala, Ehl., Uſch Schneidemühl] 8. 10. 10 0,7970 7,231 218 
A. Faifer, Ehl. (A), Beſtwin erroi 7.10.10 1,3239] 19,291 150 
J. Smigaj, Ehl., Schroda Schroda | 6.10.10 1,0020} 11,28] 390 
E. A ap Mig. (A), Mauche Wollſtein | 7.10. 9 0,1560} — 42 
3 Koralewski, Wilatowen Tremeſſen | 6. 10. 10 0,1222 — 592 
Fiedler, Königsrode Schubin | 8.10.10 9,1016 120,54 90 
K. Steffen, Ehl. (A), Gembig | Tremeſſen jtt. 10. 10 0,8080) 822| — 
A. Schleicher, Krotoſchin Krotoſchin | 6. 10. 10 0,1342 — 367 
Frau Barczewski, Vorſtadt 
Walliſchei[ Poſen 6. 10. 9 0,0840] — 3854 
P. Wein, Ehl., Moſchin — 6. 10. 10% 0,2006] — 117 
E. Hellwig, EDI, Moſchin a 8.10. 9 0,18 — 162 
A. Schimmel, Ehl., Das zewice 5 8. 10. 101% 3,3050] 31,35 495 
Frau Siewkowskf, Zieliniec 1 10. 10. 9 13,3869] 518,58 408 
J Meller, Rataj 10. 10. 10% 0,0899] 1,05} — 
K. Oerth, Ehl., Oberſitzko Samter 10. 9 1,0585 3,48 258 
Frau J. Madry, Sowy Jutroſchin 10 10. 11 0,5220 6,09 — 
so Grdman, ht (A), Gogolinte Tramo eo 7.10.11 6,5290 109,89] 105 
Retzlaff, Kolmar Kol 10. 10. 10 0,0569} — 486 
er L 11. 10. 10 6,17377 — 384 
K. Belhke, Mogilno Mogilno 10. 10. 9 0862 7.290 A 
E. Braunſchweig, CHL, Natel Nakel fit. 10. 11 0,025 — 976 
Pommern. i 
F. Raddatz, Parnow Köslin 11. 10. 9½ 4,8806] 111,27 90 
J. Jenſen, Liepgarten Ueckermünde a 10. 9% 64,1643] 262,83 | 2017 
O. Pretzer, Torgelow = 19.10 0,3286 7,41] 310 
A. Moeck, Kallies Rallies $ 10.10 0,0720 0,84] 240 
am L. Albrecht, Hökendorf ne 11. 10. 10 0,6955 15,63 1696 
E. Bache Glietzig Lab 8. 10. 10 — . u 
A. Senke, (A), Greifenberg Greifenberg 7. 10. 10 2,0530] 12,06] 567 
P. Blodorn, Ehl, Treptow a. R. Treptow a. R. 6. 10. 10 8,8570] 5,46] 318 
E. Voigt, Bredow tettin | 7.10.19 0,12734 — 628 
O. Wulff, Kolberg Kolberg | 9.10.11 9 86,82 360 
G. Pawlitzki, Loddin Swinemünde 6. 10. 8 0.1702 0,60] — 
R. Witt, Bollinke Stettin 8. 10. 10 0,0659} — 5916 
Frau A. Borowski, Stettin s 10. 10. 10 — — 2460 
W. Bohn, Jarmen Demmin 10. 10. 10 0,1012 — 760 
Ww E. Gottſchalk, Ahlbeck Swinemündeſ 6. 10. 9 0,1122 — 3610 
A Treptow, Ehl., Köpitz Stepenitz 10. 10. 10 5,1830 3,08 — 
O. Moſchell, Eggeſin Hedermünbe 11. 10. 9½ 1,704 6,48] 470 
D. Daſſow, Raddatz Neuſtettin 10. 10. 11 62,3640] 151,82] 120 
F. Hackbarth, I Schlawe Schlawe 6. 10. 11 0,0880 3,094 — 
E. Lünſe, Stralſund Stralſund 11. 10. 9 C, 08044 — 2911 


) Mehrere Grundſtücke. 


Tanzlehrinstitut F. Held sen, 


Der nächſte Kurſus für Tanz⸗ und Anſtandslehre beginnt am 
Dienstag den 14. Oktober, abends 8¼ Uhr. Neueſte Tänze. 
Anmeldungen in den Buchhandlungen von Steinert und Golem- 
biewski erbeten. 

Anßerdem werden perſönl. Anmeldungen jeden Montag und 
Donnerstag, nahm. von 3—6 Uhr, im Hotel „Drei Kronen“ 
entgegengenommen. Jon. Held. 


Zahn-Atelier 


Arthur Heinrich. 


Elisabethstr. G. 


Fernsprecher 836, 


— — 


Fernsprecher 886. 
Künstliche Zähne an Kautschuk- oder Goldplatten. 
Goldkronen und -Brücken. 
Bleichen verfärbter oder unansehnlicher Zähne 
mittels Quarzlichtes und Elektrizität, 


Aktive Radium-Bestrahlungen 
bei eiterigen auch sonstigen Zahnkrankheiten, sowie 
bei rheumatischen und neuralgischen Leiden, 


Röntgen-Laboratorium. 


Königl. preuß. 


Die Einlösung der Lose zur J. Klaſſe 


229. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 3. Klaſſe 229. Lotterie 


bis zum 6. Oktober, abends 6 Uhr, 


zu erfolgen. 


10 
160 30 


ſind zu haben 


| 


å 


1 
b Kaufloſe 
20 Mark 


Geſchäftsſtunden: 9—12, 3—6 Uhr. 
Dombrowski, ſöligl. preuß. Lullerie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 


II. Poſenſche Provinzial⸗Obſt⸗ u. Gartenbau⸗ 
Ausstellung in Bromberg 


' 27. September bis 8. Oktober. 
Abteilungen: Gemüſe und Obſt — Konſerven — Gärtnerei — Binderei — 
Gewerbe — Landwiriſchaft — Bienenwirlſchaft — Kaninchen — Pilze. 


Für Gemüfe, Obſt und Konſerven wird keine Platzmiete erhoben. 


Meldungen bis 


20. September 1913. 


Damen- und Herrens 


hilig und nach Maß in vorwüglichtss 
c eki, ber 


$. Doliwa, Oetustok 


Vertreter für Thorn und Umgegend: 
Baumaterialien- und Kohlen-Handelsgesellschaft, m. b. U., 


8 8. 


K Ane 
in Innenſtadt oder Wilhelmſtadt zu 
mieten geſucht. Angebote unter J. N. 
an die aonana DS pai 


mm 


Elegant möbiiertes 


Zimmer 


å in einer Garteuvilla zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


m Mohn. mit Burſcheng. v. 1. Okt. 


zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
ut möbl. ae m. ſ. E., m. a. 
P., v. 1. 10. z. v. 


Gut möbl. Vorder jep, Eg., v. 
10. zu vm. Pr. 13 Mk. Gerechteſtr. 33, 15 


Ei. oder zwei gut möbl, Porderzimmer 
von ſofort zu verm. Strobandſtr. 1. 


2 möbl. Vorderzim., m. Burschenst,, 


evtl. Stall, im ruh. Hause preiswert zu 


vermieten Mellienstr. 89, 


Großes, freundſ. möbl. Zimmer zu 
vermieten Talſtraße 26, 2 Tr. 


— 2 — ů — —ük 
Kleines, möbl. Borderzimmer 
mit ſeparatem Eingang von ſofort zu 

vermieten. Zu erfragen 
Copperuikusſtr. 24, 2, r. 
leines möbliertes Zimmer zu vers 
mieten Strobandſtr. 16, pt., r. 


Bäcerſtr. 39, 1 


Ein möbl. Zimner 


für 2 Herren, mit auch ohne Penſ., preis» 
wert zu vermieten. Kleines freundliches 
immer mit Penſion, 45 Mk. monatlich. 
u erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Möblierte Offzierswohnungen 
Ecke Neuſtädt. Markt und Gerechteſtraße 
Gut möbliertes Zimmer 


mit Penſion, 45 Mark. 
Friedrichſtr. 10112, M. Z. 


Gut möbliertes Zimmer 
mit fep. Ging. u. guter, kräft. Pens. v. X 
10. od. fof. zu verm. Araberſtr. 4, 1. 

Freundlich wöbl. Zimmer 
mit Morgenkaffee von ſofort zu Er 
Gerechteſtraße 17, 3 


öbl. Zimmer vom 1. 10. zu 
mieten Strobandſtr. 20. 


Laden, 


zum Barblergeſchäft geeignet, A 1. 10. 
billig zu vermieten, 
Stahl, Königſtraße 20. 


Wohnungen. 


Wegen Verſetzung zum 1. Oktober zu 
vermieten: 
5 Zimmer mit reichlichem Zubehör, 


ver⸗ 


auch Stallungen. 
4 Zimmer mit Zubehör. 
Bromberger Vorſtadt in beſter Lage. 


Baugeſchäft M. Bartel, 
Waldſtraße 43. 


errſchaftl 


AKlaſſenlotterie. g. nde Wi . 


Balkon und reichlicher J 
vom 1. Oktober verſetzungs 


tete: 
8 Mellienſtraße 90, I 


Schulstraße 1 


8 Zimmer, reichl. A bol 11 255 


mieten geeignet, vom! 
Gut möbl. = 
Hader 


sha pe 15 0 


mit Burſchengelaß, evtl 
zu vermieten 


2 Zimmer, Mi 


Entree und ſämtl. Zub., m mie 


ar, Bar 
ae See = 
9, 1, 

il en möbllerte Halbe 
zu vermietet 


2 Pobpungek y 


und 3 Zimmer RR: der b 
Schllerſtr 12, vom 1. i 
u vermieten. al 
a Auskunft erteilt Karl sch = 
der Unterzeichnete. 

A. C. Meisner: Ge unbe it 


Serijal. BO il, ni) 


von 7 Zimmern, Balkon U 
allem Zubehör, wie peler, dë ler kim 
Mädchenzimmer, Badeſlub i ou 
Boden, 15 3. Stock une ber b. Je 
Katharinenſtr. 4, vom 1. 
zu vermieten; 

eine freundliche 


Wohnung, 17 ie 
im 3. Stock des Hoiquerd 
4 Zimmern, Küche, Müd dae ie beg 
und Boden, an ruhige 
falls vom 1. Oktober d. 
jer und zu vermieten. 


Möronski “l $ pi 


— 


m auf B Bunch 


ande 


| Emmi 
Hochherrſchaftliche 


2. Etage, 5 Zimmer, 
elektr. Beleuchtung, 

renoviert, mit rei Ic 

ber 1. Oktober zu be 


Albrechtſtr. 0. 


— II. 


2 Zimmer mit Zubehör un 
vom 1. Oktober zu ve 
Lindenſtraße 46. 


A. Kamulla, 


rmietell, 


A A 


Wohnungel 


6 Zimmer, W 1 7715 
e 
3 im. wie vor Mel ien \ 
3 Bim. mit reichl. 9 
2 Zimmer wie vor 
von ſofort oder 1. 10. 


922 

enge 
2 1. 
1 > 


ie 


x Zu 
5 geräum. Zimmer u. 
i: Eig, für 900 Mk. e 
ür 1—4 Pferde m 

Mellienst* 


Hilo 


4—5 Zimmer, ur 40 Rage. 
viert, Wach. Zubehb gie i 
per 1. 10. zu vermieten „ 
k. A 34d 
750 Mar 15 ritt aße 


J. Stan 
mieten 


. 80. 


2 immer ſoo 


mit großer, heller a f 10 19. 
vermieten. Preis 186 Mer 1 55 


2 Zimmer, Kkiche m 
eine kleine Wohnung ? 


zu vermieten sin cher 


Zu erfragen 1 Tr. 


ſeine Wohn 


K en 
erfrag KH 
Dr gat a 


zu vermieten 


der im 
age ab. 


} 

: 
it 
2 
port 
bo 


WEIT, 
* 


* 


Tee u 


St 


S 


n ſanft 
n wette er $ 


Chorn, 
; $ & 


— 


(Nachdruck verboten.) 


Meſothorium. 
A J. 
> Chemiter 5 Jahr 1888 machte der junge Wiener 
friges Ds Auer von Welsbach im Laufe lang- 


tliog udien die Entdeckung, daß ein Gemenge 
von genannten ſeltenen Erden, nämlich ein Gemiſch 
in der 5 9 5 Thoroxyd und ein Prozent Ceroxyd, 
wundern einer blaubrennenden Gasflamme ein 
Folge di les weißes Licht ausſtrahlt. Die praktiſche 
u eier Entdeckung war der Gasglühſtrumpf 
Stile ant asglublicht welches ſeit 1890 in großem 
brenne Kam, jodah heute wohl der alte Gasſchnitt⸗ 
5 vollkommen verſchwunden iſt. 
die 1 mit dem Gasglühlicht anfing, waren 
gelten . Erden Thorium und Cerium wirklich 
Minerar r. kannte eigentlich nur das norwegiſche 
3 Jorit, in welchem fie vorkamen, und dies 
megebaut. gr nach wenigen Jahren vollkommen 
Mar für d an bezahlte ſchließlich bis zu hundert 
die ganze 805 Kilogramm des rohen Minerals, und 
er lühlichtinduſtrie hätte wieder einſchlafen 
bekomme un nicht von anderer Seite die Rettung 


N wäre. 
Man 


ierten 


a iſchen Flüſſe den ſogenannten Monazitfand 
T ae Mengen und fand, daß dieſer Sand 
ade enthf 5 Thorerde und 50 Prozent Cerit⸗ 
des Sc elt. Dadurch war die weitere Ausdehnung 
gin 5 
Mart tapide hinab. Während man 1894 noch 2000 
iile ur das Kilogramm reinen Thorſalzes be- 
linten 120 r der Preis 1907 auf. neunzehn Mark ge⸗ 
ES m hat ſich ſeitdem auf dieſer Höhe gehalten. 
W fe 1 8 5 Geſchichte des Thors, und bis hierher 
i ew eicht ganz intereſſant, aber nicht beſon⸗ 
daltige underlich. Je mehr man nun aber ge⸗ 
mäßig De Dotmengen jahraus, jahrein induſtrie⸗ 
liche Narr bete, defto mehr lernte man die wirt- 
Vu 2 = dieſes Stoffes kennen und entdeckte das 
wenigen Nee Das Thor gehört zu den äußerſt 
lber er toffen, die radioaktiv find. Das Thor 
in He fällt ebenſo wie das Uran äußerſt langſam 
lan 92 antun anderen Stoff, den man beim 
ether adium kennt, beim Thorium aber als 
| Varun m. Der Zerfall des Urans ſowie des 
Ne, Es N äußerſt langſam und ſchwach vor 
don Jah uert nicht Millionen, ſondern Milliarden 
oder Pen, bis die Hälfte einer beſtimmten Uran- 
n En menge wirklich zerfallen iſt. Infolge⸗ 
unmeß die Strahlungserſcheinungen dabei auch 
derſalles ſchwach, und wir können die Tatſache des 
und 92 5 9275 aus allerlei theoretiſchen Überlegungen 
betten m Vorhandenſein der Zerfallprodukte ab⸗ 


A 
den r ſieht es mit dieſen Produkten aus, mit 
Mefotpe das die Tochter des Urans, und mit 
ik, Hefe horium, das die Tochter des Thoriums 
und ad Subſtanzen zerfallen ſehr viel ſchneller, 
auch febr Hipzegend iſt ihre Wirkung, ihre Strahlung 
menge „el Märter. Von qiner beſtimmten Radium⸗ 


enge x 


Wenn die Schwalben heimwärts 


X ieh'n. N 
i 8 Eberhard un v. Wechmar. 


. (Nachdruck verboten, 
in 5 e hat das große Abſchtednehmen 
on 1 begonnen, und wir ſind zu dieſem 
Amnt, klin been juſt verſtändnisvoll genug ge⸗ 
eine ite gt doch wohl in jedem von uns noch leiſe 
nach, die irgendwo bei einem Scheiden 
auch vor kurzem in Schwingungen 


i Wie f 
lang N die Tage der Erholung doch fo 
uns big Wi en wie ſchnell gewannen wir eine 
auch 5 fremde Umgebung lieb und mit dem 
anderer Ge Leute, Einheimiſce wie auch Mit 
nd nun, da d knüpfte ſich ſo manche zarte Bande, 
I es wis ei telen die Stunde der Trennung ſchlug, 
Welt, di n Schwirren, Suchen und Sehnen durch 
mit, un Si eigene Unraſt teilt ſich der Umgebung 
keit Ru nach Wochen wird die alte Behaglich⸗ 
; 1 5 117 5 über uns kommen, die uns 
aſch geraubt. oder ein Druck von lieber Hand 
$ einmal a 


er einen 117 ſchenkte uns der ſcheidende 


„strahlend ſchönen Sonnentag. Hin⸗ 
i 
1 8 5 der Stadt ging es, in Gottes 
3 den wir ſeit unſerer Rück⸗ 
ie, wenigen = teben gelernt, und wenn auch in 
nt 5 . die wir die alten wohl⸗ 
e ſich 15 pa mehr wanderten, jo manche 
bel der reife 155 te, ſo mancher Halm unter der 
Neude, noch iie en, Körner tragenden Ühre fi 
Ri Segen die 8 das gleiche Bild, wenn über all 
ip trajn onne aus tiefblauem Himmel her⸗ 
Wer die Nate im warmen Wellen der Wind 
dul en vor a a oder wenn er weiße 
in ung Kaunt⸗ Nane end über Berg und 


entdeckte nämlich an den Ufern der ſüd⸗ 


Hliäts geſichert. Die Preiſe für das Thor 


zehnhundert Jahren verſchwunden. Von einer bes 
ſtimmten Meſothoriummenge dagegen ſplittert und 
ſtrahlt die Hälfte bereits in 5% Jahren auseinander. 
Es liegt auf der Hand, daß daher die ſtrahlende 
Wirkung des Meſothoriums viel ſtärker ſein muß, 
als diejenige des Radiums, und die Beobachtung 
hat das auch in der Tat bekräftigt. 

Bis dahin haben dieſe Beobachtungen nun ledig⸗ 
lich Intereſſe für die Radiologen. Die kannten nun 
zwei verſchiedene radioaktive Familien, nämlich die 
Uranfamilie, die vom Uran über das Radium im 
Zeitraume von Jahrtauſenden zum ganz gemeinen 
Blei führt, und die Thoriumfamilie, die vom Tho⸗ 
rium über das Meſothorium und eine Reihe weiterer 
Strahlungsſtoffe zum gewöhnlichen Wismut führt. 
Sie ſtanden vor der hochintereſſanten Tatſache, daß 
zwei ſogenannte Grundſtoffe oder Elemente, nämlich 
Uran und Thorium, ſich in zwei andere ebenfalls 
wohlbekannte Elemente Blei und Wismut ver⸗ 
wandeln. So tiefeinſchneidend dieſe Erkenntnis 
aber auch für die Phyſik und Chemie, ja für die ge- 
ſamten exakten Naturwiſſenſchaften war, ſo wenig 
intereſſierte fie die Allgemeinheit. Die bekam erſt 
Intereſſe am Meſothorium, als durch die Verſuche 
und Beobachtungen hervorragendererzteder unzweifel⸗ 
hafte Beweis erbracht wurde, daß Meſothorium ein 
vorzügliches Mittel gegen die Krebskrankheit iſt, 
und daß fogar ganz ſchwierige und unoperabele 
Fälle durch die Meſothoriumbeſtrahlung zur Heilung 
gebracht werden können. Dieſe Erkenntnis erweckte 
mit einem Schlage das Intereſſe der ganzen Welt, 
und heute ſteht die Induſtrie vor der ſchwierigen 
Aufgabe, den plötzlichen Meſothoriumbedarf zu 
decken, den Meſothoriumhunger zu ſtillen. D. 


Autoſuggeſtion bei jungen 
Medizinern. (Nachdruck verboten.) 


In feinem intereſſanten Buche „Bekenntniſſe 
eines Arztes“, einer ergreifenden Darſtellung der 
inneren und äußeren Kämpfe eines Mediziners, 
schildert der Nuſſe Wereſſajew unter anderem, in 
welchem Maße andauernde geiſtige Beſchäftigung 
mit den Leiden der Menſchheit und ihren Symp⸗ 
tomen die Piye der Studierenden zu beeinfluſſen 
vermag. Es tritt eine Art Autoſuggeſtion oder 
Selbſthypnoſe ein, welche unter Umftänden zu wirt- 
lichen Erkrankungen führen kann. Wereſſäjew 
ſchreibt: ) 

Leiden, Leiden ohne Ende, Leiden in allen denk⸗ 
baren Formen und Geſtalten — das iſt das Weſen, 
das ganze Leben des menſchlichen Organismus! 

Unter ſolchen Stimmungen trat denn auch dieſes 
Leiden in realer Form an mich heran. An meinem 
linten Arm, in der Achſelhöhle, habe ich ein 
kleines Muttermal. Ganz ohne erſichtlichen Grund 
fing es plötzlich an zu wachſen und wurde ſchmerz⸗ 
haft. Ich traute meinen Augen nicht, aber es 
wurde mit jedem Tage größer und empfindlicher. 
Die Geſchwulſt erreichte ſchließlich die Größe einer 
Haſelnuß. Es unterlag keinem Zweifel: aus dem 
Muttermal hatte ſich bei mir ein Sarkom entwickelt, 
jenes ſchreckliche Melanoſarkom, das ſich gewöhnlich 


Manch inniges Wort wird ihnen wohl auf die 
weite Reiſe mitgegeben: „ſag, ich laß ſie grüßen!“ 


Und wenn der Blick dann den Enteilenden folgt, 


greift uns wohl noch einmal heiße Sehnſucht ans 
Herz, will uns die Trennung nach ſo kurzem Glück 
doch allzu grauſam erſcheinen. Da iſt es dann gut, 
nach Gefärten im Leid Umſchau zu halten, und in 
der Gewißheit, daß es deren gar manche gibt, findet 
man bald die eigene Ruhe wieder. Zum Wand' rer 
geboren, fürs Scheiden beſtimmt. 

Die kühlen Tage der letzten Wochen haben mit 
uns viele andere Lebeweſen noch leiden, nicht 
wenige ſogar für immer erſtarren laſſen. Wo waren 
die Schwalben geblieben, die noch vor kurzem in 
gewandtem Fluge hoch im Blau fih tummelten oder 
tief über Weg und Wieſen ſtrichen, um nach In⸗ 


ſekten zu jagen! Hatten ſie uns bereits verlaſſen, 


und waren ſie ſchon dem fernen Süden zugeflogen? 
Gern hätten viele es wohl getan, doch wurden die 
lieben Geſellen noch durch Pflichten zurückgehalten, 
findet ja die zweite Brut der Hausſchwalbe erſt im 
Auguſt ſtatt, ſo lieb⸗ und herzlos aber ſind unſere 
Schwalben nicht, daß fie unſere Jungen verlaſſen, 
wenn ſich auch der Futtermangel ſchlimm genug be⸗ 
merkbar machte. Aber in warmen Ställen gibt es 
auch bei trübem Wetter noch Atzung, ziehen ſich doch 
dorthin zahlreiche Inſektenſchwärme zurück, die 
zwar lieber im Sonnenlicht über brutwärmenden 
Tümpeln ſpielen, vorübergehend aber auch in 
dunſtigem Dunkel Schutz ſuchen, wenn der Regen 
allzu reichlich rinnt. Dort in den warmen Stall⸗ 
vänden dämmern fie im Halbſchlaf dahin, bis ein 
Luftzug ſie rege werden läßt, und taumeln ſie dann 
herab, erhaſcht ſie die Schwalbe huſchenden Fluges 
und trägt ſie den noch im Fliegen ungewandten 
Jungen zu, die zwitſchernd der Beute harren. 

Nun ſteht wie ein Wunder die weite Gotteswelt 
feiertäglich geſchmückt vor unſeren ſtaunenden 
Augen da. Zwar hat der regenſchwere Wind ſchon 


Sonnabend den 27. September 1915. 


Preſſe. 


Oiertes Blatt) 


aus einem unſchuldigen Muttermal entwickelt. Wie 
zum Schaffot, ging ich zu unſerem Chirurgen in 
die Empfangsſtunde. 

„Herr Profeſſor, ich habe, ſcheint es . .. ein 
Sarkom am Arm“, ſagte ich mit ſtockender Stimme. 

Der Profeſſor ſah mich aufmerkſam an. 

„Sie ſind Mediziner vom dritten Kurſus?“ 
fragte er. 

„Ja.“ 

„Zeigen Sie Ihr Sarkom her.“ 

Ich entkleidete mich. Der Profeſſor durchſchnitt 
mit der Schere das dünne Häutchen, an dem die 
Geſchwulſt hing. : l 

„Sie haben ſich das Muttermal mit dem Armel 
aufgerieben, weiter nichts. Nehmen Sie Ihr Sar⸗ 
kom zum Andenken mit“, ſagte er lächelnd, indem 
er mir das kleine, fleiſchige Klümpchen einhändigte. 

Verwirrt und kindiſch erregt, entfernte ich mich 
und ſchämte mich meines kindiſchen Argwohns. Aber 
nach einiger Zeit machte ich die Warnehmung, daß 
mit mir etwas Bedenkliches vorgehe: es trat eine 
allgemeine Schwäche auf, und Abneigung gegen jede 
Beſchäftigung. Der Appetit war gering, und mich 
quälte ein beſtändiger Durſt. Ich begann abzu⸗ 
magern, und am Körper bildeten ſich hier und dort 
Abſceſſe. Die Harnabſonderung war ſehr reichlich, 
ich unterſuchte meinen Harn auf Zucker, aber es 
war kein Zucker da. Alle Symptome wieſen auf 
Diabetes insipidus (Zuckerruhr) hin. Mit laſten⸗ 
der Sorge las ich das Kapitel über dieſe Krankheit 
im Lehrbuch von Strümpell durch: „Die Urſachen 
des Diabetes insipidus ſind noch ganz dunkel 
Die Mehrzahl der Kranken gehört der Jugend und 
dem mittleren Alter an; Männer ſind dieſer Krank⸗ 
heit häufiger unterworfen als Frauen... Die 
Verwandtſchaft dieſes Leidens mit der Zuckerkrank⸗ 
heit iſt augenſcheinlich, zuweilen geht eine in die 
andere über .. Die Krankheit kann ſich Jahre, 
ſogar Jahrzehnte hinziehen, Heilungen ſind äußerſt 
ſelten .“ 

Ich ging zu unſerem Therapeuten. Ohne meinen 
Argwohn auszuſprechen, erzählte ich ihm einfach 
alles, was mit mir vorging. Je weiter ich in meinen 
Bericht kam, um ſo finſterer wurde die Miene des 
Profeſſors. 

„Sie glauben, daß Sie Diabetes insipidus 
haben“, ſagte er mir ſchroff. „Es iſt ſehr lobens⸗ 
wert, daß Sie den Strümpell ſo fleißig ſtudieren: 
Sie haben in der Tat kein Symptom ausgelaſſen. 
Ich wünſchte, daß Sie ebenſo beim Examen darin 
beſchlagen ſein möchten. Rauchen Sie weniger, eſſen 
Sie mehr, machen Sie ſich Bewegung und hören 
Sie auf, an Diabetes zu denken.“ Hth. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 

Ein Luther⸗Denkmal wird am 31. Oktober 
in Mansfeld enthüllt werden. Es hat die 
Form einer Pyramide. Die Vorderfläche zeigt 
Luther als Knabe, die Seitenfläche, wie er an 
die Wittenberger Schloßkirche die Theſen an⸗ 
ſchlägt. Über der Figur des Knaben ſind drei 
Reliefbilder von Luthers Eltern angebracht. 


einige Blätter von den Bäumen geweht und die 
letzten Roſen entblättert, aber den Knospen dort 
konnte er nichts anhaben, und wenn die Sonne 
nur ſo weiter ſcheint, wird ſich noch einmal ein 
reiches Blühen rings entfalten, iſt doch jede Jahres⸗ 
zeit bei uns im deutſchen Lande ſchön, vom friſchen 
Grün des Frühlings, hin bis zum Herbſt, der dann, 
zum Scheiden gerüſtet, verſchwenderiſch faſt die aller⸗ 
herrlichſte Farbenpracht entfaltet, wenn er über 


ſunſere weiten Wälder den wundervollſten Teppich, 


ſeinen gold brokatenen Mantel wirft. Wenn dann 
vom Schrei der Hirſche der tiefe Tann erdröhnt, oder 
über verblühender Heide die Lerche ſich zum letzten 
mal empor zum lichten Blau des Himmels ſchwingt 
— du liebe, deutſche Heimat, welch Land birgt 
wohl gleich dir ſo viele Reize! And kommt der 
Winter dann ſanft über die weiten Ebenen gezogen 
oder brauſend im Schneeſturm über den Hochwald 
dahergefegt, dann recken ſich unſere knorrigen Eichen 
trotzig auf, und die Tannen wiegen und neigen ſich 
in ihrem weiten grünen Gewand. Laßts brauſen! 
Solch Wettern wurzelt ſie nur feſter noch in heimat⸗ 
licher Scholle, tief aber aus der Mutter Schoß holen 
fie mit weitmaſchigem Netz wieder neue Kräfte und 
Säfte, die ihren Leib langſam bis in alle Spitzen 
durchdringen, bis die Knospen ſchwellen und dann 
im warmen Hauche des Frühlingsodems ein Keimen 
und Berſten beginnnt, wie vor Zeiten, als die 
Waſſer ſich verliefen und über dem wüſtem All der 
erſte Schöpfungsmorgen graute, einſt als das Licht 
die Finſternis durchdrang. Sekundengleich hat der 
Wechſel der Jahreszeiten in den Jahrmillionen 
ſtattgefunden, und über ein Kleines wird aus dem 
Sommer der Herbſt, aus Winter wieder Frühling 
werden. Wer ſollte ſich da grauen? Noch aber ſind 
die Tage der Rojen! 

Zwiſchen blühenden Gärten ſind wir weiter⸗ 
gewandert. Malven, Aſtern und Sonnenblumen 
grüßen uns über Zaun und Hecken, und in uner⸗ 


Theater und Mufik. 
Karl Schönherr, der Verfaſſer von „Glaube 
und Heimat“, hat ein neues dramatiſches Werk 
vollendet. Es iſt eine Komödie in drei Akten 
und führt den Titel „Die Trenkwalder“. Das 
Stück wird zum erſtenmale im Wiener „Deut⸗ 
ſchen Volkstheater“ zur Aufführung gelangen. 
Ein neues Werk von Richard Strauß. 
Richard Strauß’ neueſtes großes a cappella- 
Werk: „Deutſche Mottete“ nach Worten von 
Friedrich Rückert, iſt für 16ſtimmigen gemiſch⸗ 
ten Chor und vier Soloſtimmen komponiert 
und trägt die Widmung: Herrn Profeſſor Hugo 
Riüdel und dem ausgezeichneten königlichen 
Opernchor in Berlin. Das Werk wird unter 
Profeſſor Hugo Rüdels Leitung am 12. No⸗ 
vember d. Is. in der Philharmonie zu Berlin 
zur Uraufführung gelangen. 
ne aD Er me 


Mannigfaltiges. 

(Todesſprung von der Berliner 
Nationalgalerie.) Mittwoch Abend er⸗ 
regte die Verzweiflungstat eines Lebensmüden 
im Luſtgarten großes Aufſehen. Die Paſſanten 
ſahen einen etwa 40jährigen Mann den Säu⸗ 
lengang der Nationalgalerie erklettern und 
ſich gleich darauf über die Brüſtung in die 
Spree ſchwingen. Der Unglüdlihe verſchwand 
ſofort in den Fluten. Obgleich ohne Säumen 
Rettungsverſuche angeſtellt wurden, gelang es 
nicht, ihn an die Oberfläche zu bringen. 

(Beſtrafung eines Steuerdrücke⸗ 
bergers.) Der Zahntechniker Vigano, der 
jahrelang ein Einkommen von 3000 Mark ver⸗ 
ſteuert hatte, obwohl ſein wirkliches Einkom⸗ 
men 16 000 Mark betrug, wurde vom Landge⸗ 
richt Krefeld jüngſt wegen Steuerhinterziehung 
zu einer Geldſtrafe von über 10 000 Mark ver⸗ 
urteilt. Gegen die Verurteilung hat Vigano 
Reviſion beim Reichsgericht eingelegt. Das 
Reichsgericht hat indeſſen die Reviſion als un- 
begründet verworfen. 

(Von feinen Söhnen erſchlagen.) 
Der frühere Bauunternehmer und Spediteur 
Petri wurde Mittwoch Vormittag bei einem 
Streit mit ſeinen beiden Söhnen auf einem 
Felde bei Biſchofſtein ſo ſchwer verletzt, daß er 
alsbald ſtarb. Der ältere der beiden Brüder, 
der den tödlichen Schlag mit einer Harke 
geführt hat, will in Notwehr gehandelt haben. 
Er wurde verhaftet. 

(Eine ganze Polizeiwachtſtube 
durch Gas vergiftet.) Dienstag früh 
fand in Schwelm ein Polizeibeamter beim Be⸗ 
treten der Wachtſtube die wachthabenden Be⸗ 
amten bewußtlos am Boden, ebenſo waren in 
der Zelle des Polizeigefängniſſes zwei Verhaf⸗ 
tete bewußtlos. Die Arzte ſtellten eine Ver⸗ 
giftung fejt. Der Zuſtand der Erkrankten ift 
bedenklich. 


—8ůͤ ...... 
hörter Fruchtbarkeit hat ſich dort aus einem mandel⸗ 
großen Kern ein weites Geranke über dem un⸗ 
ſchönen Kompoſthaufen gebildet, die trichter⸗ 
förmigen Blätter aber bedecken kaum noch die rieſige 
Frucht, die nun in goldgelber Schale im warmen 
Sonnenlicht dem baldigen Schnitt entgegengreift. 
Wohl uns, daß der Kürbis nicht auf dem Eichen⸗ 
baum wächſt, der in dieſem Jahre eine beſonders 
reiche Eichelmaſt für unſer ritterliches Schwarzwild 
ſpenden wird, der ſtärkſte Baum würde nur einmal 
ſolchen Segen tragen, doch keiner könnte dann zur 
Reifezeit den Wald betreten. So ſorgte die gütige 
Allmutter überall weiſe für ihre Kinder und füllt 
auch ihre Vorratskammern für die Durchreiſenden. 
Leuchtend aus ſaftigem Grün locken die Dolden der 
Ebereſchen die Südlandsfahrer auf ihrem Wander⸗ 
zuge herbei, und wenn im Herbſt die Ziemer in 
großen Scharen gen Süden ziehen, finden ſie dann 
auf allen Etappen ihrer weiten Reiſe den Tiſch 
reichlich gedeckt, vor allem aber brauchen ſie die 
Futterplätze nicht erſt lange noch zu ſuchen. 

Und dann raſten wir unter roſtrot ſich färben⸗ 
dem wilden Wein, blicken hinauf zu den Wolken, die 
da wandern wie wir, vom Schoß der Erde aufwärts, 
dem Licht entgegen, verweht im All gleich uns und 
doch im ewigen Kreislauf der Natur zu Zwecken 
beſtimmt, die vielen Menſchen im raſchen Rinnen 
des Lebens erſt klar zu werden beginnen, wenn die 
Scheideſtunde ſchlägt. Über uns kreiſen die 
Schwalben und üben ſich und ihre letzte diesjährige 
Brut zum Flug in weite Ferne. Wenn fie wieder⸗ 
kommen, wird mancher von uns inzwiſchen auch die 
große Reiſe angetreten haben. Aber unſere Kinder 
werden ihnen, wie wir einſt, entgegenjubeln. Der 
Lebenden Sekunden ſind gezählt, doch wirken wir, 
die wir geweſen, noch nach Generationen am großen 
Werke mit, wenn auch nur im Einzelnen und wie 
ein Tropfen der Wolke die der Wind über den 
Wogen des Meeres verweht — in Ewigkeit 
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Jagdverpachtung. 


Am donnerstag den 2. Oktober, 
nachmittags 3 Uhr, 

wird im Anſiedelungsgaſthauſe zu 
Luben, Gaſtwirt Harke, dle volle 
Jagd des ca. 625 ha umfaſſenden 
Anſiedelungsgutes Biskupitz, Kreis 
Thorn, Station Culmſee und Luben 
öffentlich meiſtbietend auf die Dauer 
von 6 Jahren verpachtet. Die Aus⸗ 
wahl unter den Bietern bleibt dem 
Herrn Präſidenten der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion vorbehalten. Bedin⸗ 
gungen werden im Termin bekannt 
gegeben. 

Biskupitz den 22. September 1913. 


Die ſtaatl. Guts verwaltung. 


Königl. Dom. Zaskotsch 


bei Hohenkirch Wpr. 
hat jederzeit ſprungfähige und 


eniſtehen durch unreines Blut, können 
deshalb auch nur durch e innere 
Behandlung gründlich und dauernd 


cheilt werden. Onuipillen ijt das 
eſte hierfür. 
it dankerfülltem Herzen teile mit, 
daß die Flechten, die faſt den ganzen 
Körper bedeckten und große Schmerzen 
verurſachten, jet vollſtändig ver: 
ſchwunden ſind. Werde das Mittel 
überall empfehlen. 
Koleta, Schulſchweſter, Rülsheim. 
Die palentamtlich geſchützten 
Haut illen in Thorn in der Schwanen⸗ 
U Apotheke zu haben. Ver⸗ 
Gabe auch nach auswärts. Rhenania, 
abrikation pharmaeent. Produßte, 
Brühl bei Köln. 


Corpulenz!? 


Schlanke Figur erhält man sich nur 
durch Gebrauch von Fincg’s diätet. 
Tee. Karton 1.25 und 2,50 Mk. 

A. Franke, Drog. zur Neustadt. 


== Bruich- 


leidende erhalten mein taufendfady srmähr- 

tes Bruchband, ohne Feder, einfeitig, für 

8 Mk. Verlaugen Sie Maßzettel, 
Eugen Frei, Stuligart, Kronenſtr. 46. 


Sie 


Erleichtern 


und geben 


Gardinen : Te 


Katalo 


und franko 


In Jader Preisiage 


Royal- Registratur 


Eigene Fabrikation 
aùf Grund langjähriger Erfa 


Glogowski 


Danzig, Jopengasse 63, 


Telephon 1969. 


Anſere diesjährige Kampagne 


beginnt 


ihren Umzug 


iche : Portieren 


vor Beginn zur Reinigung. Kostenlose Abholung und Zustellung. 


HERMANN SAWADE 


Chemische Reinigungs-Werke und Färberei 
Thorn, Neustädt. Markt 22. 


Moderne 


KONTORMÖ 


sie 
Zweigniederlaſſung Thorn. 


Hinterlegungsſtelle von Zoll⸗ und Holz⸗Aval⸗Depots für die 
königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen. 


Für Depoſitengelder 


vergüten wir bis auf weiteres: 


bei täglicher Kündigung 3%, 0% 
„ monatlicher Kündigung 4 % 
ai dreimonatlicher Kündigung 4½ h 
„ſechsmonatlicher Kündigung 4 h 
vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 


Fernruf 126, 
Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Dr. J. Wolffs Vorbereitungs-Anstalt 


gegr. 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seskad.-. Prim. - u. 
Abitur, -Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Seknnda einer höh. Lehr- 


anstalt. Streng gerep. f. d. Prima 
1 Apanan Damenkurse u Abitur. 
isher best. rüflinge, 7 5 
Peri 663 darunter 87 Abiturienten. 
1912 u. 1913 best. bish. 155 Prüfl., nämlich: 31 Abitur., (dar. 


16 Damen), 19 für Ober- u. Unterprima, 50 für Ober- u. 
Untersekunda, 13 f. die übrig. Klassen u. 42 Einjährige. 


J 355" Prospekt. Wu Telephon Nr. 11 687. RESE 


Junkerstrasse 3, I. 


anicarnierunden öde Amlerlicund von geg. Fanualienüten 


Werden wie gekannt schick und billig angefertigt. 

Fertige Modell-Hüte stets am Lager und werden zu mässigem 
Preise berechnet. 

Vom 1. 10. 18 baeindet sich mein Atelier Bäcknrstrasse 


* 


g gratis 


EL 


piren 


hrungen 


* 


pt, 


an 
Gegen Drüsen, Skropheln, 
Blutarmut, engl. Krankheit, Hautzusschlag, Hals- und Lungen- 
krankheiten, Husten, zur Kräftigung schwächlicher, in der Ent- 
wicklung zurückbleibender Kinder empfehle eine regelmässige 
Kur mit meinem. 


Dienstag den 30. September. Lahusen’s Jodella-Lebertra 


Die Annahme der Arbeiter findet Montag den 29. September, 


morgens ½9 Uhr, auf dem Fa 


Altersverſicherungstarten and Arbeitsbücher ſind hierbei vorzulegen. 


Zuckerfabrik 


Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der wirksamste und meist ge- 

brauchte Lebert:an. Gern genommen wht leicht zu vertragen. 

Nar echt jo Ozlginaltiaschen à 2% an? 4,60 M. mit m Schutz- 

wort „Jodella“ un: den Namen des Fabrikanten Apotheker 
Vilh. Lahuse:. n Bremen. 

Frisch zu haben in allen Apotheken in Thorn und 

Umgebung. 


brikhofe Statt. 


Culmſer. 


Talk a: Handel Gewerbe 


y ” es r . ſt 
Brückenſtraße 25. Reparatur⸗We 


Ketten Kolliers, 
moderne Zimmern 
Armbänder, 


Geegenheits- edel, u 
nirgends billiger und DE 


Adolf Lesser, s 


fir 
orn, Neuftadt, Katharinen ale. 
8 der Erfurter Blumenhe tt 


[Schweisstüsse, 
Wundlaufen 


| verhindert und beseitigt 
FORT nur 
r Vitek” 


Panag - Past 


1 Tube 75 PIE tern 
Bestens eingeführt in der 
ungar, Armee. 
Allein echt von 


Fr. Vitek & Con, Frag 


0 
Ueberall zu haben! 
Versand für Deutschlae , 


LindenapotheeLeipne 


at 


Ta eten! 


popit" 
Naturell-Tapeten von 20 i 


Gold-Tapeten gen N 
in den ſchönſten und noncilei fert" 


Man verlange toftenfret üneb 


Ne. 690. Gebr. Ziegler: 


Ta Gutsbuttoi o 
a Pfd. 1,30, u. Kochbutter, 12 
Molkerei Niederlage Gerecht 


Sı 
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